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enpreise: 10 1 Millimeterzeile im polnischen Industrie 
Gr., auswärts 


Katowice, den 6. Juli 1932 


Ostdeutsche / 
e 


Erffe öberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5.— Zloty 


r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Kein Fortschritt in 


Lausanne 


Neuer engliſcher Vermittlungsvorſchlag 
Herriot bleibt hart 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


NS DA. 270, GVI. 140! 


Politiſche Wahlprognoſe 


In parlamentariſch⸗politiſchen Kreiſen der 
Reichshauptſtadt rechnet man allgemein mit min- 
deſtens Verdoppelung der national- 
ſozialiſtiſchen Mandate im Reichstag, 
alſo mit 210 bis 220 Nationalſozialiſten, während 
die Nationalſozialiſten ſelber von den Wahlen 
eine Mandatszahl von etwa 250—270 erhoffen. 
Die bürgerliche Rechte dürfte auf 30 bis 35 
Deutſchnationale und Volksparteiler 
kommen. Für das Zentrum ſchätzt man 
auf einen Zuwachs von bisher 68 auf 75 oder 
80 Mandate, ſodaß Zentrum und Bahyeriſche 
Volkspartei zuſammen auf 100 Mandate kommen 
würden. Die Sozialdemokraten, die 
ihre Oppoſitionsſtellung radikal ausnutzen, biri- 
ten ihren Stand mit 140 (bisher 143) ziemlich 
behaupten, die Kommuniſten dagegen mit 
Verluſten aus dem Wahlkampf hervorgehen: 
man ſchätzt einen Rückgang von bisher 77 auf 
60 KPD.⸗Mandate. Je ſchärfer ſich die Front 
Nationalſozialismus gegen SPD. ⸗ KPD. im 
Wahlkampf herausbildet, umſo größer wird die 
Wahrſcheinlichkeit, daß keine regierungs⸗ 
fähige Mehrheit zuſtandekommt und das 
Zentrum wieder zur ausſchlaggebenden Par- 
tei wird. [Wir geben dieſe Wahlprognoſe als 
intereſſantes Stimmungsbild wieder. D. Red.) 

Die Staatspartei hat beim Zentrum 
keinen Anſchluß gefunden und will den nahezu 
ausſichtsloſen Wahlgang ſelbſtändig wagen. Die 
Wirtſchaftspartei will ihre Stimmen 
der Bayeriſchen Volkspartei zuweiſen unter der 
Vorausſetzung, daß dieſe auf der Reichsliſte die 
Führer der Wirtſchaftspartei placiert. Die 
Landvolkpartei verhandelt mit gleichen 
Abſichten mit den Nationalſozialiſten: dieje wer- 
den aber die Forderung ſtellen, daß die auf der 
Reichsliſte zur Wahl gelangten Anhänger des 
Landvolks bei allen wichtigen Abſtimmungen ge⸗ 
meinſam mit den Nationalſozialiſten operieren 
das wäre praktiſch die Aufgabe der politiſchen 
Selbſtändigkeit dieſer Partei). Die Deutſche 
Volkspartei hat ein techniſches Wahl- 
abkommen mit der Deutſchnationalen Volks- 
partei getroffen, wobei der DVP. die völlige 
politiſche Selbſtändigkeit erhalten bleibt: ihre in 
den Wahlkreiſen oder auf der deutſchnationalen 
Reichsliſte gewählten Abgeordneten ſind in ihren 
politiſchen Entſchließungen völlig frei, ſie können 
fih fraktionell oder bei Abſtimmungen fo ent- 
ſcheiden, wie es ihrer eigenen Willensbildung 
entſpricht. 


Welche Volksparteiler? 


Wenn wir recht unterrichtet ſind, dürften auf 
die Reichsliſte der Deutſchnationalen 
Volkspartei kommen: Dingeldey, Dr. 
von Stank, Morath, Zapf, Frau Pr. 
Matz und zwei Kandidaten, die noch nicht feft- 
ſtehen. 


Die Demokraten gehen allein 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 5. Juli. Die Deutſch⸗Demokratiſche 
Partei wird in den Wahlkampf allein hinein- 
gehen. Ihr Führer, Reichsminiſter a. D. Diet- 
rich, hat einen Aufruf erlaſſen, in dem es heißt: 
„Die Deutſche Staatspartei führt den Kampf um 
die Erhaltung von Republik und Demo⸗ 
kratie, um die Sicherung der Volksrechte und 
um die LE des ſelbſtändigen deutſchen 
Menſchen. Die Deutſche Staatspartei als die 
Partei der Mitte, die bisher allein gegenüber 
der rechtsradikalen Sturzflut Widerſtandskraft 
bewieſen hat, geht nicht ohne Ausſichten in die⸗ 
en Kampf, zumal dafür geſorgt werden wird 
diesmal keine Stimme verloren gehen wird.“ 


Lauſanne, 5. Juli. Miniſterpräſident Her ⸗ 
riot iſt heute aus Paris nach Lauſanne zurück⸗ 
gekehrt und hat dem engliſchen Premierminiſter 
erklärt, er könne keinen Sou von der 4,2-Mil- 
liarden⸗Forderung Frankreichs ablaſſen. Sein 
Kabinett ſei gefährdet, und deshalb könne er kein 
Kompromiß annehmen. MacDonald hat 
daraufhin ſeine Vermittelungsverſuche 
ſofort wieder aufgenommen und eine neue Unter- 
redung mit dem Reichskanzler und den 
deutſchen Reſſortminiſtern gehabt. In dieſer 
Unterredung hat MacDonald einen Vorſchlag 
unterbreitet, der auf eine Anregung des engliſchen 
Finanzſachverſtändigen Sir Walter Layton zurück⸗ 
geht. Dieſer Vorſchlag ſieht vor: ; 

Deutſchland ſoll von der Reichsregierung gas 
rantierte Bonds ausgeben, die in zwei Teilen, 
einmal mit 1 Milliarde RM. und dann mit 1,6 
Milliarden RM. fällig werden, ſo daß die 


Geſamtforderung 2,6 Milliarden RM. 


beträgt. Die erſte Milliarde ſoll nach einer Friſt 
von 3 Jahren in den Markt gebracht werden, aber 
mit der Schutzmaßnahme, daß der Ausgabekurs 
nicht unter 90 Prozent liegen wird. Die zweite 
Rate ſoll ſpäter an den Markt kommen mit der 
Maßgabe, daß auf die Ausgabe dieſer Rate ganz 


verzichtet werden foll, wenn fie nach 10 Jah- 
ren nicht untergebracht werden könne. 

Der Reichskanzler hat ſich zunächſt feine Stel- 
lungnahme zu dem Plan vorbehalten; er 
beabſichtigt, auf alle Fälle die Aufgabe der nega- 
tiven Pfandſtellung der Reichsbahn und der 
internationalen Bindung der Reichsbank zu 
verlangen, wie fie im Poungplan feſtgelegt ift, ſo⸗ 
wie die Gleichberechtigung Deutſchlands in der 
Rüſtungsfrage und die völlige Beſeitigung 
der Kriegsſchuldlüge. 

Nach dem Beſuch der deutſchen Staatsmänner 
empfing MacDonald wiederum die franzöſiſchen 
Delegierten. Her riot erklärte, die Summe, 
um die es ſich bei dem neuen Vorſchlag handele, 


ſei für ihn minder entſcheidend: dagegen 

müſſe Frankreich es unbedingt ableh⸗ 

nen, über die politiſchen Bedingun⸗ 

gen zu verhandeln, die von deutſcher 
Seite geſtellt würden. 


* 


Während des Beſuches der deutſchen Miniſter 
bei MacDonald überflog „Graf Zeppelin“ 
das Hotel Beau Rivage. Das ſchöne Bild ber- 
anlaßte eine kleine Unterbrechung der Unter- 
handlungen, da die Miniſter gemeinſam auf den 
Balkon des Beratungszimmers traten, um das 
ſonnenbeſtrahlte Luftſchiff zu betrachten. 


Grandis 
„Schwamm drüber!“ 


(Telegraphiſche Meldung) 


Lauſanne, 5. Juli. Der italieniſche Außen⸗ 
minifter Grandi hat dem Vertreter des 
„Petit Pariſien“ eine Unterredung gewährt, in 
der er ſagte: 

„Nach drei Wochen Arbeit bin ich mehr denn 
je überzeugt, daß die einzige in Lauſanne 
mögliche Löſung im Intereſſe aller eine 
Löſung des „Schwamm drüber!“ ſein muß. Wir 
mijjen vermeiden, daß die laufenden Erörterun⸗ 
gen dazu führen, die Endziele aus dem Auge 
zu verlieren, zu deren Löſung wir hier ujame 
mengefommen find. Die Lauſanner Konferenz 
iſt nicht einberufen worden, um uns zukünftige 
und zweifelhafte Zahlungen ſicherzuſtellen, durch 
die die heutige anormale Lage nur erſchwert 
würde. Die Konferenz wurde einberufen, um 
die für die Wiederherſtellung von Vertrauen 


erforderlichen Maßnahmen zu vollbringen. 


Die Erklärung des 16. Juni, die die Zah⸗ 
lungen für Reparationen und Kriegsſchulden 
zwiſchen den europäiſchen Mächten ſuspendiert 
hat, hat den Weg gezeigt, man muß dieſen Weg 
bis zu Ende gehen: die Regelung, die aus 
Lauſanne hervorgeht, muß eine Endrege⸗ 
lung fein. Es ift der Augenblick, wo man gegen⸗ 
über jedem die Bitte des Evangeliums wirklich 
anwenden muß: „Dimitte nobis debita nostra.“ 

Aber damit das eintreten kann, iſt es nötig, 
daß jede von den hier vereinigten Regierungen 
den Mut hat, in Taten mehr als in Worten 
ihren Teil ganz zu übernehmen an der Vere 
antwortlichkeit, den Opfern und dem 
Riſiko, wie es die Schwere der Stunde erfordert. 


Cremer marſchiert links ab! 
(Orahtmeldung mf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 5. Juli. Im Zuſammenhang mit dem 
Wahlabkommen zwiſchen der Deutſchnatio⸗ 
nalen und der Deutſchen Volkspartei über 
die Aufnahme volksparteilicher Kandidaten auf 
die Deutſchnationale Reichsliſte hat der Abge⸗ 
ordnete Dr Cremer, einer der führenden 
Wirtſchaftspolitiker des alten Reichstages, feinen 
Austritt aus der N erklärt, weil er in 
dem Wahlbündnis „eine Verleugnung der gei⸗ 
ſtigen Haltung fehe, der der nationale Liberalis⸗ 
mus bis zum Tode Streſemanns ſeine Bedeutung 
für Volk und Vaterland verdankt.“ Durch den 
Rechtsabmaxſch der volksparteilichen Orga- 
nifation fei der Raum der politiſchen Mitte frei- 
ng die Neuzuſammenfaſſung und Ordnung 
er in dieſem Raum wurzelnden wertvollen 
Kräfte und derjenigen, die ſich enttäuſcht durch 
den unausbleiblichen Mißerfolg natio⸗ 
nalſozialiſtiſcher Romantik mit ihnen 
in naher Zukunft zu politiſcher Arbeit zu— 
ſammenfinden werden, fei: unabweisbare Not- 
wendigkeit: Neben dem Zentrum müſſe eine 
ebenſo geſchloſſene Partei des politiſchen und 
ſozialen Ausgleichs und Fortſchritts 
in der deutſchen Mitte beſtehen, die den übrigen 
Teilen des Deutſchen Volkes eine gemeinſame 
politiſche Heimat gibt. 

* 


Ob Dr. Cremer, wie fein Schreiben an das 
Generalſekretariat der DVP. vermuten läßt, 
ſelbſt die Gründung einer „neuen Mittel- 
partei des politiſchen und ſozialen Ausgleichs 
und Fortſchritts“ in die Hand nehmen will, ift 
noch nicht erſichtlich; für die bevorſtehende Wahl 
wäre es dazu jedenfalls zu ſpät, und ob bei der 
gegenwärtigen Kräftelagerung in abſehbarer Zeit 
an eine Verwirklichung des (an ſich ae 
ſunden) Gedankens herangetreten werden kann, 


erſcheint ſehr fraglich. Es iſt zu befürchten, 


daß die Wenigen, die dem Rufe Cremers folgen, 
ihre Stimmen nutzlos vergeben — dem Bers 
nehmen nach wollen die Abgeordneten Bech ly, 
Thiel und Frank Glatzel ſich Cremer an⸗ 
schließen. ; 


3⸗Tage⸗Verbot 
der „Kölniſchen Volkszeitung“ 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Leipzig, 5. Juli. Das Verbot der „Kö l 
niſchen Volkszeitung“ iſt heute vom 4. 
Strafſenat des Reichsgerichts für zuläſſig er⸗ 
klärt worden, jedoch nur für die Dauer von drei 
Tagen, weil eine dem Verbot zugrunde gelegte, 
nicht unweſentliche Behauptung des Artikels vom 
Gericht anders ausgelegt iſt. Es iſt Gefähr⸗ 
dung der außenpolitiſchen Inter- 
eſſen ſowie eine Verächtlichmachung des 
Reichskanzlers angenommen worden. 


Beamte 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 5. Juli. Der Beamtenausſchuß des 
Preußiſchen Landtages hat beſchloſſen, dem Lande 
tage vorzuſchlagen, folgenden Grundſatz für 
die Verwaltung der Staatsangelegenheiten nach 
Artikel 29 der Verfaſſung anzunehmen: „Den 
Beamten, Angeſtellten und Arbeitern des Stage 
tes, der Gemeinden und Gemeindeverbände und 
der öffentlichen Körperſchaften iſt es erlaubt, 
jeder nicht verbotenen Partei anzugehören, ſie zu 
unterſtützen und fih für fie in jeder Weite 
zu betätigen.“ 


iner 
r 


Medrigere Zinſen für deutſche Kredite 


Abſchluß der Londoner Still haltekonferenz 


[Telegrapbiſche Meldung) 


London, 5. Juli. Die Londoner Still- 


haltekonferenz hat heute ihre Arbeiten a b⸗ſchieb 


geſchloſſen. In dem Abſchlußbericht heißt es 
u. a.: „Aus den der Konferenz unterbreiteten Gta- 
tiſtiken geht hervor, daß in einigen Ländern den 
Gläubigern noch geringfügige Beträge von 
Vorzugsrechten auf völlige Durchführung 
der am 15. März begonnenen Kürzung zuſtehen. 
Im Einvernehmen mit den deutſchen Vertre⸗ 
tern wurden Abmachun gen getroffen, die die 
vollſtändige Durchführung dieſer Kür⸗ 
zungen gewährleiſten.“ Es wurde beſchloſſen, die 


Erörterungen über weitere Kürzungen auf 


die nächſte Tagung bis zum 1. Oktober zu ver⸗ 
ieben. 

Außer der offiziellen Tagesordnung wurde die 
Frage der Zinsſätze für die deutſchen Kredite ers 
örtert. Es wurde beſchloſſen, daß die Länderver⸗ 
treter ihrem Bankkomitee in den einzelnen Län⸗ 
dern für deutſche Kredite die Anwendung einer 
niedrigeren Zinszahlung vorichlagen 
ollen. — Die Berichte über Umwandlung ku rz⸗ 
riſtiger Schulden in langfriſtige Ane 
agen gemäß den Beſtimmungen des Abkommens 
en daß in dieſer Richtung ein „befriedigender 

ortſchritt“ zu verzeichnen ift, 
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Löſung des deutſch⸗ſchwediſchen 
Handels⸗ und Schiffahrtsvertrages 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 5. Juli. Nachdem die deutſche Re.][ Kraft zu jegen. Verhandlungen dürften 


gierung den Wunſch geäußert hat, ſich von dem 
beſtehenden 


deutſch⸗ſchwediſchen Han⸗ 
dels und Schiffahrts vertrag nebſt den 
dazugehörigen Zuſatzabkommen zu löſen, ſind die 
deutſche und die ſchwediſche Regierung überein. 
gekommen. den Vertrag und die Zuſatzabkommen 
mit Wirkung vom 15. Februar 1933 ab außer 


aufgenommen werden mit dem Ziel, ein Ueber. 
einkommen zwiſchen den beiden Ländern für 
die Zeit nach dem Außerkrafttreten des gegen. 
wärtigen Handelsvertrages zu erreichen. — Durch 
die Kündigung ſoll eine Zollerhöhung für 
Holz, Rindvieh, Schafe, Speck, Schmalz und Käſe 
erreicht werden. 


Steuerfreiheit 
für überſchuldete Güter 


Einfuhrverbote und Ausgleichszölle zur Erhaltung der Betriebe im Grenzland 
[Telegrapbiſche Melduna) 


Berlin, 5. Juli. Der Landwirtſchafts⸗ 
ausſchuß des Preußiſchen Landtages hat das 
Staatsminiſterium erſucht, bis zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Rentabiliät der Landwirtſchaft bei 
einer Verſchuldung über 50 v. H. des Einheits. 
wertes ſämtliche ſtaatlichen Steuern mit dem 

iele der Niederſchlagung zinslos zu ſtunden. 
Ferner foll das Staatsminifterium auf die 
Reichsregierung dahin einwirken, daß zur 
Schaffung von auskömmlichen Preiſen in der 


Getreide-, Vieh⸗ und Milchwirtſchaft ſowie beim | la 


Kartoffelbau, Obſtbau, Gemüſe. und Weinbau 
und bei der Geflügelhaltung unverzüglich weiteſt⸗ 
gehend mit Einfuhrverboten angefangen 
wird. Handels verträge, die dem ent- 
gegenſtehen, ſollen zum nächſtzuläſſigen Termin 
gekündigt werden. Weiter ſoll die Regierung 
dahin wirken, daß gegenüber Ländern mit 
verſchlechterter Währung Ausgleichszölle 
geſchaffen werden. Der Antrag verlangt weiter, 
aß auf dem Wege über das Preuß. Staats- 


miniſterium durch das Reich auch auf die Dünge⸗ 
mittelſyndikate in Richtung einer weſentlichen 
Senkung der Düngemittelpreiſe ein⸗ 
gewirkt wird. Die landwirtſchaftlichen Kredit 
inſtitute ſollen ihre Zinſen ſo ſenken, daß die 
Höchſtſätze den Reichsbankdiskont um nicht mehr 
als zwei Prozent überſteigen. Beſonders in den 
Grenzgebieten wird eine Frachttarifpolitik gefor- 
dert, die die Konkurrenz mit den ausländischen 
Erzeugniſſen möglichſt erſchwert. Schließlich ver- 
ngt der Ausſchuß Wiederherſtellung der Um- 
ſatzſteuerfreigrenze von 5000 Mark und 
eine Umſatzſteuer von 0,85 Prozent für alle 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe. 

Gemäß einem nationalſozialiſtiſchen Antrage 
wurden auch Maßnahmen gefordert, um die 
Einfuhr von Eiern und Geflügelfleiſch zu bes 
ſchränken und eine aroßzügige Werbung für den 
Verbrauch deutſcher Eier und deutſchen Geflü⸗ 
gels durchzuführen. 


Streik auf dem Berliner 
Viehhof 


[Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 5. Juli. Die Großſchlächter auf 
dem Berliner Viehhof ſind zum Proteſt gegen 
die Schlachtſteuer in den Streik geire- 
ten. Von etwa 600 Großſchlächtern erſchienen 
heute nur fünf oder ſechs auf dem Städtiſchen 
Schlachthof. Der Auftrieb war ganz minimal. 


Angeſtelltenarbeit im Bergbau 


Nationalſozialiſtiſche Anträge im Handelsausſchuß 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 5. Juli. Der Handelsausſchuß 
des Preußiſchen Landtages beriet am Dienstag 
eine Reihe von Anträgen über Arbeitsloſigkeit, 
Notſtandsarbeiten, Betriebsſtillegungen uſw. im 
preußiſchen Bergbau. Hierzu fand zunächſt ein 
nationalſozialiſtiſcher Antrag Annahme, 
durch den das Staatsminiſterium erſucht wird 
darauf hinzuwirken, daß eine Beſchäftigung der 
Angeſtellten und Beamten des Bergs 
baues mit Verrichtungen, die im allgemeinen der 
Arbeiterſchaft obliegen, während der 

eierſchichten verboten wird. In be- 
onders ſchwerwiegenden Notfällen folen nach 
Genehmigung der Aufſichtsbehörde Abwei ⸗ 
chungen zulöſ T fein. Ferner folen bie 
A Aufſichtsbehörden anordnen, da 
aufmänniſche Angeſtellte und Beamte und Ar⸗ 
beitnehmer, die vorwiegend Büroarbeiten 
verrichten, nicht zu techniſchen Arbeiten hers 


für die Anſchaffung von K 
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angezogen werden dürfen, die von Arbeitern 
ausgeführt werden. 


Verlängerung der Befreiung 
der Untertagearbeiter 
von der Arbeitsloſenverſicherung 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 5. Juli. Die Befreiung der im 


von der Beitragspflicht zur Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung ift bis zum 80. September 1982 ver- 
längert worden. 


Anhalt gegen die Notverordnung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Deſſau, 5. Juli. Der Anhaltiſche Landtag 
nahm in feiner heutigen Sitzung einen ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag an, durch den die Staats- 
regierung erſucht wird, bei der Reichsregierung 
wegen fofortiger Aufhebung der letzten Not- 
verordnung boritellia zu werden. 


Die Schweiz kauft Gasmasken 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Bern, 5. Juli. Der Ständerat hat heute einen 
Betrag von 18% Millionen Schweizer Franken 
l riegsmaterial 
bewilligt. Von dieſer Summe folen auch Gas ⸗ 
ner jà ken für 1,3 Millionen Franken angeſchafft 

erden. 


Aus aller Welt 


Vertauschte Säuglinge 


München-⸗Gladbach. Vor zwölf Jahren find 
gr: die. Säuglinge oret Beuth und Willi 

onk in einem öchnerinnenheim ver- 
tauſcht worden. Schon kurz nach der Ent- 
bindung in dem Wöchnerinnenheim hatte Frau 
Dont erklärt, das Kind, das man ihr als ihr 
eigenes brachte, ſei nicht ihr Kind. In dem 
Heim beſtand die Sitte, die Kinder über Nacht 
einer Pflegerin zu übergeben, um die 
Wöchnerinnen zu ſchonen. Frau Donk blieb bei 
ihrer Behauptung, wagte aber nicht zu wider⸗ 
ſprechen, als man fie zurechtwies. Da die Fa- 
milien. Beuth und Dont miteinander verfehrten, 
hatte Frau Beuth ihrerſeits nach vielen Yab- 
ren Gelegenheit. die Aehnlichkeit zwiſchen ihrem 
älteſten Sohn und dem füngeren Dont feſtzu⸗ 
ſtellen. Unwillkürlich äußerte ſie damals, daß 
die beiden wohl Brüder ſeien. So kam 
man auf den Vorfall im Wöchnerinnenheim zu 
ſprechen. Die beiden Väter beſchloſſen, eine 
Feſtſtellungsklage einzureichen. Medi⸗ 
ziniſche Spezialiſten nahmen ſich dieſes ſonder⸗ 
baren Falles an und führten eine Blut- 
ruppenprüfung durch. Dieſe ergab, daß 
Foſef Beuth von beiden Ehepaaren, Willi Donk 
dagegen nur vom Ehepaar Beuth abſtammen 
könne. Weitere Unterſuchungen der Kiefer 
und Augen beſtätigten die Vermutung, daß 
die Kinder vertauſcht worden ſeien. Das 
Gericht hat als erwieſen angenommen, daß 
die W vor zwölf Ig n 
den hatte, als die Pflegeſchweſter die beiden 
Kinder in dem Schlafſaal zurückbrachte, in dem 
ſich die Mütter befanden. Infolgedeſſen werden 


5 
i 


ein Affe unbemerkt von 
Fr erschien und war ſeinem Beſitzer entſprungen. 


Kaffee 
auf den 2 
Blumen auf die Erde. 
rin den Beſitzer anrufen wollte, entriß der Affe 


die eslijtäriaen Jungen ihre Dig- 
berigen Itern verlaſſen, vorausgeſetzt, 
daß nicht gegen die Entſcheidung der erſten In ⸗ 
ſtanz Berufung eingelegt wird. 


Eine glückliche Gemeinde 


Forſt. Eine glückliche Gemeinde iſt der Ort 
orſt bei Deidesheim (Pfalz). Forſt darf 
ch rühmen, feinen einzigen Erwerbs 
oſen zu haben. Aber nicht genug damit: Es 


kann nicht nur ſeinen Gemeindevoranſchlaa ans- 
gleichen, ſondern verfügt noch über ein 
vermögen von faſt 400 000 Mark. 


Rein- 
Bürger 
feine 


Die 


von Forſt zahlen keinerlei Notſteuern, 


Bürger. und Getränkeſteuer und nicht einmal 
Gemeindeumlage. 


Wenn man einen Affen hat 


Potsdam. In der Mangerſtraße hatte 
ſeiner Kette 


ſich 
los- 


r erſchien plötzlich auf der eranda der 
Nachbarwohnung und überraſchte dort eine 
eſellſchaft. Der Affe ſprang 


iſch und warf Kannen, Taſſen, Kuchen, 
Als die Wohnungsinhabe⸗ 


den Telephonhörer, warf ihn zu 


ihr 

Boden, ſprang der Dame auf den Kopf und 
trieb allerlei Allotria. í i 
bon den Wänden und zerſchlu 
ſcheibe. Als das Ueberfallabwehrkommando her- tönte ein Schrei. Habedank hatte ſeinen Jagd⸗ 


Dann riß er Bilder 
eine Fenſter⸗ 


beieilte, war der Affe geflüchtet. Er wurde nach 
langem Suchen auf einem Hof entdeckt und von 


der Polizei erſchoſſen. 


Steinkohlenbergbau unter Tage beschäftigten Ar⸗ 
beiter und Angeſtellten ſowie ihrer Arbeitgeber 


Nationalſozialiſten 
verlangen Verhaftung Grzeſinſkis 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. Juli. Im Anſchluß an die Vor- 
gänge, die fih nach der Verſailles⸗Kundgebung 
im Berliner Luſtgarten am 28. Juni ab- 
geſpielt baben, hat die nationalſozialiſtiſche 
preußiſche Landtagsfraktion einen Antrag ein- 
gebracht, die an den Ausſchreitungen beteiligten 
Polizeibeamten ohne Unterſchied der Rangliſte 
insgeſamt ſofort zu entwaffnen und in die 
Gefängniſſe der Republik einzuliefern. 
e beteiligten Polizeibeamten ſollen mit 
ihrem Einkommen und Vermögen für die Wie- 
dergutmachung des von ihnen bewußt herbei⸗ 
geführten Schadens haften. Zum Schluß 
wird verlangt, daß der Berliner Polizeipräſident 
Grzeſinſki ſofort verhaftet und einem bents 
ſchen Gericht zur Aburteilung vorgeführt wird. 


Nationalſozialiſtiſche Kundgebung 


in Bayern verboten 
(Telegraphiſche Meldung.) 


München, 5. Juli. In Landshut ſollte 
am Sonntag gleichzeitig mit der Kund⸗ 
gebung des Bayeriſchen Chriſtlichen Bauern- 
vereins eine nationalſozialiſtiſche Bauernkund⸗ 
gebung ſtattfinden, bei der über das Thema 
„Dr. Heim oder Adolf Hitler?“ geſprochen 
werden ſollte. Dieſe Kundgebung wurde ver ⸗ 
boten. Die Reichsleitung der NSDAP. hat 
beim Reichsinnenminiſter Proteſt erhoben. 


Geh. Kommerzienrat Dr. Brofien 7 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Heidelberg, 5. Juli. Im Alter von 72 Jahren 
iſt am Montag bier der Geheime Kommerzienrat 
Dr. Paul Richard Broſien geſtorben. Der Ver⸗ 
ſtorbene, ein bekannter Wirtſchaftsführer, gehörte 
u. a, den Direktorien der Rheiniſchen Kreditbank 
in Mannheim und der Pfälziſchen Bank in 
n Eee an und war niederländiſcher 
Konſul in Mannheim. 


Der eg Gerichtshof im Haag 
wird die Verhandlung im Memelſtreit am 
Montag wieder aufnehmen. 


Nachklang 
des Danziger Flottenbeſuches 


Anerkennung für die gute Haltung 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 5. Juli. Der Chef der Marineleitung 
hat anläßlich der Rückkehr des Lin ienſchiffes 
„Schleſien“ und der Torpedoboote „T 190% 
und „G 10“ aus Danzig folgenden Erlaß 
an den Flottenchef und die Seebefehlshaber ge- 
richtet: 

„Mit großer Genugtuung habe ich die Be. 
richte über die wohlgelungene Durchführung des 


„Schleſien“, die Torpedoboote „T 190“ und „G 10° 
und ihre Beſatzungen hinterlaſſen haben. Ich 
ſpreche dem Befehlshaber der Linienſchiffe, 
Konteradmiral Forſter, jowie den beteiligten Sees 
ſtreitkräften meine beſondere Anerkennung aus.“ 


der Südamerika⸗Forſcher 
Nordenſkjöld 7 


(Telegrophiſche Meldung) 


Göteborg, 5. Juli. Der Südamerikaforſcher, 
Profeſſor Erland Nordenſkjöld ift Montag 
nacht im Alter von 55 . geſtor ben. Er⸗ 
land Nordenſkjöld, ein ohn des berühmten 
Polarforſchers und Entdeckers der „Nord- 
öſtlichen Durchfahrt“, bereiſte jeit 1899 Pata⸗ 
peren, Argentinien, Bolivien und Mittelamerika, 

r war u. a. Mitglied er Anthropologiſchen Ges 
ſellſchaft zu Berlin und des Vereins für Völker⸗ 
kunde Leipzig. f 


Paris, 5. Juli. Unter Vorſitz des Präſidenten 
der Republik wurde heute nachmittag der Inter- 
nationale Elektrizitätskongreß er 
öffnet, an dem eine ſtarke deutſche Abordnung 
3 von Profeſſor Oskar von Mile 
ler, München, teilnimmt. 


* 


Reichspräſident von Hindenburg iſt 
Dienstag abend in Begleitung ſeines Sohnes 
Oberſt von Hindenburg, nach Schloß Neud ed 
abaereift. 


Prozeß 
um Hitlers „Kaiſerhof“⸗Rechnung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. Juli. 
Montag“, die Hitler, Goebbels 


Im Prozeß der „Welt aml des „Angriffs“ 
und leines 


und Ahrens als Herausgeber 
nationalſozialiſtiſchen Flugblattes eine 


Ahrens, den Herausgeber eines in Hamburg Unterlaſſungsklage angeſtrengt und bere 
breiteten nationalſozialiſtiſchen lattes, langt, daß der Vorwurf der Lüge gegen die 
ene ee er re un „Welt am Montag“ nicht erhoben werden dürfe. 


wegen des Vorwürfes der Lüge verklagt hatte, 
wurde am Dienstag vor dem Landgericht in Bers 
lin verhandelt. Die „Welt am Montag“ hatte 
Anfang April d. J. eine Rechnung des Hotels 
„Kaiſerhof“ veröffentlicht, die für einen Aufent- 
halt von zehn Tagen für 12 Zimmer mit Früh⸗ 
ſtück njw. 4048 Mark forderte. Das Blatt hat 
dieſen Aufwand von Hitler und ſeines engſten 
Stabes in Anlehnung an ein nationalſozialiſti⸗ 
ſches Schlagwort als „orientaliſche Praſ⸗ 
ſerei“ bezeichnet. Di 

In der geſamten nationalſozialiſtiſchen Preſſe 
erſchienen kurz nach der Veröffentlichung dieſer 
„Kaiſerhof“⸗Rechnung Erklärungen Hitlers 
und ſeiner Rechtsanwälte, die dieſe Mitteilungen 
als ſchamloſe Lüge bezeichneten. Es wurde 
ferner eine eidesſtattliche Verſiche ; 
rung Hitlers im Wortlaut abgedruckt, in der 
die Rechnung als eine Fälſchung bezeichnet 
wurde. Da nach einigen Wochen die angekün⸗ 
digte Klage der „Welt am Montag“ noch 
nicht zugegangen war, rer 
ſeits gegen Hitler als Herausgeber des „Völki⸗ 
ſchen Beobachters“, Goebbels als Herausgeber 


Schiebungen mit I, G. Farben- Aktien 


Recklinghauſen. Nach Fine Ermitte⸗ 
lungen konnte die hieſige riminalpolizei einer 
roß angelegten Deviſenſchiedung auf die 

pur kommen und vier Perſonen verhaften, 
die in Verbindung mit einem holländiſchen 
Wechſelſtubenin haber J. G. Farben. 
Aktien in sn zu einem günftigen Kurs 
ausgetauſcht, nach Deutſchland geſchafft und 
für den hier erzielten 5 Erlös immer 
neues holländiſches J. G. Aktienmaterial erwor- 


haben. Einer ihrer Mittelmänner, ein Po- 


lizeioberwachtmeiſter, verübte im Poli“ zeichneter Augenſchirm 


zeigefängnis Selbſtmord. 
100 000. Passagier! 


Bremen. Die „Europa“ bringt auf ihrer“ 


88. Reiſe von New York nach Bremen den 
hunderttauſendſten Br ier über den Atlantik. 
Die Geſamtſtrecke ihrer Fahrten entſpricht einer 
15maligen Reiſe um den Aequator. 


Auf der Jagd erschossen 


Grimmen. Die beiden Bauern Habedank und 
Eſch Hatten gemeinſam eine Jagd gepachtet, Da 
fie nicht immer zuſammen auf Anſtand gingen, 

atten ſie eine Verabredung getroffen, wonach ſie 
ſich durch drei Schüſſe verſtändigten. Habe- 
dank ließ, als er Donnerstag abend auf An- 
ſtand ging, das verabredete Zeichen ertönen, er⸗ 
hielt jedoch keine Antwort, jo daß er an- 
nehmen konnte, Eſch ſei nicht im Revier. Er 
ſchoß dann aus etwa 100 Meter Entfernung auf 
ein dunkles Etwas, das er am Rande eines Rog- 
genfeldes bemerkte. Gleich nach dem Schuß er⸗ 


enoffen getroffen, der bald darauf ſtar b. Der 
orfall ift beſonders 1 weil die beiden ſeit 
Jahren miteinander eng befreundet waren. 


hatte dieſe ihrer-] ſtattet hat. — Um die umſtrittene 


In der Verhandlung waren die Beklagten Hi ts 
ler, Goebbels und Ahrens durch Rechts- 
anwalt Dr Zarnack vertreten. Den Vorwurf 
der Fälſchung gegen die „Welt am Montag“ 
hielt Dr Zarnack aufrecht. Sie habe nicht das 
Original, ſondern ein Dublikat der Rechnung 
veröffentlicht, und das ſei eine Fälſchung. 
Die vor dem Nürnberger Gericht abgegebene 
eidesſtattliche Verſicherung Hitlers ſei von deſſen 
Adjutanten Wilhelm Brückner Hitler zur 
Unterſchrift während ſeines Deutſchland⸗ 
fluges vorgelegt worden. Bevor er unterzeich⸗ 
zeichnete, habe Hitler ſeinen Adjutanten gefragt: 
„Wenn Du das mit Deinem Namen detit, dann 
unterſchreibe ich.“ Der Adjutant Brückner 
habe bejaht, und Hitler hat daraufhin im 
Vertrauen auf Brückner unterſchrieben. 
Dieſe eidesſtattliche Verſicherung Hitlers ift jetzt 
Gegenſtand einer Strafanzeige, die die 
„Welt am Montag“ gegen ihn in Nürnburg er- 
Original- 
rechnung zu beſchaffen, wurde die Verhandlung 
vertagt. 


Weiße Hüte für Herren 


London. Trotz aller Wirtſchaftsnöte benutzt 
der Prinz von Wales feine Vormachtſtel⸗ 
lung auf dem Gebiet der Herrenmode, die er 
von ſeinem Großvater Eduard VII. übernommen 
hat, um immer wieder neue „Kreationen“ in der 
engliſchen Herrentracht 1 die dann als 
Mufter der männlichen Eleganz in der ganzen 
Welt Geltung haben. Der letzte „Clou“ iſt ein 
weißer Filzhut mit runder aufgeſchlagener 
Krempe mit grünem Band garniert. Auch die 
Unterſeite der Krempe ift grün, was als ausge. 
dient. Zu dieſem Hut 
einen doppelreihigen Flanell ⸗ 
a u, graues Hemd und Rra- 

chuhe. 


trägt der Prinz 
anzug oog dorim Gr 
gen und ſchwarz⸗weiße 


Politiſche Bücher 


Frankreich, die Geißel der Welt 
(Schlieffen-Berlag, Berlin. Preis broſch. 1,60 Mark.) 


Ein kurzer Abriß der europäiſchen Geſchichte 
der letzten 600 Jahre, in dem Ertel⸗ Breit. 
haupt beweiſt, wie alles Unheil Europas ſtets 
auf die Machenſchaften Frankreichs 
zurückzuführen iſt, und daß die Geſinnung der 
„grande nation“ heute noch genau der vor Jahr⸗ 
hunderten entſpricht. Wie Frankreich ſtets von 
ne geſprochen und ſich als abel der 

enſchheit aufgeſpielt, dagegen in Wahrheit biu- 
tige Kriege angezettelt und ſich auf Koſten der an⸗ 
deren bereichert dat, ſo wagt es auch heute noch, 
fih als Vorkämpfer der Kultur und als Mane 
datar der Menſchheit aufzuſpielen, von Verſöh⸗ 
nung und Friedensliebe zu ſprechen. Unzählige 
Deutſche vertrauen immer wieder den front 
iaei erſprechungen, nur weil fie die Rolle bie 
es Volkes in der Geſchichte der letzten Jahr⸗ 
hunderte nicht genügend kennen. 
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Aus Dperichliefien und Schlefien 


Mucha, der Knecht, 
vor den Geſchworenen 


(Eigener Bericht) 


Die Beuthener Glückstage sind vorbel 


300 Gewinne am Dienstag 
gezogen 


17jährige gewinnt das Schlafzimmer — 
Hausangestellte zog die Pelzjacke 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 5. Juli. 


Die Beuthener Glückstage ſind nun 
endgültig vorüber, da der Regierungspräſident 
der Glücksgöttin die Aufenthaltsgenehmigung in 
Beuthen nur um 2 Tage verlängert hatte. 
Am Dienstag, abends 8 Uhr, mußte ſie 
ihre ſegenſpendende Herrſchaft aufgeben. Die 
Bevölkerung Beuthens und des Hinterlan- 
des hat dieſe beiden Tage reichlich ausge ⸗ 
nügt und ift in ſcharfen Wettbewerb um die 
Hauptgewinne getreten, die noch in der Los- 
trommel ruhten. Wie nur an Großverkaufstagen 
vor hohen Feſten, herrſchte von den frühen Stun- 
ben an in den Hauptgeſchäftsſtraßen ein überaus 
farter Verkehr. Unaufhörlich flutete die 
Menge erwartungsvoll in das Ziehungslokal, und 
es waren für die Losträger Minuten und Sekun- 
den größter Spannung, bis ſie erfuhren, welchen 
der Gewinne ſie mitnehmen durften. Viele ſahen 
ſich enttäuſcht; es iſt mal bei jeder Lotterie ſo. 
Aber wer gewonnen hat, bei dem war die Freude 
doppelt groß, und die Ueberglücklichen machten 
aus ihrer Seelenverfaſſung keinen Hehl. 

Die Jugend und die Jüngſten ſcheinen bei 
Fortuna beſonders gut angeſehen zu ſein. Einen 
zehn Monate alten ſtrammen Jungen hat For⸗ 
tuna mit einem Knaben Dreirad bedacht, 
das ſein Vater gewonnen hat. Die Glücksgöttin 
hatte eben ihren genauen Plan, wie fie die Haupt- 
gewinne verteilte, damit ſie nicht in falſche Hände 
geraten. Sie wußte genau von den Träumen der 
ſiebzehnjährigen Hildegard Höpfner und ließ 
ſie in Erfüllung gehen. Die kleine Hildegard darf 
ſich das Schlafzimmer nach ihrer elterlichen Woh- 
nung in der Dyngosſtraße 37 bringen laſſen. 
So hat fie es geträumt und jo kam es auch. Die 
„„ ͤ ð»» peee a a eae a Helene Gloom b, Hubertusſtr. 13, 


Breslauer erbt n T e 000 Dollar Brandstiftung aus Rache 


vom Intel aus Amerika 


Breslau, 5. Juli 

In den letzten Wochen iſt eine Erbſchaft von 
185 000 Dollar an den Breslauer Hauf- 
mann D. gefallen. Der Erblaſſer ift ein Ber- 
wandter, der vor 40 Jahren von Breslau 
nach Amerika ausgewandert iſt. Dieſer, 
der amerikaniſche Kaufmann S., iſt im vorigen 
Jahre im Alter von 62 Jahren in Spring- 
field bei ſeinem Neffen geſtorben. Außer 
dieſem Neffen iſt der Breslauer Erbe der einzige 
Verwandte. 

Der Kaufmann D. hat ſeinen Onkel überhaupt 
nicht gekannt, ſondern iſt erſt im Jahre 1927 
mit ihm in Schriftwechſel getreten, da er 
nach Amerika auswandern wollte. Dieſer Schrift⸗ 
wechſel hat ſich dann einige Jahre fortgeſetzt. Der 
Erbe hat jedoch niemals mit einer Erbſchaft von 
ſeinem Onkel gerechnet. Im vorigen Jahre 
erſchien ein Aufruf, wonach Erben nach dem ver- 

benen Kaufmann Sulitze geſucht wurden. 

r Breslauer Kaufmann D. hat dieſes Inſerat 
ſelbſt nicht geleſen, ſondern wurde von ſeinen 
Bekannten darauf aufmerkſam gemacht. Er ahnte 
aber auch jetzt noch nicht, daß dieſer Verſtorbene 
mit ſeinem Onkel identiſch ſei. 

Aus dem nachgelaſſenen Briefwechſel hat erſt 
der amerikaniſche Neffe, der zugleich Miterbe iſt, 
die Breslauer Adreſſe des Kaufmanns D. erfah- 
ren und ſich an ihn gewandt. Er hat ihm inzwi⸗ 
ſchen auch bereits drei amerikaniſche Eiſenbahn⸗ 
aktien im Werte von 300 Dollar überſandt, für 
die das Breslauer Finanzamt eine Steuerforde⸗ 
rung in Höhe von 176,40 Mark geltend gemacht 
hat. Da die Verwandtſchaft zwiſchen dem Erben 
und dem Verſtorbenen ſehr weitläufig iſt — ſie 
geht über die Großmutter des Breslauer auf- 
manns — fo beträgt die Erbſchaftsſteuer 
allein 35 Prozent, zu der ferner 10 Pro- 
zent Vermögensſteuer hinzutreten. Die Ver⸗ 
handlungen über die Verwertung der Erb- 
ſchaftsſteuer ſchweben zur Zeit noch. 


Wettervorausſage für Mittwoch. Von Süd⸗ 

beiten nach Nordoſten fortſchreitende Gewitter- 

ngen mit Abkühlung. In Oſtdeutſchland 
noch beſtändig jehr warm. 


hatte Schon ſeit Jahren den ſtillen Wunſch, Be⸗ 
ſitzerin einer ſchönen Pelzjacke zu ſein, der nun 
ebenfalls erfüllt wurde. Fräulein Gerda Leh ⸗ 

mann aus Miechowitz konnte einen prächtigen 
Präſentkorb ins Altersheim tragen und 
ſicherlich viel Freude damit ſtiften. Im Laufe des 
Dienstags wurden noch über 300 Gewinne ge- 
zogen. 300 Beuthener wurden zu glücklichen 
Menſchen. 

Die Glückstage ſind vorbei, und ſie waren 
für alle ein Erfolg, die irgendwie daran betei- 
ligt waren. Beſonders erfreulich iſt das günſtige 
Ergebnis für die notleidenden Kinder, zu deren 
Gunſten die Wohlfahrtslotterie veranſtaltet wurde. 
Beuthens Kaufmannſchaft, die alle hunderttauſend 
Loſe kaufte, hat den entſprechenden Betrag von 
12 000 Mark abzüglich der Koſten für einen 
Teil der Gewinne bereits dem Magiſtrat aus- 
gehändigt. Der Zweck der Veranſtaltung iſt 
erfüllt, der Magiſtrat hat neue Mittel, um den 
armen Kindern ſchöne Ferien- und Erho⸗ 
lungstage zu gewähren. Leider wird 
der Erfolg durch geſetzlich vorge- 
ſchriebene Lotterieſteuern um 2000 Mk. 
gemindert. Auch die Beuthener Kaufleute 
dürften nach den bisherigen Ergebniſſen voll 
auf ihre Koſten gekommen ſein. Und die Stadt 
Beuthen darf ſich rühmen, während der ſechs 
Glückstage den geſamten Verkehr nach 
der Grenzſtadt gezogen zu haben. Gern werden 
dieſe Glückstage auch die rund 70 Perſonen ge- 
denken, die während dieſer Tage ſeit langer Zeit 
zum erſten Male wieder Beſchäftigung fanden. 

Da nicht alle Loſe von der Kaufmannſchaft 
abgegeben wurden, blieben noch zahlreiche © e- 
win ne zurück, die die Beuthener Kaufmann⸗ 
ſchaft dem Magiſtrat zu wohltätigen 
Zwecken zur Verfügung zu ſtellen gedenkt. 


Aus Angſt vor dem Feuer 
wahnſinnig geworden 


Lublinitz, 5. Juli. 

Bei dem Landwirt Aniol in Chwoſtek bei 
Lublinitz waren 2 Arbeiter aus Kongreßpolen be- 
ſchäftigt. Nun hat der Landwirt dieſe Hilfskräfte 
entlaſſen. Aus Rache haben fie das Haus an- 
gezündet, als ſich der Beſitzer auf dem Felde 
befand. Der Frau des Landwirts gelang 
es, ſich und ihre 3 Kinder aus den Flammen 
zu retten. Gie ift infolge des Schrecks jedoch 
wahnſinnig geworden, und im letzten Augen- 
blick konnte verhindert werden, daß fie ihre Rins 
der mit dem Beile erſchlug. Die Un. 
glückliche iſt in das Lublinitzer Irrenhaus über⸗ 
geführt worden. 


Moberſchlefiſche Mütter bringen ihre 
Kinder aus Not auf das Rathaus 


Sosnowitz, 5. Juli. 

In Bendzin im Dombrowaer Induſtrie. 
revier iſt es zu einer erſchütternden Demonſtration 
der Erwerbsloſen gekommen. Die Arbeits- 
loſen verlangten vor dem Rathaus in Bendzin 
höhere Unterſtützungsſätze. Die Behörden fonn- 
ten keine Verſprechungen machen. Die 
Frauen der Erwerbsloſen, die ſich ebenfalls an 
der Demonſtration beteiligten, hatten ihre in- 
der mitgebracht. Als ſie nun keine Ver⸗ 
ſprechungen für eine Verbeſſerung ihrer Lage er⸗ 
hielten, ließ ein großer Teil von ihnen ihre Kin⸗ 
der in dem Rathaus zurück. Die Kinder, 
die zumeiſt ſehr klein waren, konnten ihre 
Namen nicht angeben und mußten daher in Für⸗ 
ſorgeanſtalten untergebracht werden. 


500⸗Jahr⸗Feier 
einer oberſchleſiſchen Kirche 


Ratibor, 5. Juli. 
Die Matka-Boza⸗ Kirche kann in die- 
jem Jahre auf ein 500 jähriges Beſtehen 
zurückblicken. Aus dieſem Anlaß wird Kardinal 
Erzbiſchof D. Bertram am 28. Auguſt an den 
Feierlichkeiten in Ratibor teilnehmen. 


Gleiwitz, 5. Juli. 


Der Landwirt Kandziora aus Groß Pat- 
ihin hat, beſonders wenn er ein wenig in Stim- 
mung iſt, eine leichte Neigung zur Kleptomanie. 
Und ſo entwendete er eines Abends nach fröhlichem 
Gelage dem Gaſtwirt 25 Pfund Futtermehl, 12% 
Pfund Milchfutter, einen Kartoffelkorb, einen 
Aſchenbecher und, ausgerechnet, ein Telephonbuch. 
Als er zurückkam, trug er die verräteriſchen An- 
zeichen ſeiner ſozuſagen ruchloſen Tat an ſich, denn 
auf ſeinem Rock lag ein leichter Staub von 
Futtermehl. Gleich flüſterte man ſich zu, 
Kandziora habe dem Wirt das Futtermehl ent 
wendet. Am nächſten Tage fand eine erfolgloſe 
Hausſuchung ſtatt, eine Nacht ſpäter aber be⸗ 
fahl Kandziora feinem Knecht Mucha, die Sachen 
wieder heimlich zurückzutragen. Der Landjäger 
meiſter aber erſtattete Anzeige, Kandziora wurde 
vom Amtsgericht Toſt zu einer kleinen Geldſtrafe 
verurteilt. Die Gerichtsverhandlung aber hatte 
einen Haken. Der Knecht Mucha nämlich gab eine 
ſehr milde, beſchönigende und inhaltlich falſche Dar- 
ſtellung von dem Ereignis, und Kandziora ſoll ihm 
angedeutet haben, er brauche nicht alles ſo genau 
zu ſagen, denn jetzt wiſſe das ja niemand mehr ſo 
genau. Und ſo kamen ſchließlich der Knecht Mucha 
wegen Meineids und der Landwirt Kandziora 
wegen Verleitung zum Meineid vor das Schwur 
gericht in Gleiwitz. 

Mucha gab zu, falſche Angaben gemacht 
zu haben und erklärte dies damit, daß er von dem 
vorangegangenen, alkoholreichen Abend her noch 
ein wenig befangen geweſen ſei. Medizinalrat Dr 
Weimann ſtellte ihm ein pſychiatriſches Beug- 
nis aus, das für Mucha nicht ſehr ſchmeichelhaft, 
aber entlaſtend war und Milderungsgründe in ſich 
hatte. Aſſeſſor Blum beantragte für Mucha, dem 
auch deshalb Milderungsgründe zur Seite ſtanden, 
weil er ſich ſelbſt durch eine wahre Ausſage der 
Begünſtigung bezichtigt hätte, ſechs Monate Ge- 


fängnis, für Kandziora wegen Verleitung zum 
Meineid 1 Jahr 8 Monate Zuchthaus und 8 Jahre 
Ehrverluſt. Rechtsanwalt Dr Herrnſtadt plä⸗ 
dierte für Mucha, Rechtsanwalt Dr Schmidt 
für Kandziora. Landgerichtsdirektor Dr Herrmann 
verkündete das Urteil dahin, daß Mucha wegen 
Meineids unter Zubilligung mildernder Umſtände 
zu 4 Monaten und 15 Tagen Gefängnis verur- 
teilt und Kandziora wegen Mangels an Beweiſen 
freigeſprochen werde, denn zu ſeiner Ber- 
urteilung reiche die Bekundung des Mucha nicht 
aus. Mucha hat übrigens noch Pech gehabt, denn 
er brauchte eigentlich ſeinerzeit in Toſt gar nicht 
vereidigt zu werden, weil er ja der Begün⸗ 
ſtigung verdächtig war. Indeſſen hat ſich das wohl 
erit während oder nach der Vernehmung klar þer- 
ausgeſtellt. 

Die Strafe Muchas iſt durch Unterſuchungshaft 
verbüß t. Und fo wurde für beide Angeklagte 
die Haftentlaſſung angeordnet. Mit einem glück⸗ 
lichen Lächeln verließen Kandziora und Mucha die 
Anklagebank, zufrieden, mit dem ſprichwörtlichen 
blauen Auge aus dieſer böſen Geſchichte þer- 
ausgekommen zu ſein. 


— 


Auslieferung eines Mörders 
Beuthen, 5. Juli. 

An der Grenzübergangsſtelle Hohenlinde wurde 
dieſer Tage von franzöſiſchen Kriminalbeamten 
ein in Straßburg verhafteter polniſcher Staats- 
angehöriger an die polniſche Polizei ausgelie ⸗ 
fert, der vor mehreren Jahren bei Warſchau 
einen grauen haften Mord begangen 
haben ſoll. Er war mit gefälſchten Papieren als 
polniſcher Auswanderer nach Frankreich gegangen 
und dort ſchließlich auf Grund von Anzei⸗ 
gen feiner Landsleute als Mörder verhaf⸗ 
tet worden. 
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Neiſende, helſt mit! 


Im Intereſſe des Reiſeverkehrs und des 
Wohlbehagens der Reiſenden ſelbſt liegt es, wenn 
die Beſtrebungen der Reichsbahn, in den Bahn- 
höfen, auf den Bahnſteigen und beſonders auch in 
den Zügen Ordnung und Sauberkeit 
durchzuführen, vom Publikum in jeder Weiſe 
unterſtützt werden. Leider kann man nicht ſelten 
beobachten, daß Reiſende achtlos Papier, Obit- 
und Tabakwarenreſte oder leere Behälter weg⸗ 
werfen. Auf den Bahnhöfen find Reiſende wieder- 
holt auf achtlos weggeworfenen Obſtreſten aus- 
geglitten und dabei zu Schaden gekommen. Ab- 
geſehen von dieſen gefährlichen Gewohn⸗ 
heiten beſteht vielfach Gleichgültigkeit 
gegenüber Beſtimmungen, die ausſchließlich dem 
Intereſſe der Reiſenden ſelber dienen ſollen. Man 
nimmt z. B. zuviel Handgepäck mit in die Abteile 
und belegt oft mehr Plätze, als dies der Zahl der 
gekauften Fahrkarten entſpricht. Manche Reiſende 
halten ſich in den Seitengängen der D-Züge zu 
lange auf, beſonders vor fremden Abteilen, und 
behindern damit den Durchgang. Aborte werden 
verunreinigt, die zurechtgelegten Handtücher 
werden allzu häufig zur Reinigung der Fußbeklei⸗ 

dung benutzt. Oft genug kann man auch Reiſende 
beobachten, die ihre Füße auf die Sitze legen, 
ohne wenigſtens eine Unterlage zu verwenden. 
Fenſter werden ohne Rückſicht auf die Mitreifen- 
den geöffnet und das Rauchverbot in 
Nichtraucherabteilen vielfach nicht beachtet. 

Wenn auch dieſe kleinen Rückſichts⸗ 
Iofigfeiten nicht immer unangenehme Folgen 
haben, fo leidet doch das allgemeine Wohlbefinden 
der Reiſenden. Daher ſollte jeder dazu mit bei- 
tragen, Ordnung und Sauberkeit durchzuführen! 
Aber auch der Dienſt des Reichs bahnperſonals, 
das ſich möglichſt nur dem Betrieb und Verkehr 


widmen ſoll, wird erleichtert, wenn es nicht durch B 


unliebſame Vorkommniſſe der gekennzeichneten Art 
in Anſpruch genommen wird. Und vor allem, der 
Reiſende, der Ordnung hält, erſpart fih alle Zu - 
re chtweiſungen durch das Aufſichtsperſonal, 
die, wenn auch höflich, im Intereſſe der Mit- 
fahrer vorgebracht, doch für den Betroffenen recht 
unliebſam ſind. 4 
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Beuthen und Krets 


* Gefellenprüfung. Der Geſellenprüfung für 
das Schneiderhandwerk unter dem Vorſitz des 


Obermeiſters Glagla unter Mitwirkung des de 


Schneidermeiſters ag" abi und Altgeſellen Ha n- 
nig unterzogen fih die Lehrlinge Engelbert 
RE, bei Glagla, Auguſt Neugebauer 
bei Mraß und Eduard Spruß bei Kunder in 
Bobrek. Alle beſtanden die Prüfung, deren theore- 


tiſchen Teil Gewerbeſchuloberlehrer Altaner F 


leitete. 

Der Landwehrverein ein privilegierter Ber- 
ein. In der eee eee bie der 2, Bor- 
ſitzende, Kaſſendirektor Dorn, leitete, wurde ein 
Schreiben des Polizeipräſidenten bekannt gegeben, 
wonach anerkannt wird, daß der Landwehr : 
verein zu den privilegierten Kriegerper⸗ 
einen gehört und demnach zu den hergebrachten 
Leichenparaden bei Beerdigungen feiner Mitglie- 
ber, aljo auch zu den üblichen geſchloſſenen An- 
und Abmärſchen, einer Genehmigung nicht bedarf. 
Der Kreiskriegerverband hat darauf bie 
daß die Fahnen ehemaliger Selbſt 
ſchuzlämpfer militäriſch zu ehren feien, In 
Breslau wurde ein „Reichsbund ehemaliger Reichs ⸗ 


wehr: und Freikorpsangehöriger“ gegründet. Der ab 


Reichswehrminiſter hat vor dieſer Neugründung 
gewarnt. Wegen der in der Notverordnung 


Wenn laubere mechanilche Stickerei 


oder Kunst-Plissee, dann nur bei 


Stand der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung 


Der erſte Bauabſchnitt ift bis auf wenige Vor⸗J Grenzmark 20, Oſtpreußen 250, Pommern 180, 
haben in vollem Gange. Mehr als ein Drittel ]Niederſchleſien 320, Oberſchleſien 160, Sad» 
der Siedlungen werden in kürzeſter Şrift lien 360, Schleswig⸗Holſtein 160, Hannover 320, 
vollendet fein. Von den insgeſamt rund 11200 Weſtfalen 200, Heſſen⸗Naſſau 250, Rheinprovinz 
entfallen zurzeit auf Berlin 1860, das Gebiet des Siedlungsverbandes (Ruhr- 
Brandenburg 674, kohlenbezirk) 500, 

Grenzmark 50, Oſtpreußen 500, Pommern 319, Neben der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung iſt durch 
Niederſchleſien 812, Oberſchleſien 496, Sach⸗[Gewährung von Reichs beihilfen die Anlage von 
jen 1094, Schleswig-Holſtein 330, Hannnover 624, [Kleingärten für Erwerbsloſe und 
Weſtfalen 488, Heſſen⸗Naſſau 830, Rheinprovinz Kurzarbeiter gefördert worden. Von den bis Ende 
1524, das Gebiet des Siedlungsverbandes [Ruhr-] Juni neu geſchaffenen Kleingärten von insgeſamt 
kohlenbezirk) 1699. Nach Ueberwindung anfäng-] rund 33 680 Stellen in Preußen entfallen auf Ber- 
licher Schwierigkeiten bei dem erſten Bauabſchnitt] lin 1825, auf die Provinzen Brandenburg 1465, 
ſteht zu erwarten, daß der zweite Bauabſchnitt, für [Grenzmark 195, Oſtpreußen 1183, Pommern 979, 
den ein Bedarf von mehr als 30 000 Stellen an- Niederſchleſien 2858, Oberſchleſien 1318, 
ift, nunmehr ſchnell zur Durchführung] Sachſen 4434, Schleswig-Holftein 1213, Han- 
gelangt und bis zum Herbſt dieſes Jahres be- nover 3452, Weſtfalen 430, Heſſen⸗Naſſau 3508, 
endet ift. Von den im Rahmen dieſes zweiten Rheinland 5669 und das Gebiet des Siedlungsver⸗ 
entfallenden [bandes (Ruhrkohlenbezirk) 5151. Im Rahmen des 


Klein ſiedlerſtellen 
1800, auf die Provinzen 


Bauabſchnitts auf Preußen 
4700 Stellen werden 
800 Stellen, in den Provinzen Brandenburg 320, 117 600 Kleingartenſtellen neu vorgeſehen. 


ERITREA BEE TRETEN AERO: 


vom 14. Juni erneut vorgenommenen Kürzung der dere Freuden erleben. Rückfahrt über Himmel- 

Renten der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter⸗ witz —Gr. Strehlitz—Toſt—Peiskretſcham. In 

bliebenen, die in den Reihen der Betroffenen Himmelwitz ift Aufenthalt zur Beſichtigung 

rvorrief, hat des früheren Ziſterzienſer⸗Kloſters vorgeſehen. 

uſerbundes als] Ankunft in Beuthen gegen 21,30 Uhr. Der 

eichen des Proteſtes gegen diefe Abſtriche an den 885 is iſt auf 2,75 RM 
ü 


außerordentliche Erbitterun 


euthener Evangeliſchen ei Fahrt werden im ſtädtiſchen Kraftwagenhof, 


eee 
ni t i en. Die 
ſonders hart von dieſer nahme y wi 2 


gebracht, und die Zwangsver 


en zur Verteilung 
reis, Kempiny 
telser 3. 8. 55 


Die Umgegend von ſchwang ſich aus dem Fenſter feiner im 1. Stock. 


Richtſeſt 
der Benthener RNandſiedler 


Beuthen, 5. Juli. 

Der Bau der ſtädtiſchen Randſied⸗ 
lungen in Beuthen iſt in den wenigen Wochen 
nach Beginn mit einer ſolchen Emſigkeit betrieben 
worden, daß alle Siedler und deren Helfer 
von den Siedlungen der Großfeldſtraße. Hohen- 
linder Chauſſee und dem Wege hinter der Schupo⸗ 
unterkunft ihr Richtfeſt feiern konnten. Bei 
der Feier im Promenaden⸗Reſtaurant, die der 
Kameradſchaftsführer Maſchler leitete, konnten 
Oberbürgermeiſter Dr Knakrick, Stadtbaurat 
Stütz, Magiſtratsbaurat Wolff und Salz- 
brunn, Regierungsbaumeiſter Pr iem er, 
Stadtbauführer Schindelel und zahlreiche 
weitere Ehrengäſte begrüßt werden. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Knakrick erkannte die mit großem 
Intereſſe geleiſtete Arbeit des Stadtbaurats 
Stütz für dieſe Siedlungen an und ermahnte die 
Siedler, ſich von keiner Kritik über dieſe Sied- 
lungen in ihrem Eifer ablenken zu laſſen. Er 
ſchloß mit der Hoffnung, daß die ſchwere Zeit 
bald ein Ende nehmen würde. Stadtbaurat 
Stütz ſprach über die Vorteile des in früheren 
Zeiten viel verwendeten Jachwerks beim 
Bau. In feinen weiteren Ausführungen emp⸗ 
fahl er die Pflege der bisherigen Kameradſchafts⸗ 
treue und vor allem eine ſtets gute Nachbar- 
ſchaft unter den Siedlern. Siedler Hoff- 
richter dankte den Rednern für ihre Glück · 
wünſche. Seine Ausführungen, die Treue dem 
deutſchen Vaterlande als echte deutſche Bürger 
zu halten, fanden ihren Abſchluß mit dem 
Deutſchlandlied. Kameradſchaftsführer Maid- 
ler wünſchte nun allen Teilnehmern einen guten 
Verlauf des Feſtes, das mit einem Tanz endete. 
7 ͤ b Vaat Nwa 


in Preußen 


in Berlin [zweiten Bauabſchnitts ſind für Preußen rund 


. für Hin- und 
abrt feſtgeſetzt worden. Anmeldungen 


rgſtraße 22—26 oder durch Fernſprecher 3301, 
3306 bis 3368 entgegengenommen. 
Staatl. Klaſſenlotterie. Heute, Mittwoch, Schluß 
der Erneuerung zur 4. Kl. 39./265. Lotterie. 
* 


„ Oeutſchnationale Volkspartei. Heute um 16 Uhr 
findet im Gemeindehaus, Ludendorffſtraße, die Frauen. 
verſammlung ſtatt. 

Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei. Am 
Mittwoch abends öffentliche Verſammlung im Prome- 
naden⸗Reſtaurant. 

„ VON -Iugendgruppe. Donnerstag abends Spa 
alezsane nach Dombrowa. Abmarſch 8 Uhr vom 

rüppelheim. 

* Berein Männ angvereine, Die Teilnehmer 
am 11. Deutſchen Sängerfeſt in Frankfurt a. M. treffen 
ch am Mittwoch um 20 Uhr im Siechen. 

„Beuthen 09. Mittwoch und 5 von 4 bis 
8 Uhr Platztraining für ar ugend» und 
Seniore en. Donnerstag, 7. 7., (Ronzerthaus) 
19,30 Uhr Jugend ⸗Mannſchaftsabend. 

enbahn-Frauenverein. Donnerstag um 15,30 
Uhr Frauenkaffee im Gräflichen Gaſthaus, Schom⸗ 


berg. ' 
$ Verein er kath. Kaufleute, Geſangsabteilung. 
Mittwoch, den 6. Juli, eines armen im Heim. 
ROV. Donnerstag, nachmittags 

3 Uhr, Abfahrt mit der Straßenbahn nach Rofitt« 


und ſchlug mit dem Hinterkopf auf die Borbitein« 
kante auf. Zum Erſtaunen aller Zuſchauer erhob 
er ſich und floh ſchleunigſt in ſeine Wohnung, 
da er fih außer dem Schreck keinerlei Bere 
letzungen zugezogen hatte. 


Bobrek⸗Karf 


„Der Reichspräſident als Ehrenpate. Anläß⸗ 
lich der Geburt des 7. lebenden Kindes hat Herr 
Reichspräſident von Hindenburg bei dem 
Ehepaar Felkel, Bobrek⸗Karf I, Bergwerkſtr. 7, 
die Ehrenpatenſchaft übernommen und als 
Ehrengabe 20 Mark geſtiftet. 

* 


„Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Am Sonn 
tag ſteht die Ortsgru. pe um 6,15 Uhr vor dem Kaſino 
Bobrek. Abmarſch 6,20 Uhr. 


Glot mts 
5 i Dr ig}. Am Sonn 
* eee a 2 br, Salis p afp 
; e der Vereinigte erſchleſiſche Bi fi: 


e ; 1 
niſſe und Ehrungen hat er in jahrelanger Ar“ 
beit der oberſchleſiſchen Eiſenhütteninduſtrie zur 
Verfügung geſtellt, die in dem Verſtorbenen einen 
wertvollen und treuen Mitarbeiter beklagt. 

Feuer im Stadtteil Richtersdorf. In der 
Nacht zum Dienstag brach in der Scheune des 
Landwirts Grzbiela, Paſſonſtraße, ein 
Feuer aus. Die Scheune verbrannte sum aröß⸗ 
ten Teik der Reſt ſtürzte zuſammen. 
U. a. verbrannten drei Maſchinen. Der Schaden 
iſt ee Die Brandurſache ſteht noch nicht 
einwandfrei feſt. i 

e Deutiher Tag. Am 5. Juli vor zehn 
Jahren verließen die Beſatzungstrup⸗ 
pen Oberſchleſien. Aus dieſem Anlaß 
veranſtalten der Selbſtſchutz Oberſchleſien 
und die Ortsgruppe Vereinigter ete 


e am 8. 7. 
findet nicht ftatt. 
„ Marine⸗Zugendgruppe. Donnerstag, den 7. Juli, 
abends 8 Uhr, onatsverfammlung im Ber. 
einslokal. 


Miechowitz 


* Elternbeiratswahlen an dex Mittelſchule. 
Für die zi . a e 
ein Wahlvorſ eingereicht. find gewählt: 

5 Paul Czichowfki, Theophil Mita, Karl 
A 19 5 00 Alfred Burſchka und Alfons 


«Aus dem Fenſter geſtürzt. Auf der. Frie- 
denshortſtraße verſuchte fih ein angetrunkener 


über das] Bewohner als „Faſſadenkletterer“. Er 


bände heimattreuer Oberſchleſiex am 
17. Juli einen Deutſchen Tag. Der Deuts 


Zawadzki ift reich bewaldet und bietet ſchöne werk gelegenen Wohnung und bewegte ſich au 
e können im dem Mauervorſprung hin und her. Dabei bra 
Malapane beſon⸗ Idas ſchon morſche Fenſterkreuz, er ſtürzte a 


1. Dudda, ButhenOS, Kaier-Franz-Ile-Plaz fl 


gegenüber Kaf!ee Jusczy 


2 — 
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armoniker unter Leitung von Wilhelm ten ed verdienten, nichtreichsdeutſchen des Generalintendanten des Wiener Push. 
vrtwängler ift auch für die kommende Sai-| Mitarbeitern des deutſchen Films vermieden wer⸗[theaters berufen worden ift, ift jetzt geklärt 

Kunſt und Hiſſonſchaft 5 eine Gi lapang bes Drd fe 88 gc den ae 5 * werden, fee feine 9000 

erfolgt. Und zwar fol ſich die neue Gaſtſpiel⸗ und eris und ragskünſt⸗ nen mit einem ivſaldo von insgeſam 

Gayl gegen Ankauf ausländiſcher Tourne auj u Reihe großer 15 liſcher 1 r "Die bene Onupforjomlang spei Mart verlaffen. 

i erſtrecken. Außer in London find Konzerte in Verbandes der konzertierenden] Bühnenverein und Bühnen noſſenſchaft ber. 
Kunſtwerke j. Briſtol, Edinburgh, Mancheſter, Neweaſtle und Q in itte Deutſchlands wählte einſtimmig BR wieder. Soeben m Arp PRAD prd 

| Der Reichsverband bildender Künft-| Aberdeen vorgeſehen. den Vorſtand wieder. Er beſteht aus Pro- ſchaft ein Schreiben bekommen, in dem der V i h- 

t ler Deutſchlands hat fih an den Reichskanzler Belgien will deutſche Muſik hören. Im Zuſam- feſſor Mayer⸗ Mahr als Vorfibendem, Dr[nenverein feine Bereitwilligkeit zu bere 

gewandt, um zu verhindern, daß künftig öffentliche menhang mit dem Gaſtſpiel der Berliner Phil- 3 Hermanns als geſchäftsführendemſ handeln erklärt und um eine Aeußerung, ob 

oder öffentli verwaltete Mittel zum Ankauf 3 7 W in England hat das 8 eine] Vorſitzenden ſowie den Herren 8 Karl] die BG. ihrerſeits dazu bereit iſt, bis zum 31. 
von Werten ausländiſcher Künſtler ver- Einladung nach Belgien erhalten und ange. Klingler, Prof, Julius Dahlke, Emil] Auguft erſucht. Die BG. will ſofort ante 

; wandt werden. Daraufhin hat der Reichsminiſter nommen. Es find Konzerte in Brüſſel und Kühne, Walter Schumann und Hermann worten und mitteilen, daß auch fie zu Weir 

| des Innern Freiherr vom Saul, ben te. Antwerpen vorgeſehen. , Schey. Die Verſammlung begrüßte die Grün⸗[terverhandlungen bereit N Die Ver 

E er a w 1 eite Romain Rolland nach Rußland eingeladen.] dung des Einheitsverbandes und genehmigte ein. band ungen dürften, Sobald Präſident Wal- 

i von Fällen gibt mir Verenlaſſung an die dortige Zr, oaron wird ung geſchrieben, daß Maxim ſtimmig alle Anträge im Zuſammenhang mit der[lauer von der Dienftzeiie zurück iſt oder der 

a 2. ällen gi "i ; g a r g, | 25 ge Gorki im Auftrage der Sowjetreglerung Ro- | Ueberführung der Mitglieder in den „Bund Dents gleichberechtigte paj . — tto von feinem Ure 

FR l ili ringen 11 Mitzel n 1 main Rolland eingeladen hat, die Sowjetunion | {her Konzert- und Vortragskünſtler“. aub kommt, ihren Anfang nehmen. 

5 1 atau ee 2» kendiſcher Aua 3 en. Beten „„ ! 117K en hi Ben sar en Ser Eine Drehbühne am Masbeburger Stadt. 

f . 5 x rifta! In Amerika ift einer der wertvollſten Filme | t x tadttheater j 

w e 1 t e 4 ib 5 be a bent pota į id 6 17 5 Rückgang der deutſchen Lehrfilmproduktion.] der neueren 1 Produktion „Mädchen in e 6 ne z ide 

ch bitte auch, im gleichen Orne auf die Vereini- | Die deutſche Lehrfilmproduktion iſt er⸗[Uniform“ mit Hertha Thiele in der Haupt⸗ am Oberſchleſiſchen Landestheater vor bereits 2 
gungen einwirken zu wollen, die es ſich zur Auf- heblich zurückgegangen, ſie entſpricht jetzt. rolle als „entſittlichend“ betrachtet und Jahren der damalige Oberregiſſeur des Schau ⸗ 
abe gemacht haben, die Sammlungen derſetwa wieder der Produktion von 1929, dem Jahre, verboten worden. Die Paramount⸗Geſellſchaft] ſpiels, Carl W. Burg, erfolgreich verſucht hat 
ufeen zu vergrößern Endlich bitte ich zu er⸗ von dem ab die Lehrfilme durch generellen Steuer- hat fih daher entſchloſſen, eine vollſtändig neue Nach dem Plane des Bühneninſpektors Wagen⸗ 
mögen. bia anf weiteres bei künſtleriſchen nkön⸗Jerkaß offisiell gefördert wurden. Die Probugenten |F afjung des Filme — für den amerilani-| baner Jol während der &hierlerien mit eigenem 
fen grundſätzlich die lebenden Künſtler zu bes geben an, in ihrer Arbeit durch die kleinliche Ber |f d en Gebrauch — zu drehen. Leontine Sagan, Perſonal unter Leitung des ſtädtiſchen Hochben⸗ 
rückſichtigen, um auf dieſe Weiſe alle nur irgend peng; die von den offizielle 3 Stelle 5 die in der erſten Faſſung des Films Regie führte, amtes eine auf den Bühnenfußboden aufgelegte 
verfügbaren Mittel der Erhaltung lebendiger erfolgt und in der jeder größere eſichtspunkt] hat fih nach Hollywood begeben, um auch die[ Drehſcheibe von 12 Meter Durchmeſſer und 


deutſcher Kunſt zu widmen“ verbannt wird, gehindert ja lahmgelegt wor, neue Faſſung zu inſzenieren. i nur 17 Zentimeter Höhe gebaut werden. Die 
* ar Leheſtüns Bas it alfo ee Generalmuſikbirektor Ladewig an der Char-] Koften find mit rund 4600 RM. im Etat vorge» 
' lottenburger Oper. Auf Beſchluß des Aufficht3-| jehen und können leicht durch Betriebserſparniſſe 


Diefe Stellungnahme des Innenminiſteriums] Uu r, die als Förderung und zur Hebung ber Stadt Te p 
EC 
r a a I A  ul|10d Bus eid ie kan, Gehrun 
den Schriftſatz ſo pa als ob damit der An- ordentliche Vorftandsfiung der Dahorganifation der Oper verpflichtet. Gleichzeitig erhielt Lade⸗ gemacht worden 
kauf ausländiſcher Kunſtwerke 1 verhin- der Filmſchaffenden Deutſchlands beſchäf⸗J mig eine weitgehende Urlaubs zufiche rung 0 5 A : 
dert werben folle. Eine künſtleriſche Autarkie aber figte Ric Freitag mit der Motyerordnung] Sie es ihm ermöglicht, auch die Leitung der Dres⸗ mi Eine Wr von Weinberger. Jaro- 
u ein Widerſinn, da es in der Kunſt wie in der] der Reichsregierung, durch die die Beſtimmungen [dener Pik armen E Geſellſchaft im] mir Wein AST der Komponiſt des 
iſſenſchaft eine anm nicht gibt und jeder zum Schutz des deutſchen Films erneut naͤchſten Jahr mit zu 8 „Schwanda“, hat joeben eine neue abendfüllende 
Zwang in dieſer Richtung Schaden ſtiftet. und etwas verändert in Kraft treten. Der Dado. y å h Oper beendet. Das Textbuch wurde nach Motiven 
Vorſtand nahm mit Befriedigung davon Kenntnis, Poebbelings Erbe: 240 000 Mark Paſſiven. von Bret Harte von Milos Mares geſchrie⸗ 
: 5 daß dieſe neuen Beſtimmungen einen wachſenden] Die Frage der finanziellen Hinterlaffenſchaft Her⸗ en. Die Oper fpielt im Goldgräbermilien in der 
' 100 Einladung der Berliner Philharmo-] Schutz der deutſchen Filmarbeit vorſehen, war mann Roebbelings, der wegen feiner hervor-] Mitte des 19. Jahrhunderts, der Titel des Werkes 
niker. Nach den außerordentlichen Erfolgen des fi Kb zuglei “a arüber im klaren, daß beij ragenden geſchäftlichen und organifatoriihen | ift „Die Leute von Poker ⸗Flat“. Jaros 
Londoner Gaſtſpiels der Berliner Phil ⸗ nwendung des Geſetzes unbillige Härel Fähigkeiten als der befte Mann auf den Poſten] mir Weinberger hat die Uraufführung dieſes 
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Das Ende der „Lady Montgomery” / eusen natns 


. Juli 1911. Die „Lady Montgomery“ jagte auf 
Südkurs vor Sturm und See zum Kap Horn. 
Wanten und Pardunen ſtanden klingend ſteif und 
trugen zitternd den Druck der brettharten Segel. 
Glasgrüne Brecher kippten an Deck; Hagelböen 
praſſelten wie Erbſen auf einer Trommel: Nord- 
weſtwind. Es wurde kälter und näſſer. Der 
Sturm wuchs, die Luft wurde ſchmutzig; das 
Glas hörte auch nicht auf zu fallen. Zwei Mann 
ſtanden am Ruder und hatten ihre Not, das 
eff auf dem Kurs zu halten. Das iit Knochen ⸗ 
arbeit. 
Am 14, Juli, Montags, war die Mittags poſi 
tion gut frei von der Horn. Zu ſehen war nichts, 
nur naßgraue Luft und himmelhohe See, die den 
rrupften Vollrigger vor fih herhetzte. Noch 
Bunde! Meilen fo weiter, ſagte Kapitän 
owler, dann können wir langſam Nord halten. 
Dann wird es auch beſſer, ſagte er, aber glaubte 
es ſelber nicht, denn das Glas fiel immer noch. 
Auf dem Achterdeck ſtanden beide Wachen anjam- 
mengedrängt, frierend in ſalznaſſem Oelzeug. 
Vorkant vom Kartenhaus hatten ſich Kapitän un 
Erſter Steuermann feſtgeklemmt. Aus dem kleinen 

Mange fiel rötliches Licht einer Petroleum- 

pe auf ihre Südweſter. Es ift Mitternacht. 
Fnatternd fegt eine Hagelböe über das Schiff, 
Zwei ſchwere Seen folgen, heben das Heck ſteil 
aus dem Waſſer, rollen das Schiff weit über nach 
Steuerbord, einmal — zweimal; die dritte See 
fest den Rumpf noch halb in der Luft und haut 

arf knallend unter das Heck. 

Ruderbruch! Ruderbruch bei 
hoher wilder See. Das Steuerrad dreht leer, 
unheimlich leicht. Ein Führerwille tft gebrochen. 
Langſam, ganz langſam dreht. das ſteuerloſe 
Schiff auf die See, reitet hart hinein und ſchöpft 
Tonnen quirlendes Waſſer über das Vorſchiff. 
Mr. Gale, der Erſte Steuermann und Jones, der 
Zimmermann, find unten, krauchen über Pro- 
viantkiſten und Kartoffeln nach hinten und hören 
das eindringende Waſſer. Keiner ſagt etwas, 
wozu auch! Jeder weiß, das iſt das Ende, Mitt- 
ſchiffs ſtehen die Leute an den Pumpen, bis zum 
Hals im Wafer, pumpen um ihr Leben und 
5 wie das Heck ſchwerfälliger ſich hebt und 
ent. Ein paarmal ſchlagen die Pumpen noch 
an, dann Janger fie gurgelnde Luft und bleiben 
i erſtopft! Die einzige Rettung find 

Bei grauendem Tage wird es Des 
chloſſen. Gale und ſechs Mann in das kleinere 


Himmel- 


pot, Kapitän mit Frau und Kind und den ibri- 
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Dolinda fand das gelbe, ſchlitzäugige Kind häh- 
ch. Belinde aber verbrachte jede freie Minute bei 
m; fte ſtand finnend davor, ſtreichelte es zuwei⸗ 
n, nahm es wohl mit Erlaubnis der Mutter auf 
den Arm und ſpazierte damit im Chineſenhauſe 


umher. 
ußer dieſem Kinde hatte Belinde jetzt noch 
ne andere Liebe in der Zeltſtadt. Das war ein 
ſteinalter Requiſſteur, ein Italiener, der früher 
ein berühmter Saltomortalelown geweſen war, 
fein ganzes Hab und Gut verſoffen batte und froh 
war, daß er im Zirkus Anternational; einen 
ee Ante hatte, weil ihn der Direktor 
aus feiner Glanzzeit her kannte. Wenn dieſer 
Signor Marani dienſtfrei war, ſaß er auf der 
Treppe ſeines Wains, döfte vor fih hin, nahm 
ab und zu einen Schluck aus ſeiner Flaſche und 
unterbrach ſein Schweigen zuweilen dadurch, daß 
er mit feiner ſeltſam hohlen, ſozuſagen ſchon jen- 
eitigen Stimme halblaut eine Erinnerung aus 
inem langen Wanderleben erzählte; gleichgültig, 
ob jemand da war, der ihm zuhörte, oder nicht. 
Belinde hockte ſich neben ihn, Mut: wie er ins 
eere, wartete auf feine Erzählungen, die er ihr 
1 5 Ehren jetzt einleitete: „Höre zu, mein Kind, 
i raus kannſt Du lernen!“ 
1 ach wenigen Tagen ſchon war Belindes felt 
A Emes Betragen ihren Kollegen bekannt. Die 
> AY eiter SE fie ſich vor, kriegte aber nicht aus 
pr heraus und fand fie verftockt. Madame Aquilla 
— der feſten 1 ung, daß der Kleinen auf 
=. Ausfluge etwas rſchütterndes zugeſtoßen ſei, 
Vas > hg end au pa alma t 
11 5 quila bat ihn an demſelben Tage noch 
mn eine Ausſprache unter vier Augen, zu be ſich 


So zart und fein 
so wundervoll gepflegt und frisch 
wirkt Ihr Teint, wenn "4711" Tosca- 
Compact ihn verschönt. Entzückend 
ist die Blau-Gold-Aufmachung die- 
ses hochwertigen Qualitäts-Puders, 

Ebenso zuverlässig ist "4711" Flach- 

Compact, dessen handlich 


gen ſechzehn Leuten in das große Steuerbordboot, 
das mittſchiffs auf dem Haus ſteht. Die Boote 
ſind bald klar: aſſer, i 
Hartbrot und einige Ting kondenſierte Milch mwer- 
den unter die Duchten geſtaut. 

Nachmittags ſchöpft das Heck Waſſer! Es iſt 
Zeit! Um pier wirds dunkel. Der Erite Steuer ⸗ 
mann und ſeine Leute gehen ins Boot eine hohe 
ſchwarze See nimmt es auf, läßt es tief hinab ind 
Tal, dann iſt es im Auf und Nieder frei vom 
Schiff. Das Langboot hängt und ſchwingt, dumpft 

egen die Strohmatratzen, die man übergehängt 
be Die ſchwangere Frau des Kapitäns mit dem 
vierjährigen Jungen ſitzt ſchon drin. Auch dies 
Boot kommt aut hinein und nimmt als letzten den 
Kapitän vom herabhängenden Manntau auf. 
Gleich die nächſte See ſetzt es weg. Niemand 
reift zu den Riemen, teiner ſpricht ein Wort; 
jeder fieht dahin, wo in der einbrechenden Duntel- 
heit die „Fady Montgomery“ tief und tiefer 
ſinkt. Als letztes ragt, wie ein drohender Finger, 
der Klüverbaum in den dämmrigen Himmel. 

Kalter Sprühregen läßt nichts mehr erkennen; 
das Boot mit Gal iſt aber noch in Rufweite. Der 
Wind nimmt mit der Dunkelheit wieder zu und 
ſchiebt eine grauſame See vor ſich her. Wie kalt 
iſt es doch in ſolchem Boot! Winter am Kap 
Horn!! Das Boot macht auch etwas Waſſer; nicht 
viel, aber genug, um die Füße eiſig werden zu 
laffen. Dies furchtbare Auf und Nieder — hoch au 
der See, — hinunter, — dann wieder hoch. So 
geht es die Nacht hindurch. 

Der Morgen graut ſpät, ein naſſer Morgen, 
der die Glieder bis ins Mark erſchauern läßt. 
Von dem anderen Boot ift nichts mehr zu ſehen!! 
Stumpf hocken die ſechzehn „Menſchen: reglos 

liegt die werdende Mutter mit dem Jungen auf 
den Bodenbrettern im Heck. Kapitän Bowler 
ſteuert mit dem langen eſchenen Riemen, müde 
zum Umfallen. Endlos tröpfelt die Zeit; Düm- 
merung kommt und Nacht. Bowler rechnet — es 
muß Dienstag fein und Mittwoch. — Eine Hagel- 
böe hackt die Gedanken ab. — Ein neuer Morgen 
nach einer Nacht, die die erſten Opfer verlangte. 
Die Matroſen Anfors und Subra und der 
Kajütsjunge Kim ſitzen erſtarrt, das Kinn auf 
der Bruſt gegen die Ducht. Tot. Man gibt ſie der 
See, der ſie gedient haben. 

Der Sturm hatte immer noch nicht nach; 
elaſſen; die wilden Bewegungen des Bootes war⸗ 
en die ſchmerzenden Körper umher. Es mußte 
nun auch geſchöpft werden, denn das Waſſer im 
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praktisches Format 
für den 


wandern mit dem Zirkus | =. 


Roman einer Artisten-Truppe von A. H. Kober 


der Spanier ſofort bereit erklärte. Aquila ſchil⸗ 
derte das merkwürdige Verhalten Belindes und 
fragte dann: „Herr Palma, ſagen Sie mir 1155 
als Ehrenmann, ift zwiſchen Ihnen und dem Mad- 
chen irgend etwas vorgefallen?“ 

Palma erwiderte ſehr ruhig und korrekt: 
„Mein Ehrenwort, Herr Aquila, nicht das ge. 
ringfte. bin allerdings einige Minuten mit 
Belinde allein geweſen, aber ich habe fie nicht an. 
gerührt, ihr auch kein Wort gelagt, daß ich nicht 
bers vor jedermann wiederholen könnte; mein 
Ehrenwort darauf.“ 

Aquila muhte jid damit zufrieden geben, auch 
hatte er den Eindruck, der Spanier habe die 
Jahrheit gelagt, Es blieb aljo nur noch übrig, 
einen Arzt zu Rate zu gieben. Und dies erſchſen 
jpgar notwendig, denn die ohnehin ſchon zarte Ber 
inde magerte zuſehends ab, war augenſcheinlich 
auch körperlich krank. 

Als Belinde hörte, ſie I mit der Schweſter 
und Madame zum Arzt ge en, weinte fie fo heftig, 
daß man davon Abſtand nahm und am nächſten 
Tage einen in das Hotel kommen ließ, der zuerſt 
in einer zwangloſen 1 die Kleine aug- 
zufragen verſuchte und dann eine Unterſuchung 
vornahm. Das Ergebnis lautete: keine e 
Fat: dag Mache zarte Konſtitution. Der Arzt 
riet: das Mädchen zu beobachten, dabei aber rubla 
feinen Neigungen zu dem a 
la alten Italiener beiſpielsweiſe nachgehen zu 
aſſen. 

Es änderte ſich äußerlich danach nichts. 

Emil nahm, wie 15 ganze e Pelin- 
des Krankheit Anteil; vielleicht am meiften, denn, 
abgeſehen davon, daß das Mädchen bei der Arbeit 
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ruhigte Belinde und verſuchte 


und au 8 


Boot ſtieg. Mit eiternden Händen, ſchwarzblau 
vom Froſt! Es war eine unmenſchliche Duälerei. 
Abends riß eine See den Kapitän über 
Bord: im Halbſchlaf der Erſchöpfung hatte 
wohl der Griff am Steuerriemen nachgelaſſen. 
Eine See ſchlug das Holz gegen ſeinen Leib und 
ließ ihn das Gleichgewicht verlieren. Erſt der 
gellende Schrei feiner Frau riß alle hoch. Aber 
woher die Kraft nehmen, den ſchweren Körper ins 
Boot zu ziehen! Zähne biſſen ſich ins Oelzeug, 
Verzweiflung half. Bowler rollte ſteif über den 
Setzbord und blieb liegen. Der Zweite Stener- 
mann, Duncan aus Holyhead, nahm ſeinen 
Platz ein. Kurz danach ſtarb Fletſcher; kampflos, 
friedlich ſackte er zuſammen. Und um Mitternacht 
Jofef Smith. „Smitty“, der immer ausſcheiden 
wollte mit Seefahrt, um Bootsmann in den Qon- 
doner Docks zu werden. 

Am Abend wurde es ruhiger, ſanfte Dünung 
und mäßige Briſe blieben noch. Mit übermenſch⸗ 
licher Anſtrengung in ſchmerzender Arbeit wurde 
der Mait aufgetafel’ and ein kleines Stanienel 
geſetzt. Als es ſtand, fanten alle wieder bin, zit. 
ternd und ausgepumpt. So, als ſei nun das 
letzte getan, was getan werden konnte. Mochte 
tommen, was wollte. Schon feit Tagen wollte nie. 
mand mehr eſſen. Vom Salzwaſſex zerweichtes 
Hartbrot behielt der Magen nicht. Das Trink · 
waſſer war brackig; Doſenfleiſch blieb unberührt, 


denn Zähne und 1 bewältigten es nicht 


mehr. So lief das Boot vor dem Wind mit 
Kurs auf die Falklands⸗Inſeln. Die Diſtanz 
mußte 150 Meilen betragen. Die Frau fah mor- 
gens das Land zuerſt. Es war Land, kein 
Butterland, das ſich auflöft, wenn man näher 
kommt. Sie quälten ſich noch einmal hoch, die 
elf, die nachgeblieben waren. Nein, neun waren 
es nur noch: Fergyſon und Lewis kamen 
nicht mehr hoch; fie blieben liegen, wo fie aus- 
gelitten hatten, weil keiner mehr die Kraft hatte, 
ſie über Bord zu fetzen. Aber es waren nicht 
die Falkland⸗Inſeln. Auf der naſſen, zerknitter 
ten Seekarte lagen fie dreißig Meilen ſüdlich da⸗ 
von: die Beau . ha Un bewohnt, nur 
Felſen, an denen die weiße Brandung ſteilte. 


Mitt t man die grauſchwarze Küſte der 
Made b e een Abend, Tier das 


Falklands; nachmittags, n A 

Boot in einer ruhigen Buche auf gelben Sand. 
Da es. Die Menſchenklumpen darin be- 

wegten fih, fielen, wälzten fich aus dem Boot und 

konnten nur kriechen. Die blaſſe Frau rutſchte 

auf zwei angelegten Riemen hinterher. Völlig ers 


ſchöpft fielen ſie hin und blieben liegen. Kapitän 
Bowler und der Zimmermann ſchleppten ſich am 
anderen Morgen landeinwärts, aber die Gegend 
war gänzlich unbewohnt. Enttäuſcht und 
entmutigt kehrten ſie zu den übrigen zurück. 


Ein kleines Küſten fahrzeug kam draußen in 
Sicht! Unmöglich, es zu erreichen, aber es brachte 
doch alle Mann hoch und das Boot zu Wafer. 
Nur Gus wollte bleiben und ſterben; ſeine 
Zunge ſtak blauſchwarz zwiſchen den Zähnen und 
muß wahnſinnig geſchmerzt haben. Der Küſten⸗ 
dampfer kam aus Sicht, als es dunkel wurde. 
Wieder eine furchtbare Nacht im Boot. Gus ſchrie 
bis zuletzt, ſtundenlang, dann brach es hart ab: 
nur noch acht waren übrig. Bowler verſuchte noch 
einmal zu rechnen: acht Nächte im Boot, dies 
wurde die neunte: eine an Land. Es mußte 
Montag fein oder Donnerstag. Seine Gedanken 
arbeiteten langſam und kraus; klar war ihm uur, 
daß er jetzt nicht zuſammenbrechen durfte. Das 
wäre das Ende geweſen, denn für die Handvoll 
Menſchen war * der Führer; Herrgott, nur 
dieſe Nacht noch durchhalten! Nur dieſe eine 
Nacht noch! Da rührte ſich feine Frau, als 
babe fie feine Gedanken erraten; er ſpürte ihren 
Blick. Ja, etwas Kraft hatte er nochll! 

Gegen Morgen drehte der Wind und ſchob die 
Schiffbrüchigen oſtwärts. Das Boot lief gut, 
man fah im Grauen des Tages die Küſte. Saß, 
daß man weiterkam, oſtwärts, wo Port Stan- 
ley lag. Später kam der weiße Leuchtturm von 
Kap Pembroke in Sicht. Auf der ſchmierigen 
Karte war nicht viel zu erkennen: ein kleiner 
Waſſerlauf dicht beim Turm ſchien die einzige 
Landungs möglichkeit zu bieten. Der Turm wuchs, 
aber auch die Klippen; man hörte deutlich das 
Donnern der Brandung. Rechts war auch der 
Ereek mit ruhigem Waſſer Kapitän Bowler ſtand 
jetzt aufrecht im Boot, vielleicht betete er auch ein 
Stück! Dann die Brandung und nahm das 
Boot hoch — noch einmal, — hart ſchoß es am 
Felſen vorbei. 

Oben auf der Brüſtung des Turmes ſtanden 
drei Männer und ſtarrten hinunter. Das Boot 
ſetzte krachend auf den Sand. Da waren die drei 
auch ihon unten, ſchoben und zogen, fo qut fie 
konnten. Und ſchleppten acht Männer, eine Frau 
und ein Kind in ihren Turm. Die letzten der 
„Lady Montgomery“. 

Es hat Wochen gedauert, bis man ſie im 
Hafenkrankenhaus von Port Stanley dem Tode 
abgerungen hatte. In einem kleinen, hellen Zim⸗ 


mer mit dem Blick auf die See kam inzwiſchen 


ein Mädchen geſund und kräftig zur Welt. Pem⸗ 
broke Bowler. Bur Erinnerung an 
Pembroke auf den Falkland⸗Inſeln. 
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eine perſönliche Partnerin war, hatte er jet 
larheit darüber gewonnen, daß er Be mehr liebe 
als Dolinda; und er beſchloß, ihr das zu fagen, 
erade jetzt, da ſie Schutz und Liebe zu brauchen 
chien mehr denn je. Er machte Guſtav zu feinem 
ertrauten und er hatte fih in dem Athleten nich 
uch „Helfen will ich Dir, Maul halten will 
ſch auch, aber mach keine Dummheiten, das Mädel 
ift ein Kind, minderjährig“, fagte er. Dann über 
legte er fih die Situation und kam zu dem Er⸗ 
gebnis: Emil ſolle ſich hinter den alten, 1 
nen Reguiſiteur ſtecken; was aus feinem zahn- 
loſen Munde komme, ſei ja anſcheinend für Be- 
linde ein Evangelium, und da müßte er eben den 
Alten herumkrlegen, einmal etwas von Emil, 
Freundſchaft, Liebe und ſo zu orakeln. 


Emil fand dieſen Weg zweckmäßig und erſchien 
eines Nachmittags an der Treppe, auf der yen 
Italiener fak, zum Erſtaunen Belindes, die in- 
deſſen nichts zone zu haben ſchien, daß ſich der 
Kollege zu ihnen ſetzte. Nach einer Viertelſtunde 
allgemeinen Schweigens nahm die Szene eine un⸗ 
erwartete Wendung. Der Alte Toit löslich zu⸗ 
jammen und murmelte unverſtändliche Worte, Ber 
linde flüfterte Emil zu: „Er wird krank!“ Emil 
aber, der ſich über den Greis beugte, merkte an 
ſeinem Atem, daß es 0 hier 1 um einen 


— 


alkoholiſch ausgelöſten Zwiſchenfall handelte, be- 
i N te, den Italiener auf- 
zurichten. Ex kam auch wirklich auf die Beine, 
kletterte die Treppe hinauf, torkelte in ſeinen 
Wagen und kam gleich wieder zurück mit einem 
Paket in der Hand; man verſtand jetzt auch deut ⸗ 
lich, was er murmelte, nämlich: Pot Poft, fo» 
ort.“ Er wollte ee Poſtſendungen wegbringen, 
tolperte aber, fiel hin, und die Briefe, Karten, 
äckchen, die man ihm zur Beſorgung übergeben 
hatte, zerſtreuten ſich auf dem Boden. 


„Ich werde fie wegbringen, verlaß Dich drauf”, 
2 190 Emil den Trunkenen, radie ibn M 
Belindes Hilfe in fein Bett und ſammelte die Poſt⸗ 
ſachen auf. 


——— 


Spiegel- Dose M 1.- 
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lung M-. 


Da war eine Karte mit dem R { 
„Palma⸗Trio, Original muſical act“, Emil las he. 
Sie war unterzeichnet von Rene, 15 16 an 
Mr. Golden, z. Z. Tower Varieth in Blackpool, 
England, und lautete: „Bisher bei beiden noch 
nichts erreicht. Belinde augenblicklich krank, aber 
nicht ſchlimm. Ich mache weiter und ſchreibe Dir, 
wenn etwas Neues.“ Emil verſtand das nicht, 
aber er fühlte, daß dieſer Rens irgendeine Gefahr 


für die Schweſtern Eriksſon bedeutete, denn nur 


dieſe konnten auf der Karte gemeint ſein. 

Einen Augenblick dachte er daran, Belinde Hefe 
Karte leſen zu laſſen, dann aber ſteckte er ſie heim⸗ 
lich weg, trat zu dem Mädchen, das noch in der 
Wagentür ſtand und den ſchlafenden Marani bes 
obachtete, rührte ſie leicht an der Schulter und 
fragte: „Kennſt Du einen Mr. Golden?“ 


Sie zuckte unter feiner Hand nervös zuſam⸗ 


men, drehte ſich heftig um, ſah ihn an, dachte nach, 
wiederholte eier Gelen ſchüttelte ſchließ⸗ 
lich das Köpfchen und ſagte: „Nein, keine Ahnung.“ 
Dann wurde fie unruhig, zitterte. „Was fragt 


Ihr alle!“ ſtieß ſie hervor, „was wollt Ihr von 


mir? Renc fragt, ob ich meinen Vater kenne 
Du fragſt, ob ich Mr. Golden kenne, nein, i 
kenne keinen.“ 

Wie fie jetzt da vor ihm ftand: mit ganz gros 
ßen, een Augen in dem kleinen, blaſſen Geſicht, 
ängſtlich wie ein Vögelchen, das ſich verflogen hat 


und nach einem Ausweg ſucht, wie er ihren Atem 


ſpürte, ſah, wie die zarten Brüſte zitterten, da 


breitete Emil ſeine Arme aus, um ſie zu umfaſſen, 
an fih zu drücken. Aber fie ſtieß ihn beiſeite, — 


gem verblüfft war er über dieſe Kraft —, und 
ie lief weg. 


Atemlos kam ſie in das Chineſenhaus, ſie be⸗ 


ruhigte ſi erſt, als ſie vor dem Baby ſtand und 
die Frau bat, es auf den Arm nehmen zu dürfen, 
was ihr geſtattet wurde. Aber nach einer Weile 
nahm ihr die Mutter das Kind wieder ab und 
legte es in die Wiege zurück. „Du drückſt es 
heute zu ſehr, Belinde“, ſagte ſie. Belinde er⸗ 


Am 2.d. Mts. verstarb 


durch enge und freundschaftliche 


gerin und Tante, Frau 


geb. Wendorf 
im Alter von 50 Jahren. 


Beuthen OS., den 5. Juli 1932, 


Friedrichs 0 aus. 


Verreist 
Dr. Berger 


Facharzt für innere Krankheiten 


Oppeln 


Hippelstraße 4 


Liegestühle, Gartenschirme, 
Gartenschläuche in großer Auswahl 
kauft man gut und billig bei 
Koppel & Taterka 


Beuthen 08, Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 291 


Neueröffnet: Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


Liane 


Ab 
Freitag 


widerte nichts, ſetzte fih und ſtarrte in das kleine 
gelbe Geſichtchen. Unverwandt; fo daß ſchließlich 
der „Teufel des Tibet“ kopfſchüttelnd meinte: 
„Was wirſt Du anſtellen, wenn Du erſt ſelber 
mal ein Baby haft?“ 


Belinde hörte das nicht mehr, ſie war in tiefes 
Träumen verſunken. Dies kleine Kind hier, das 
eigentli a gar kein richtiger Menſch war, und 
jener alte Marani, der kein richtiger Menſch 
mehr war, ja, bei dieſen beiden war ſie am lieb- 
ſten, war ihr am wohlſten, dachte es in ihr. An 
den anderen — ſpürte ſie — war etwas Fremdes, 
an René und Emil, die irgend etwas von ihr 
wollten, und auch an Dolinda, als ſie von der 
Sünde ſprach. Belinde verſank immer tiefer in 
Erinnerungen, ganz ſtill und friedlich wurde ihr 
zumute, das erſte Mal nach vielen Tagen, und ſie 
vermochte jetzt den Grund ihrer Krankheit zu er- 
kennen: es war etwas Neues, Fremdartiges in ſie, 
in ihr Blut gekommen, und das machte ſie ängſt⸗ 
lich, mißtrauiſch, furchtſam gegen die Menſchen. 
Dolinda mochte recht haben: nicht die Menſchen 
hatten ſich geändert, waren ſchuld an ihrer Krank- 
heit, ſondern ſie ſelber; und das eben nannte man 
wohl Sünde. 

Die r eg trat an die Wiege und ſagte: 
„Nun mußt Du gehen, Belinde, mein Mann will 
noch ein bißchen probieren. Hier, nimm die 
Tafel Schokolade und bring der Schweſter oji 
eine.“ Belinde jtand langſam auf, jah noch ein- 
mal das Baby an und wandte. fih zur Tür. 
„Danke für die Schokolade, ich ſelber eſſe keine, 
aber ich bringe ſie Dolinda.“ 


+ 
„Du ißt wohl überhaupt nicht mehr, haſt 
Backen zum Durchblaſen und ſiehſt aus wie ein 
Engel“, meinte die ſächſiſche Chineſin. 


Als Emil in der Abendvorſtellung dieſes Ta- 


es Belindes Hand ergriff, um ihr auf die Lauf⸗ d 


tange zu helfen, ſpürte er, daß fie feucht war. Er 
warf ihr alſo vor dem Saltomortale, den ſie jetzt 
gleich in ſeine Hände hin drehen mußte, noch ein⸗ 
mal das Tüchlein mit dem Talkum hinüber. Sie 
dankte ihm durch Kopfnicken und benützte es. 
Dann hängte ſie ſich an ihr Trapez, während Emil 
in den Kniehang ging, ſchwong aus und gab ſich 
Tempo. In dem Augenblicke. da fie die Trapez ⸗ 
ſtange losließ, um den Salto auf Emil zu aus ⸗ 
zuführen, ſtand ihr plötzlich Rens vor Augen, 
dann Emil, ſie ſpürte eine wahnſinnige Angſt vor 
beiden, zuckte mit den Armen, — Emil 10 ſich 
ganz weit nach vorn, ſtreckte die Hände ſo heftig 


Herr Kommerzienrat Dr. Lustig, 


Mitglied des Aufsichtsrats der Vereinigte Oberschlesische 
Hüttenwerke A. G. 


Seit Jahrzehnten mit der oberschlesischen Eisenhüttenindustrie 


der Entschlafene seine reichen Kenntnisse und großen Erfahrungen 
auch unserer Gesellschaft seit ihrer Gründung zur Verfügung gestellt. 


Wir beklagen das Hinscheiden dieses hervorragenden Mannes 
und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


Gleiwitz, den 4. Juli 1932. 
Der Aufsichtsrat und Vorstand 


Vereinigte Oberschlesische Hüttenwerke 


Heute 9 Uhr entschlief sanft nach jahrelangem, schwerem, mit 
größter Geduld ertragenem Leiden meine liebe Frau, unsere herzens- 
gute, treusorgende Mutter, unsere liebe Tochter, Schwiegertochter, Schwä- 


Hedwig Radeloff 


Im Namen der trauernden Hinferbliebenen 
Paul Radeloff. 
Beerdi Freitag, den 8. Juli cr., nachm. 3 Uhr, vom Trauerhaus 


Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen. 


Die neue UFA-Groß-Premiere! 


Die elegante 


in einem pikanten Spiel ‚voll toller 


Zusammenarbeit verbunden, hat 


der 


Aktiengesellschaft. 


Aeltere Damen 


und Herren, 


die keinen eigen. Haus⸗ 
halt führen wollen, fin⸗ 
den gemütliches Heim 
und Verpflegung. Ans 
gebote unt. B. 1556 an 
die G. d. Z. Beuthen. 


Eintritt Kin 


Liane Haid 
Der charmante 
Haid Willy Forst 


Situationen 
|) 
Freitag 


vorwärts, daß er fait aus den Knien rutſchte, 
aber er konnte Belinde nicht mehr packen, ſie fiel 
in das Netz. 

Das Publikum blieb ruhig, die Aquilas aber 
ſahen ſofort, daß es ein ſchwerer Sturz war, 
ſie beugten ſich von ihren paraten, ſtarrten 
nach unten und erlebten in wenigen Sekunden 
die ganze Qual des Menſchen, der einen lieben 
Kameraden in Lebensgefahr ſieht, ohne helfen zu 
können. 

Det ſchlug der kleine Körper im Netz auf. 
Mr. Aquila zuckte zuſammen und wechſelte mit 
Reux einen kurzen Blick; ſie wußten: Genick⸗ 
bruch. y 

Diener holten das winzige Bündel, einit Be⸗ 
linde genannt, aus dem Netz, trugen es weg; 
ſchnell ging das, war ja jo leicht, dies Körper⸗ 
chen. Die Muſik ging in Galopp über, die Aqui- 
las und die Ppurs drehten eiligſt ihre Schluß⸗ 
figuren, kletterten hinunter, verneigten ſich. 


Als ſie gm zweiten Applaus herausgingen, J 


ging der Oberxegiſſeur mit in die Manege und 
teilte dem verehrten Publikum mit, daß die kleine 
Luftkünſtlerin anſcheinend mit leichten Verletzun⸗ 
gen davongekommen ſei. Man klatſchte lauter. 

Hinter dem Vorhange hörten die Aquilas 
ſchon: „Tot.“ Sie rannten in die Garderobe, 
wo Belinde untergebracht war. Der Zirkus- 
arzt hatte ſeine Unterſuchung ſchon beendet: tot, 
Genickbruch. Er drückte Dolinda die Hand und 
verließ die Baracke: es folgten ihm alle die Neu- 
gierigen, die hier nichts mehr zu ſuchen hatten, 
und die Aquilas waren mit ihrer Toten allein. 

Sie ſtanden, in ihren blauen Trikots, bleich 
trotz der Schminke, naß von Schweiß — um die 
kleine Leiche herum, die ebenſo gekleidet war wie 
fie, ebenſo bleich ausſah, aber friedlich, zufrie- 
en. Keiner ſagte etwas. Keiner tat etwas. 
Keiner ſah den andern an, ſie ſahen immer nur 
auf dies kleine blaue Ding da, das vor wenigen 
Minuten noch ein Stück von ihnen, von ihrer 
Arbeit, ihrem Werke geweſen und nun abge⸗ 
brochen war, weg, ausgelöſcht. 

Es öffnete jemand von außen die Tür, guckte 
herein, verſchwand ſofort wieder; ein paar Takte 
von der Polkamuſik des Schulreiters wehten in 
die Totenkammer. 

Mr. Aquila raffte ſich auf, gab Dolinda die 
er und ging; dann Reux, dann Guſtav, dann 

mil, 
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Erfinder — Vorwärtsstrebende 


Hohe geld Belohnung, e == 
1. 10. zu vermieten [Nowak, Zwangsver⸗ 
Ang. u. B. 1555 a. d.] walter, Beuthen OS. 


Näheres kostenlos durch . 
Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. Parkſtr. 1. Tel. 2831.1Beuthen, Krakauer Str. 13 


F. Erdmann & Co., Berlin SW. 11. 


— — feen Carlsruhe OS, das fyll im oberschles. Walde! 


Kiefern- und Fichtennadel-Bäder, Moorbäder, Freibad, Liege- 
wiese, Gondelfahrt, Tennisplatz. Volle Pension von 3 Mk, an. 


emeinnützige Genossenschaft Bad Carlsruhe OS. Ökonom Franz Gottwald, Carlsruhe OS 


Rennen Sie den boben Sammelwert der Siegelmarken ? 


otsiegel Seife 


Gie A 
ober auf Bun! 


ch 
beim Gr — : AM $ 
en BE Gie a Ihrem Kaufmann eine Girumpfbeftenitarte. 


Sonder- Angebot 


in mässiv silb. Be- 
stecken 800 gestemp. 


von 1.60 RM. je Om an. 


Geſucht wird 
s Qo o 


12 Tischlöffel . 58.— 
12 Tischgabeln 58.— 
12 Tischmesser 44.50 
12 Dessertgab. 39,50 
12 Dessertmess.33 50 
12 Kaffeelöffel 26,50 


T2 Stick er. 210 Ab. 


beh. Somme Nacht 
Breslau, Am Rathaus 13 ; 
gegr. 1794. 


Verkaufserfahrungen, 


; Zeitung Beuthen OS, 


waloſchloß Dombrowa | Liftboy -U. 4-Zimmer- 


Heute, Mittwoch, den 6. Juli, 16 Uhr 


Großes Waldkonzeri 


ausgeführt vom Beuthener Konzert⸗Orcheſter 
Leitung: Peter Cyganek 


Sommerbühne Schützenhaus 
Am Mittwoch, d. 6. Juli, 16 Uhr 


Märchenspiel »Das gläserne Herz« 


er 10 Pfg. Erwachsene 20 Pfg, 
20 Uhr Bunter Abend 

Eintritt Erwachs. 30 Pfg., Erwerbsl. 20 Pfg. Beuthen OS., Piekarer 
Bei ungünstiger Witterung im Saal. 


F Glaser $ Kindersanatorlum 
Olbersdorf 


bei JägerndorfC.S.R. — Moderne physi- 
kalisch-diätetische Anstalt. — Herrliche 
waldreiche Lage. — Schulunterricht, 
rhythmisch. Turnen. — Prospekt kostenl. 


Bedeutend ermäßligte Pauschalpreise. 


Beuthen OS. 


Im Neubau, Hoch⸗ 
parterre, eine 


2-Zimmer-Wohnung 


Küche, Entree, 
50 Mk. fof. zu per: 
mieten, p. 1. Auguſt 
zu beziehen. Zu erfr. 


Baugeſchäft Sotzik, 


novierte 


Straße 42. Tel. 3800, 


Sonnige, renovierte 
Zimmer- 


Wohnung 


m. reichl. Beigel., für 
bald oder 1. 8. 32 zu 
vermieten. Parkstraße. 
Angeb. unter B. 1541 
a. d. G. d. Ztg. Beuth. 


Große 
6-Zimmer-Wohnung 


Nebengel., 2 Zimmer 


Und jetzt war Dolinda mit der toten Schwe ⸗ 
ſter allein. Sie ſtrich ihr über die Stirn, nahm 
die kleinen, wellen Händchen, erſt das eine, dann 
das andere, und ſie weinte. Lange, denn als 
Madame Aquila kam und ſie nach Hauſe brachte, 
war die Vorſtellung ſchon zu Ende, und die 
Zeltſtadt lag im Dunkeln. 

Am Vormittage der Abſchiedsvorſtellung wurde 
Belinde Eriksſon, gen. Aquila, in Zittau be⸗ 
graben; und das traf fih gut, denn in der Muf- 
regung dieſes Abbautages kam niemand recht 
zum Nachdenken. Belinde hatte ein eeir es 
Leichenbegängnis. Voran marſchierte die ujit- 
kapelle, dann kamen hundert Diener in Gala- 
uniformen, zwanzig Chauffeure eskortierten den 
Leichenwagen, dahinter gingen die Aquilas mit 
einem proteſtantiſchen Geiſtlichen, ihnen folgte 
der Direktor mit ſeinem ganzen Beamtenſtabe, 
und dann ſchloſſen ſich in ſchier endloſem Zuge 
alle die Artiſten an, die exotiſchen Völker in 
ihren phantaſtiſchen Koſtümen, Chineſen, Araber, 
japaner, Indianer, Neger, Cowboys, kein ein- 
ziger vom Perſonal des Zirkus International 
fehlte, und zahlloſe Einheimiſche drängten nach; 
Flugzeuge, mit langen Trauerfloren, kreiſten 
über dem 2 nagt. ’ 

Mit Marſchmuſik ging es vom Friedhof zum 
Zirkusplatz zurück. Die meiſten Artiſten, auch die 
Aquilas, gingen gleich in ihre Garderoben, um 
jih für die Nachmittagsvorſtellung zurechtzu⸗ 
machen. Mr. Aquila war mit Dolinda gegan« 
gen, ſie wanderten auf dem kleinen, ſtillen Platze 
wiſchen den letzten Stallzelten umher und bes 
ſprachen berufliche Fragen. 

„Wohin ſoll ich Belindes Guthaben zahlen, 
Dolinda?“, fragte der Chef, „es a rund Drei- 
tauſend Mark; wollen Sie fie in bar haben, oder 
ſoll ich auf Ihre Bank überweiſen?“ 

Dolinda wünſchte dies. i 

„Und nun das Wichtigſte: Sie wollen doch 
in der Truppe bleiben, Dolinda?“. Sie wurde 
ſehr lebhaft; „Natürlich, natürlich bleibe ich bei 
der Arbeit!“ Sie verabſchiedeten ſich. 

Mr. Aquila fand in ſeiner Garderobe einen 
ettel: er möge möglichſt bald den Verwaltungs- 
ef zu einer Rückſprache aufſuchen. Er wußte 
eſcheid: ein Sechſtel Gage weniger. — 

Nach der Arbeit machte ſich der Schweizer 
von den Ppurs an Mr. Aquila heran, begleitete 
ma Garderobe, ‚offerierte fid: ob er wieder 
u i 
elinde? Aquila ſagte, er würde ſich die Sache 


Wasserdichte 
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UF TOI in unserer gedieg. 
N siti „ Spezialausführung 
Muster kostenlos. 
Verleih von Waggondecken und Zelten. 
Mutz & Co., G. m. b. H., Gleiwitz, 
Bahnhofstr. 6, Planen-, Decken- u. Sackfabrik 


8 ee ee 1 Luguſt 7932, 
, mit Beigelaß per 1. | 
A il . 34, 1. Etage, eine 
Stellen Angebote 2. er.wonnung 
1, Beigelaß, Nas 


A TAE E O E ĩ²Ü ——. B 
für Zweigniederlaſſung größeren Textil- 4-Zimmer-Wohnung Elektrola- 


unternehmens in kleinerer Stadt Ober» Märchen .|Noffer-Apparat a. Pr.⸗ 
ſchleſiens. Herren mit ausgezeichneten mit Bad u. Mädchen, Ha 

fi (eibhäghkgen Derbe deen, 
niſſen und ſelbſtändigen Werbe. Ideen, h 

nen icht ü Hindenburg, Hatzfeld. unter B. 1558 an die 
polgiſcen Sprache fledend mächtig, raße ls, Treppe linz. JG. b. 3. Beuthen erbet, 
wollen ſich ausführlich bewerben unter e el 
B. 57 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


per ſofort geſucht. 
HotelKaiserhof Wohnung 
mit Beigelaß am Wil- 
helmspl. zu vermieten. Umſatz 170 hl, Flet 

Zu erfragen bei erer 
Karl Mainka, Beuthen 0S., | Rind die Woche, 3000, — 
Wilhelmſtraße 201. 


Eine geräumige, rer 15000,— HM. bald zu 


(Neubau) mit Bad u. 
Balkon iſt für ſofort 
zu vermieten. Anfr. Verkaufe 


Keen 203 Kirsch & Müller 
unt. Telephon 2022, ; ; > 
— 2a. Saen ert Steane G. m. b. H., BEUTHENOS. ` 


Kleine Anzeigen Srennrors 
große Erfolgel ase Sigel 


2. Zimmer- 


Wohnung 
m. Mädchenk., Speiſek., 
Bad, Altane, ca. 80 qm, 


i y in Beuthen OS., Neue 
imt Bente, evtl t8 Str. 14a II, (Neubau f. 


m kommen könnte, als ſechſter Mann, für 


ten bei Einſendung von Marken im Geſamtwert von 


15.— = 1 Paar moderne Damenſtrümpfe I. Wahl 


10.— 2 1 , „ Herrenſocken „ >» 
im bar unferen entſprechenden Geibfttoftenpreis 
. 1,75 bzw. 1,25 


* 

b- Zimmer-Wohnung 
mit Zubehör in Beuthen OS., Kaiſe 
ſtraße 2, Ecke Dyngosſtr., im ganzen o 
geteilt für 1. Auguft zu vermieten. 
Anfragen erbeten im Hauſe beim nisch 
meiſter Grutza, 3. Etage, oder telefon 
unter 2166 und 2189. 


—— a a 

In meinen Grundſtücken ift zu vermieten: 

Fichteſtraße 3 in der 3. Etage eine 
wohnun 


mit Wohndiele und ſämt 
ragheizung, per ſoſort. 

Näheres bitte ich im Baubüro Beuthen OS., 
Virchowſtr. 3, Richard Kühnel, zu erfragen. 


: ndm. 20 erfttl. Plait, 
zimmer zum 1. 8. 32 für 80 Mk. gegen Kaffe 


zu vermieten. 


zu verkaufen. Zuſchr. 


T Größeren Poſten 
Grundſtüdsverkehr Schweinefutter 


Erſtklaſſiges gibt billigſt ab 


Beuthen OS., Lange 
Galthaus Str. 5, part. Seiten 

mit guter Fleiſcherei, 
3 Gaz Diele, Garten Das Haus 


lität 


ſcherei 6 Schweine, 1 der 


RM. Nebenmiete; ein 
Geſchäft kann verpach⸗ für 
tet werden, Anzahlung 


verkaufen. (Rückporto) Drucksachen 
erkaufen. 5 A 

P. Volkmer, Schweidnitz jeder Art unt 
Waldenburger Str. 17. Ausführung 


Verlagsanstalt 


Verkäufe 


gleis Beuthen OS. 


(Schwarten) in jeder 


Vermiſchtes 
tür Fuhren werden bei 
Kaczmarek, Beuthen, 
Donnersmarckſtraße 3, 
Piekarer Str. 70 und 1 


2 
am Bahnhof ab 9 Uhr 0 


i men. 

pie ich niederen ie Nur mit Pin neſa 
Farblos. Geruchlos. 
Garant, Erfolg. Tube 
75 Pfg. (ergibt $4 Lit.). 
Allein zu haben in 
Drogerie ö. Preuß, 

Beuthen DS. 


Gut erhaltener 


beldschrank 


billig zu verkaufen. 


überlegen und Beſcheid geben. Er erzählte ſeinen 


Leuten von Pollys Angebot. Reux war dagegen; 


der Junge ſei ein ausgemachter Pechvogel. Guſtav 


dagegen erklärte ſich bereit, mit ihm als Fänger 
zuſammenzuarbeiten. „Ich werde den Kerl 
packen, wo ich ihn gerade erwiſche, entweder es 
klappt oder es klappt nicht, das werden wir ja 
bald ſpitz haben.“ Damit übernahm Guſtap gleich 
jam ein beſonderes Protektorat über den Schwei ⸗ 
zer, und ſeiner Einſtellung in die Truppe ſtand 
nichts mehr im Wege. 

Der Chef ging in das Verwaltungsbüro. 

„Sie arbeiten jetzt nur noch zu Fünfen, Herr 
Aquila, „empfing ihn der Beamte, „und Ihre 
Gage reduziert ſich damit um ein Sechſtel, denn 
Ihr Kontrakt lautet auf ſechs Perſonen.“ 

„Ich arbeite auch von morgen ab wieder zu 
Sechſen“, erwiderte Aquila, und meldete den 


Schweizer Polly Grigoire auf feine Nummer an. 


Es gab ein langes Gefeilſche, aber ſchließlich 
kam eine Einigung zuſtande; allerdings mußte 
ſich der Luftartiſt eine kleine Gagenkürzung ge⸗ 
fallen laſſen, da die Direktion darauf HA 
daß die Nummer mit zwei Frauen zugkräftiger 
geweſen ſei. Hauptſache — dachte Mr. Aquila —: 
die Nummer iſt komplett und läuft. 

Von Zittau überſiedelte Zirkus International 
nach Görlitz, und er nahm ſein Glück mit: auch 
dieſe Stadt war ſehr gut. In den erſten Tagen 
des Gaſtſpiels lief der Kontrakt der Palmas ab, 
fie waren wider Erwarten nicht reengagiert wor⸗ 
den, packten alſo ihre Sachen und zogen ab. Sie 
verabſchiedeten fih kollegial von allen Zeltſtadt⸗ 
kameraden, natürlich auch von Aquilas. Denen 
fiel ein Stein vom Herzen, als René das Haus 
verließ, und Madame konnte nun ruhig wieder 
nach Hauſe fahren. 

Die Truppe war gut in der Arbeit, Grigoire 
kämpfte gegen fein Pech mit einer bewunderns⸗ 
werten Energie an, probierte unermüdlich; und 
auch Dolindas wegen brauchten ſich der Chef und 
ſeine Frau keine Sorgen mehr zu machen; ſie 


war mit dem Tode der Schweſter verwandelt in 


eine ernſte, ganz gefaßte und gefeſtigte Frau, don 
der irgend ein kindlicher Streich, eine Liebelei 
etwa, nicht mehr zu befürchten war. 

Emil betrachtete ſie oft verſtohlen. In ihren 
ſchwarzen Kleidern erſchien ſie ihm ſo ernſt, mit 
ihren klaren blauen Augen in dem immer regel- 
mäßig aone Geſicht fo ſtreng, daß er kaum noch 
verſtand, wie er ſie einſt ebenſo geliebt hatte wie 
Belinde. 

(Fortſetzung folgt). 
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Schwalbenbeſuch am Morgen|Lastauto rast In ein Fuhrwerk 


Wie lange ſchlafen wir jetzt eigentlich? Bis 
in den lichten Tag hinein. Geſtern morgen 
erwachte ich von einem leiſe klappernden Geräuſch 
im Nebenzimmer, ſchlug die Augen auf und ſah 
oben auf dem Bücherbord eine Schwalbe hocken. 

Es war ſchon ganz hell, und die Uhr zeigte auf 
halb ſechs. Draußen ſchoſſen die Schwalben 
pfeilſchnell durch die Luft, in kühnen, herrlichen 
Kurven. Jubelnd zwitſcherten ſie dem Morgen 
ihren Gruß zu. Und das kleine abgeirrte Tier- 
chen in meinem Zimmer? Es war wohl auf der 
Jagd nach einer Fliege durch den oberen Fenſter⸗ 
flügel hereingeraten und wußte nun den Aug- 
weg nicht mehr. Ich ſtand auf. Da flatterte es 
mit ein paar Flügelſchlägen ans Fenſter, ſtieß ſich 
mit dem Köpfchen an die Scheiben und lag heftig 
atmend auf dem weißen Bord. 

Nun ging ich behutſam heran, griff langſam, 
mit weitgeöffneten Händen nach dem ſchmalen 
Körperchen. Das Tier ließ ſich willig greifen 
und ſah mich mit ſeinen kleinen, dunklen Augen 
erwartungsvoll an. Nicht einmal die Krallen 
brachte es heraus, um ſich an einem Finger feft- 
zuklammern. Wenige Sekunden nur genoß ich das 
Glück, dieſen ſchlanken, wundervollen Leib warm 
an meiner Haut zu fühlen. Wie groß der Gegen- 
ſatz zwiſchen dem ſchmächtigen Rumpf und den 
rieſigen, weitgeſpannten Flügeln, die ſelbſt in 
der Ruhelage gewaltig wirken. Welch große Kraft 
ſteckt in dieſen ſtahlblauen Schwingen, die ihren 
Träger zum ſchnellſten Vogel der Erde 
machen, wenn er in freier Luft fliegt, die ihn aber 
hilflos und verängſtigt in einer Ecke hocken laſſen, 
wenn, wie im Zimmer, die Flugbahn nicht 
frei iſt. 

Auf der flachen Hand hob ich nun das dunkle 
Tierchen empor zum ſchmalen, geöffneten Fenſter⸗ 
flügel. Es atmete die friſche Luft, hob ſich leicht 
ein wenig empor, ließ ſich fallen und ſchoß mit 
weitgebreiteten, herrlich ſchmalen Flügeln davon, 
frei im uferloſen Meer der Luft ſich tummelnd. 
Noch einmal kam fie, eine gewaltige Kurve be- 
ſchreibend, am Fenſter vorüber, dann wand fie fih 
in den Reigen ihrer Schweſtern, die in glücklicher 
Freiheit hin und herflogen. 

Herrliches Geſchöpf! 


[Eigener 
Kattowitz, 5. Juli. 
Ein ſchwerer Verlehrsunfall ereig⸗ 
nete fih in Zawodzie durch die Unachtſamkeit 
und zu ſchnelles Fahren des Führers eines Halb- 
laſtautos. Der Kraftwagen raſte in ein Fuhr⸗ 
werk. Durch den heftigen Zuſammenprall wur. 
den beide Fahrzeuge vom Fahrdamm auf den an 
dieſer Stelle etwa 3 Meter unter der Fahrſtraße 
liegenden Gehſteig geſchleudert. Bei dem Unfall 
wurden der Kraftwagenführer getötet 
und 3 weitere Inſaſſen des Autos ver. 
letzt, darunter einer ſchwer. Der Fuhrwerks⸗ 
beſitzer kam ohne Schaden davon, während das 
Pferd durch den Zuſammenprall auf der Stelle 
getötet wurde. 


Leutnant Kucharſki 
aus der Haft entlaſſen 


Kattowitz, 5. Juli, 

Wie berichtet wird, ift Leutnant Kucharſki, 
der am 29. Juni den deutſchen Sportsmann Emil 
Winterſtein im Myslowitzer Stadion cer- 
ſchoſſen hat, aus der Haft entlaſſen und wieder 
ſeinem Regiment in Bendzin zugeteilt worden. 
Die Staatsanwaltſchaft ſoll die Haftentlaſ⸗ 
fung beantragt haben, weil ſie feſtgeſtellt 
habe, daß Kucharſki in Notwehr handelte. Die 


und Klementz. Im Verlauf des Monats Juni 
hat der Verein durch 6 neue Mitglieder eine 
Stärkung erfahren. 


T o ſt 


70. Geburtstag. Rektor i. R. Albert Qan- 
ger, der vier Jahrzehnte als Lehrer und dann 
als eltor an der katholiſchen Volksſchule 
wirkte, feiert am Donnerstag feinen 70. Ge⸗ 


Es, 


Tag beginnt um 6 Uhr mit einem Weden.|burtötag. 
Hin 9 Uhr abet ein Beldaottesbienit auf ; 
dem Preußenplatz ſtatt. Die a Er Gindenburg 


Schulz die Predigt halten. 
dem „Als Leiche gefunden Am Dienstag 
mittag wurde in einem an der verlängerten 
Wieſenſtraße gelegenen Teiche die Leiche 
. Dr des jeit Sonnabend vermißten Arbeiters Johann 
olditz und die beiden eg Selbitihub- | Budsil aus Zaborze gefunden. Die Leiche war 
2 ybgen rüdner und bekleidet. Ob ein Unglück oder Selbitmorb vor- 
ge Tleiner ſowie ein Ve der Stadt liegt, ſteht noch nicht fejt. Perſonen, die über 
naig. 
an die Angaben machen können, oder ihn in den frühen 
Morgenſtunden des Sonntages in der Nähe des 


eine Fahn 
iſt eine eo 
melden, N 

* 16096 Arbeitſuchende. In der Zeit vom 
16. bis 30 Juni ſtieg die Zahl der Arbeit- 
8s [ſuchenden von 15 964 auf 16096. Davon 
waren 14043 männliche und 2053 weibliche Ar- 
beitnehmer. Unterſtützt wurden im gleichen 
Zeitraum 3905 männliche und 339 weibliche 
Arbeitſuchende in der Arbeitsloſenderſicherung 
und 2540 männliche und 186 weibliche in der 
Kriſenunterſtützung. In der zweiten Hälfte des 
Monats Mai 1932 wurden gezählt 3884 männliche 
und 351 weibliche Arbeitsloſenunterſtützungs⸗ 
empfänger und 2640 männliche und 178 weibliche 
Kriſenunterſtützungsempfänger. In der gleichen 
Zeit im Vorjahre waren im hieſigen Arbeits- 


er 1992 abgeſchloffen wird. Weiterhin wurden 
wieder Geld ) 
1 Borar Bei den Geldlagen blieben Sieger: 


4. 


neuen Werkes dem Landestheater in Brünn 
übergeben, das ſämtliche Opern von Janacek zur 
W gebracht hat. Die Premiere findet 
Mitte Oktober ſtatt. 


ſeiner muſikgeſchichtlichen Vorleſungen een 
Pfordtens Vortragsgebiete umfaſſen vornehmlich 
das Leben und Wirken der bedeutenden Komponi⸗ 
ſten. So gibt es aus ſeiner Feder Biographien 
über Beethoven, Mozart, Schubert, Schumann 
und Robert Franz. i 

Deutſch⸗britiſche Geſellſchaft in Wiesbaden. 
In Wiesbaden iſt e des Qon- 
doner Anglo-German⸗Club eine Deutſch⸗bri⸗ 
tiſche V worden. Pot- 


Ein Toter, drei Verletzte bei einem Verkehrsunfall 
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den Aufenthalt des B. in der Nacht zum Sonntag | A 


amtsberzirk vorhanden 9984 Arbeitſuchende, dar-| E 


Dr. Winterer alleiniger Geſchüfts⸗ 
führer beim Verbandsgaswerk 


Hindenburg, 5. Juli. 

Unter Vorſitz von Oberbürgermeiſter Franz 
fand eine Sitzung des Aufſichtsrates des 
Verbandsgaswerkes Hindenburg —Beu⸗ 
then ſtatt, die inſofern von Wichtigkeit war, als 
ſie über die Beſetzung des Geſchäftsführerpoſtens 
für den infolge Penſionierung ausſcheidenden 
Gaswerksdirektor Scholz zu beſchließen hatte. 
Dieſe Stelle wird eingeſpart, und es wird künftig 
Stadtrat Dr Winterer, Beuthen, als allei- 
; ; niger Geſchäftsführer im Amte bleiben. Für 
Mitten in der Stadt W . 7 Wahl eee e N eine 3 

í ein Aana 4. löſung getroffen. Man kam überein, ie Wa 
o rn durch eine Kom miſſion tätigen zu laſſen, 
mehrere Perjonen auf den vorbeifahrenden Zug die anſchließend gewählt wurde. Entſprochen 
warteten, warf ſich plötzlich, während der Zug TR ona „ e 

s 2 ung für Hindenburg und Beuthen 
mit großer Geichwindigkeit herangejauft Bam, ber Verbandsgaswerk zu übertragen. 


Beamte Hrabowſki auf die Schienen. Die - 
Lokomotive konnte nicht mehr angehalten werden. eee eee e eee k 
Schwimmzeit) ablegten. Der nächſte koſtenloſe 


H. wurde bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. E a leote nå eodd 

i ine: rzwei rite urſus beginnt für Damen am Mittwoch, abends 

Die ‚Grube za eimer Bermeifinugsiet weben í ibe und für Herren am Donnerstag, abends 
r. 


in finanziellen Schwierigkeiten zu 
ſuchen ſein. * Steuerentſcheid für Knappſchaftsärzte. Sei- 
tens der Knappſchaft war bisher den Aerzten die 
Lohn- bezw. Gewerbeſteuer von ihren bertragd- 
mäßigen Honoraren einbehalten worden. Der 
Verein der Knapyſchaftsärzte in Hindenburg 
hatte hiergegen Einſpruch erhoben. Nunmehr 
ijt ein Entſcheid des Landesfinanzamtes Neiße 
und des ee e in Berlin ergangen, 
daß dieſem Einſpruch ſtaltgegeben worden 
fei. Der Aerzteverein erwartet die Rückzahlung 
a in den letzten drei Jahren einbehaltenen 
Steuern. 


Rattboe 


Königsſchießen des Schützenvereins 
„Graf Walderſee“ 


Das Königs ſchießen fand bei zahlreicher 
Beteiligung der Kameraden ſtatt. Vom Vereins- 
lokal, rof le, aus marſchierte ber Verein 
unter Vortritt der Feuerwehrkapelle zur 2 
des Schützenkönigs und ſeiner Marſchälle un 
dann nach der St.⸗Paſchalis⸗Kirche zu einem feier- 
lichen Hochamt. Nach dem Gottesdienſt wurde das 
Königs * durch den Schützenkönig eröffnet. 
Im edlen Wettſtreit knallten die Büchſen bis in 
die ſpäten Na 127 Ae pape Nah beendetem 
Schießen konnte der Schügenmeifter des Vereins. 
Obermeiſter Stoppa, die Ausrufung der 
neuen ürdenträger vornehmen. e 
Schützenkönigswürde errang Mechanikermeiſter 
Burian, erſter Ritter wurde Gaſtwirt Pcha⸗ 
lei, zweiter Ritter Schupobeamter Bittner. 
Nach chreiten der Front marſchierten die Teil- 
nehmer ins Vereinslokal „Graf Walderſee“, wo 


Bericht) 


endgültige Unterſuchung des Vorfalls 
iſt jedoch noch nicht abgeſchloſſen. 


Hoher Beamter 
wirft ſich unter den Zug 


(Eigener Bericht.) 


Zwei Kinder ertrunken 
Krappitz, 5. Juli. 
Das 2% Jahr alte Kind der Eheleute 
Plichta ſpielte in der Kolonie Wygoda 
ohne Aufſicht am Dorfteich und fiel in den Teich. 
Das Kind ertrank. 


unter 5957 Unterſtützungsempfänger, Ver- 
mittelt wurden in der Zeit vom 16.—30. Juni 
Arbeitſuchende. 

der Berichts- 


lung der an ol de ſeinen Anfang nehmen. 

oll den 
ufbau des ſo 
dupes der Beppllerung gegen die Gefahren 
feindlicher Fliegerangriffe. In an- 
deren Teilen des Reiches haben E 7 5 angelegte 
itwirkung der 


den weiteren 


rat Derangeponen werben mußte 5 in u der übliche Königsball ſtattfand. 
verlie ich. Transporte wurden 5 
elamt 67 auSgeführt, anb aior, zum Mat 19,80 Groß Otreoßlttz 
ankenhäuſern 14, nach der Wohnung von Ver⸗⸗ e 
e 2 Iari kat Kreta perat mn Ürne 
Hierbei wurden mit den Krankenkraftwagen ins⸗ ro en 209 ch gemeinihaflihem Sc 
um 


eſamt 521 Kilometer zurückgelegt. Auf der Un ⸗ } t 
Farah wurden 2230 Dlenſtſtunden den aa BE re e ge 2 


Samariter und Samariterinnen geleiſtet. Au 5 3 
; ; Mittagspauſe gab die Standartenkapelle 63 Kreuz⸗ 
ſonſtigen Wachen wurden 700 Dienſtſtunden burg auf dem Alten Ring ein Konzert, das zahl- 


geleiſtet, . k : 
ee ra a a AAN teten ve 0 bund eE ar ig mee durch bie 

beirat $ im S il] teten di 2 eine 9 
rr Stadt, der von der Landjägerei und Stödtiſchen 


Bis kupitz hielt die erſte Verſammlung ab, in Dr . = 

der folgender 5575 gewählt wurde: Alfons] Polizeibeamten begleitet wurde. Der Auf- und An- 

Shandra, Vorſitzender, Anna Duda, Ver- marſch zum Kriegerdenkmal verlief ahne 

treterin des Vorſtzenden, Joſef Newio ra, Zwischenfall. Untergauführer Adam ez pk hielt 

Schriftführer. ; hier eine Gedächtnisrede zu Ehren der Gefallenen. 
Koſtenloſe Schwimmkurſe. Die Nach Rückkehr in den Garten der Brauerei Diet. 

Stadtbadverwaltung eingerichteten rich fand ein Konzert ſtatt. Der Deutſche Tag 

ſchloß mit einem Tanzkränzchen. 


Schwimmkurſe haben großen nflan 
s wurden in zwei Abteilungen 65 + See Am A gegen 
17,45 Uhr wurde die Polizei davon in Kenntnis 


78 Herren ausgebildet, von denen je 40 0 
gefetzt, daß die Ehefrau des Arbeiters K. Neuer 


bereits die kleine Freiſchwimmprobe (20 
Was der Film Neues bringt 
„Ihre Hoheit ie ei in den Kammerlicht⸗ 
ſpie 


Beuthen 10 l 
„Die große Liebe” im Deli-Theater Sie befiehlt nun ſchon zum dritten Male, bie 


von der 
koſtenloſen 
gefunden. 
amen und 
erſonen 
inuten 


i i i nd Guſtav Lindemann ter a. D. Langwerth von Simmern iſt eteine Hoheit, die fih auf einem Gefindeball amũ 
a 1 er Berater verpflichtet werden. Volidender. n En : a mn re e e pr 11 ei 15 F ir 8 pki bene eint Die esche it 

Rheiniſcher Beethoven-Preis. Der Provinzial] Ein iſchechiſches Journaliſtengeſet. Nach schichte, der eine wahre Begebenheit zugrunde gelegt ft: aber nicht ganz fo ſchlimm, da auch dieſer Heringsbän- 
verband Rheinland des Reichsverbandes Deutſcher[ODeſterreich erhält jetzt auch die Ziedo- En als dermit gemeldeter öſterkeichiſcher Solvat] diger in Wirklſchteit etwas ganz anderes ijt, als der 
Tonkünſtler und Muſiklehrer ſchreibt für das ſlowakei ein Journaliſtengeſetz. Das tihe- 2 T u . geltenge dei 8 Urs 5 e 

übj i j - 1s i 5 izminiſteri l i 3 AAA i r ihren nblies« 
Frühjahr 1933 einen Beethoven Preis inſchiſche Juſtizminiſterium hat einen Geſetzentwurf] dort eine Frau, bie „Die prope Siebe“ befipt und 1 1 . N 


fertiggeſtellt, der zur Regelung der Arbeitsver⸗ 
hältniſſfe der Redakteure beſtimmt ift. 


Todesfall durch ein elektriſches 
Wüärmeliſſen 


Ein an Grippe erkrankter Arbeiter nahm vor 
dem Schlaſengeßen Aſpirin ein, trank heißen Lin⸗ 


Höhe von 600 Mark aus. Alle Komponiſten, die 
in der Rheinprovinz geboren find oder am 
1. Oktober 1932 feit zwei Jahren ſtändig in der 
Rheinprovinz wohnen, dürfen fih an dem Wett- 
bewerb beteiligen. Preisgekrönt werden Werke 
der Kammermuſik, der Klaviermuſik und der Lied- 
kompoſition. 


denblütentee und legte zur Verſtärkung des 
Hochſchulnachrichten Schwitzens auf die Bruſt ein eleltriſches 


Wärmeliſſen, das zunächſt auf die Stufe g, 
dann auf Stufe 1 geſtellt wurde. Nach wenigen 
Stunden hörte die Frau des Patienten einen 
Schrei, ſie griff nach dem Kiſſen, das ſofort in 
Flammen geriet, und ſah, daß ihr Mann tot 
war. Es lag eine Verkettung folgender Urſachen 
por: Zerknitterung des Kiſſens im Schlafe, 
Ueberhitzung des Stoffes an den gefalteten Stel. 
len bis zum Verbrennen und damit verbundenes 


P. Delattre, der Ausgräber 1 2 5 F. In 
Karthago iſt im Alter von 82 Jahren P. De- 
lattre geſtorben, unter den Gelehrten der 
Gegenwart, die das geiſtliche Gewand tragen, eine 
der beachtenswerteſten Erſcheinungen. Der junge 
Normanne, der in Rouen zum Prieſter geweiht 
worden war, ging mit Mgr., dem ſpäteren Kardi- 
nal Lavigerie, dem Stifter des Ordens der weißen 

äter, nach Nordafrika und wurde von ihm mit 
7 en bon a E S betraut. Zu feinen 
wichtigſten Entdeckungen zählen der Ort des Mar- 
riums der hl. Perpetua und Felicitas und die 
arkophage griechiſchen Stiles. 
ane Hermann von der Pfordtens. Geſtern 


ers, die große Spannung der Heizſpiralen, deren 
ülle verbrannt war, und der unmittelbare Kon⸗ 
takt der Spirale mit der ſchwitzenden Haut des 
Patienten. In der Gebrauchsanweiſung zu dem 
Heizkiſſen wird vor Falten und Knittern 
des Kiſſens gewarnt, es wird auch verlangt, 
daß das Kiſſen bei feuchten Umſchlägen durch 
Gummituch geſchützt werden fol. Vor Ge- 
brauch eines Heizkiſſens im Schlafe — au 
bei Einſtellung auf Stufe 1 — muß 8 | 
gewarnt werden. (Schw. med. Wſchr. 48, 1981. 


beging Profeſſor Hermann C. Freiherr von der 
Pfordten ſeinen 75. Geburtstag. Von der 
Pfordten ift einer der populärſten Hochſchullehrer 
der Münchener Univerfität. Er ift den Juras 
und Medizinſtudenten ebenſogut bekannt wie den 
Muſikſtudierenden. Faft alle haben mal in einer 


Verſagen des automatiſchen Temperaturbegren⸗ eb 


Heymann, mit den Schlagerliedern: „Du haſt mir 
heimlich die Liebe ins Haus gebracht“ und — h dies 
und bißchen das“ gehören zu dem Einſchmeichelnſten, 
was der Tonfilm in den vergangenen Jahren hervor: 
gebracht hat. . 


„U 13“ im Capitol 


Auch die Nachkriegszeit ift reich an verſchie · 
denen U-Boot -⸗Kataſtrophen. Hier heißt das Unglücks ⸗ 
chiff, das gerammt wird, „U 18“. Wie bei dem Atlantic» 
ilm werden auch hier erſchütternd die Seelenzuſtände 
derer geſchildert, die einen ſicheren Tod vor 
Augen jehen.. Die Angſt läßt alle in ihrer wahren 
Geſtalt erſcheinen. Die einen ſpielen Karten, ein gwei» 
ter verfällt dem religiöfen Wahnſinn, andere gehen 
wie Raubtiere aufeinander los oder betäuben ſich mit 
Alkohol. Wenn dies hier alles auch nur „geſtellt“ iſt, 
ſo wird man doch bis ins Innerſte gepackt. Eine Film⸗ 
handlung verbindet die einzelnen Ausſchnitte zu einem 
ganzen. Der Spielleiter dieſes Filmes, John Ford, 
erhielt für diefe Schöpfung die goldene. Fotoplay⸗ 
Medaille, die jeweils für den beiten Film des 
Jahres verliehen wind. Wenigſtens in Amerika. 


„Villa Falconieri“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Der Bildftreifen bringt lee era Bilder aus 
der Umgebung Roms ſowie eine dramatiſche Handlung 
voll pulſenden Lebens, bangender Liebe und grauſamen 
Schickſals. Die italieniſche Tragödin Maria Jaco- 
bini ſpielt die Hauptrolle. Hans Stüwe iſt der 
Partner der Maria. Jacobini. Der Beifilm „B e e. 
gierde“ zeigt ein Spiel der Leidenſchaften. 


Bird und Sun Thimig 


„Der tolle Ozeanflieger“ im Palaſt⸗Theater 


Dieſe Filmgeſchichte ſtammt aus dem Lande der 
unbegrenzten Möglichkeiten. Einem Tapenchauffeur in 
einem Seebadeort gelingt durch Frechheit allerlei. Er 
verliebt ſich in eine Fabrikantentochter, ſchmuggelt ſich 
in einen Klub berühmter Flieger ein. Er wird Res 
kordflieger und erringt einen Togan Geldpreis 
und die Braut. Der Tonfilm „Das Ende von 
Maradu“ und ein großes Beiprogramm find außer ⸗ 
dem zu ſehen. ; 
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Die Kinderzulage 
der Kriegsbeſchädigten 


Ueber die Neuregelung der Kinderzulage 
der Kriegsbeſchädigten beſtimmt die 
Notverordnung vom 15. Juni folgendes: Vom 
1. Auguſt 1932 ab wird für jedes eheliche Kind bis 
zur Vollendung des 15. Lebensjahres dem Kriegs- 
beſchädigten eine Kinderzulage gewährt. 
Ueber das 15. Lebensjahr hinaus kann dieſe Zu- 
lage weiter gewährt werden, wenn ein Kind in- 
folge körperlichen oder geiſtigen Gebrechens auker- 
ſtande iſt, ſich ſelbſt zu unterhalten, ſolange die⸗ 
ſer Zuſtand dauert und der Beſchädigte das Kind 
unentgeltlich unterhält. Dieſe Regelung gilt für 
alle Kriegsbeſchädigten ohne Ausnahme. 
Handelt es ſich um das Kind eines Schwer- 
beſchädigten, ſo kann die Kinderzulage bis 
zum vollendeten 21. Lebensjahr auch dann ge⸗ 
währt werden, wenn das Kind bei Vollendung des 
15. Lebensjahres die Berufsausbildung noch nicht 
beendet hat. 


Turiſpertrüge für das Baugewerbe 
in 96. verbindlich erklärt 


Oppeln, 5. Juli. 

Der Reichsarbeitsminiſter hat den Bezirks⸗ 
tarifvertrag vom 28. April 1932 und den ab 
1. Mai 1932 geltenden Lohntarif für gewerbliche 
Arbeiter im Bau-, Maurer-, Zimmerer-, Beton-, 
Eiſenbeton⸗ und Tiefbaugewerbe ab Juni 1932 
für Oberſchleſien für allgemeinverbind⸗ 
lich erklärt. 


—̃—ů— 


Züchtertag im Landgeſtüt Coſel 


Coſel, 5. Juli. 

Freitag, 8. Juli, iſt ein Tag erſter Bedeutung 
in der Geſchichte des ſtaatlichen Landgeſtütes 
Coſel und der von ihm ausgehenden rühmlichſt 
bekannten Coſeler Olderburger Zucht. Mehr als 
400 Fohlen und Pferde werden am 8. Juli ein ein- 
drucksvolles Bild von dem hohen Stand der dort 
feit vielen Jahrzehnten betriebenen Pferde- 
zucht geben. Der Pferdeliebhaber findet aber 
im Landgeſtüt Coſel nicht nur ſchöne, leiſtungs⸗ 


fähige und typvolle Pferde in großer Anzahl, erf ich 


findet ſie auch auf einem wundervollen Stückchen 
Erde — inmitten einer kleinen ſchattigen Oder⸗ 
inſel —, auf der das Landgeſtüt Coſel unter 
Verwendung ehemaliger Feſtungsanlagen erbaut 
wurde. Von den diesjährigen Veranſtaltungen 
feien beſonders erwähnt eine Zugleiſtungsprüfung 
mit 200 Zentner Laſt, die Prämiierung von etwa 
120 Fohlen, die Vorführung der Hengſte des Qand- 
geſtütes, ferner eine Stutenprämiierung 
des Reichsverbandes für Zucht und Prüfung 
Deutſchen Warmbluts. In dieſem Jahre beſteht 
das meiſte Intereſſe für die den Abſchluß der Vers 
anſtaltungen bildende Fohlenauktion. i 


Ring wohnhaft, in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande ihre Kinder mißhandle. Die Beamten 
ſtellten bei ihrem Eintreffen feſt, daß ein Kind 
eine erhebliche Verletzung 
hatte und die Ehefrau K. mit gefährlichen Gegen⸗ 
ſtänden umherwarf. Der älteſte Sohn hatte 
bereits aus Angſt vor der Mutter die Wohnung 
verlaſſen. Einige Zeit ſpäter wurde gemeldet, 
daß fih die Ehefrau in der Nähe des Schorn. 
ſteines aufgehängt habe. Nur durch das 
porig: Eingreifen einer Zivilperſon, die auf 
den Vorfall aufmerkſam gemacht worden war, 
und den Strick, an dem ſich die Frau aufgehängt 
hatte, durchſchnitt, konnte ihr das Leben gerettet 
werden. 
* Von den Landesſchützen in Zawadzki. Die 
Ortsgruppe Zawadzki des andes ⸗ 
chützenverbandes hielt ihre General- 
verſammlung ab, die der 1. Vorſitzende, 
Blumenſtein, eröffnete. Kamerad Czaja 
erſtattete den Jahresbericht. Den Kaſſenbericht 
gab Kaſſenwart Johann Skoruppa. Bran- 
mann richtete Worte des Dankes an die einzel- 
nen Führer für die reſtloſe und pflichtgetreue Ar- 
beit. Einſtimmig wurde das Vertrauen wieder in 
die Hände des bisherigen Vorſitzenden gelegt. 
Der Vorſtand ſetzt fih nunmehr wie folgt zuſam⸗ 
men: 1. Vorſitzender Karl Blumenſtein, 2. 
Vorſitzender Alfred Wachholder, 1. Schrift ⸗ 
führer Hubert Czaja, 2. Schriftführer und zu⸗ 
gleich Schützenführer Paul Przilas, 1. Kaſſen⸗ 
wart Johann Skoruppa, 2. Kaſſenwart Wil- 
helm Plutta, Schießwart Johann Ludwig, 
Jungſchützenführer Richard Geier, Rechnungs- 
prüfer Julius Bednorz und Herbert Schnei⸗ 
der. Beiſitzer: Felix Elßner, Paul Daj- 
fet, Georg Nowara und Herbert Fabian. 


Kronzburg 


* Vom Standesamt. Im Juni 1932 wurden 
beurkundet: 15 Geburten, 4 Eheſchließun⸗ 
gen und 17 Sterbefälle. 


Roſon berg 


* Stadtverordnetenſitzung. Die nächſte Stadt- 
verordnetenſitzung, in der der Etat 1932 zur Be⸗ 
ratung gelangt, findet am Donnerstag ſtatt. 

* Verkehrsunfall. Auf der Oppelner 
Chauſſee ereignete ſich ein Verkehrsunfall. 
Als das Auto des Kaufmanns Poremba aus 

mbowitz in der Richtung nach Oppeln fuhr, kam 
ihm ein Nadfahrer entgegen, der infolge zu 
ſchnellen Fahrens nicht recht ausweichen konnte. 
Er wurde vom Kotflügel des Wagens erfaßt und 
auf den Kühler geſchleudert. Der Ver- 
unglückte, der innere Verletzungen erlitten hat, 
wurde von dem Kraftwagenführer in das Rofen- 
berger Krankenhaus geſchafft. Das Fahrrad 
wurde vollſtändig zertrümmert, auch das 
Auto hat Beſchädigungen erlitten. Die Schul d⸗ 
frage bleibt noch zu klären. 


am Kopf f 


Stadtverordnetensitzung Ratibor 


Stürmiſcher Auftalt zu den Haushaltsberatungen 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 5. Juli 


Nach faſt neun Wochen Pauſe fanden ſich die 
Stadtväter zu einer len zuſammen, um 
neben einer Reihe von Vorlagen als Hauptgegen- 
ſtand der Tagung die Haushaltsplanbe⸗ 
ratung für 1932 zum Abſchluß zu bringen. 
Leider läßt die Teilnahme der Stadtväter viel 
u wünſchen übrig, man ſieht ſehr viel leere 
Plätze bei den einzelnen Fraktionen. Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Rechtsanwalt Dr. Gawlik er- 
öffnete um 5,15 Uhr die Sitzung. Er widmete 
dem am 22. Juni d. J. verſtorbenen Stadtver⸗ 
ordneten Dr Greiner, der 28 Jahre dem Par- 
lament angehörte und in den wichtigſten Qom- 
pipon der Stadt wirkte, einen ehrenden Nad- 


Oberbürgermeiſter Kaf hny 


wendet ſich an die neu in das Parlament ein- 
getretenen Mitglieder Fabrikbeſitzer Wagner 
und verw. Frau Lehrer Brinja, die die frei- 
gewordenen Sitze bei der n Frat- 
tion eingenommen haben, und verpflichtet fie 
durch Handſchlag. 

Stadtverordnetenvorſteher Dr Gawlik rich⸗ 
tete Begrüßungsworte an die in das Stadtver⸗ 
debe. U neu eingetretenen Stadtverord⸗ 
neten. Der Jahresabſchluß der Stadthaupt⸗ 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1931 ſowie die 
Vornahme außerordentlicher und unvermuteter 
Reviſionen bei einer Anzahl ſtädtiſcher 
Kaſſen wurde zur Kenntnis gebracht. Stadtver- 
ordneter Freiherr von Schade (Dnat.) eritat- 
tete Bericht über das Elektrizitätswerk 
und das Gas- und Waſſerwerk, deren Bi- 
lanzen mit einem Ueberſchuß von 284 600 
Mark abſchließen. Für den Autoverkehr wird ein 
galdu bon 23800 Mark gefordert, da gegen das 

orjahr 67000 Tagesfahrkarten weniger verkauft 
wurden. Die Abnahme einer eh von Jahres- 
rechnungen aus 1930 erfolgte nach dem Antrage 
der einzelnen Berichteritatter. 5 den ausge⸗ 
ſchiedenen Stadtverordneten Af fa (Pole) wird 
in die Baukommiſſion Stadtverordneter Groet⸗ 
ſchel (Zentrum), in die Krankenhaus- und 
Schlachthauskommiſſion Landwirt Grzonka ge⸗ 
wählt. Stadtverordneter Direktor Wa une 
(Dnat.) trat an Stelle des ausgeſchiedenen Stadt- 
verordneten Singer (Dnat.) in den And nds: 

uß und in die Schlahthaus- und Grunditüds- 
kommiſſion ein. Als ſtimmfähige Bürger 
werden aus dem Fleiſchergewerbe in die Schlacht- 
re n ewählt die Fleiſchermeiſter Paul 

entzik und Karl Watzlawik, zum Urmen- 
pfleger für den 1. Bezirk Sattlermeiſter Slo⸗ 


to ſch, in die Kommiſſion zur Abſchätzung der bei 
übertragbaren Krankheiten zu vernichtenden 
Sen Dr Eisner, Kaufmann Erich 
Winkler und Zimny. 


Stadtverordneter Rentier Stohalla (Dnat.) 
berichtet über die Feſtſetzung der Müllab⸗ 
fuhrgebühren für das Jahr 1932, die von 
1,85 auf 1,05 Prozent herabgeſetzt wurden. Es 
entſteht dadurch ein Fehlbetrag von 31180 
Mark. ie Vorlage findet Annahme. Der 
Bereitſtellung von 20 000 Mark für das Stadt⸗ 
gut H 8 enbirken ſowie der Notſtandsarbei⸗ 
ten zur Aufſchüttung und Eindeichung des Gelän⸗ 
des an den Fleiſcherwieſen im Schützenhaus wird 
zugeſtimmt. Beſchloſſen wurde die Aufnahme 
eines Hauszinsſteuerdarlehens von 36000 Mark 
ür den Ausbau von 12 Wohnungen an der Berg⸗ 
ſtraße und von weiteren 15 000 Mark für die zu 
Ga e 6 vorſtädtiſchen Kleinſiedlerſtellen. 

eim Magiſtratsantrag 


„Anlegung, Ausbau und Kanaliſation 
der Straßen am Umlegungsgebiet“ 


ſetzte eine lebhafte Ausſprache ein. Nach dem Be⸗ 
richt des Stadtv. Robert Schmidt (Bentr.) er- 


1 5 dieſe Arbeiten einen Betrag von 534 800 
ark, die in der N e von der Reichsdienſt⸗ 


ſtelle für Freiwilligen Arbeitsdienſt bereitgeſtellt 


Meteorologiſche Auszeichnungen 
im duni 


der Oberſchleſ. Hauptſtelle für das Gruben⸗ 
rettungsweſen u. der Verſuchsſtrecke Beuthen 


Barometerſtand, durchſchnittlicher 736,1 mm, 
höchſter 742,5 mm am 11. 6., niedrigſter 730,0 


werden. Stadtv. Strohalla (Dnat.) verlangt, mm am 1. 6. 

daß der Antrag dem Magiſtrat zurück-] Lufttemperatur, durchſchnittliche 715,2 C, 

gereicht werde, weil das in Frage kommende höchſte 28,80 C am 30. 6., niedrigſte +4,20 C 

nt 1 nee Fein 155 a kom- am 11. 6. 

men kann. Dagegen wenden ſi erbürger⸗ ; „ ain 

meifter Perlinger und Stadtv.⸗Vorſt. Dr G amw- lch 7130 6, en es el 

lik. Oberbürgermeiſter Kaſchny führt aus, niedrigste ＋12,10 C am 10. 6 Sau 

daß die Stadt 9 ſein müſſe, den arbeitswilli⸗ N 4 F N 

en Erwerbsloſen Arbeit und Verdienſt zur Lin. Erdtemperatur in 1 m Tiefe, durchſchnitt⸗ 
rung ihrer Not zu verſchafſen. Nachdem ſich liche +13,80 CO, böchſte 715,5 C am 30. 6. 

Stadtv. König (Kommuniſt] dafür eingeſetzt hat, niedrigſte 712,90 C am 11. 6. 


e 

daß den bei den Notſtandsarbeiten beſcheptigten 
Erwerbsloſen im Freiwilligen Arbeitsdienſt tarif- 
mäßige Löhne zu zahlen find und Bürgermeiſter 
Niklaſch darauf erwidert hatte, daß für dieſe 
Arbeiten der Tariflohn für Tiefbauarbeiten ge- 
zahlt wird, findet der Magiſtratsantrag An- 
nahme. 

Im weiteren Verlauf werden Neubefeſtigungen 
von Straßen, Verbeſſerungen vorhandener Wege 
und Regulierung von Gräben genehmigt. Bei dem 
von der kommuniſtiſchen Fraktion nehellten An- 
trag, endgültige Regelung der Erwerbsloſenfür⸗ 
orge, 


kommt es zu einer aufregenden Szene. 


Stadtv. König (Komm.) begründet feinen 
Antrag, worauf ihm von Oberbürgermeiſter 
Kaſchny erwidert wird, daß ein Antrag, wie 
er von der kommuniſtiſchen Fraktion geſtellt wird, 
nur durch das Reich und den Staat geregelt wer⸗ 
den kann. Er glaubt, daß ein derartiger Antrag 
nur aus propagandiſtiſchen ERAR S 
ten von König für deffen Fraktion geſtellt werde. 
Hierauf ergeht ſich Stadtv. König in einer der- 
artigen, das Chriſtentum im höchſten Grade ver⸗ 
letzenden Weiſe, daß während ſeiner Rede faſt alle 
Parteien den Stadtverordnetenſitzungsſaal bers 
laſſen. Stadtv.⸗Vorſteher Dr Gawlik rügte die 
Ausführungen Königs in ſchärfſter Weiſe und er⸗ 
teilte ihm einen Ordnungsruf. Der Antrag wird 
zurückgeſtellt. 

Es beginnen die Haushaltsberatun⸗ 
gen für 1932. 

In die Haushaltsplanberatungen eintretend 
bringt Stadtverordneter Schweſter (Zentrum 
den Beamtenſtellungsplan zum Vortrag. Stadtv. 
Rohrbach 8 wendet ſich in ſchärfſter 
Weiſe gegen die Zulagen der Beamten. Der 
Stellenplan wird nach dem Antrag des Magiſtrats 
angenommen. 

Die Ausgaben des Haupthaushaltsplanes 
betragen 9 914 914 Mark, die Einnahmen 5 500 325 
Mark. Es find folglich 4 409 644 Mark aufzu⸗ 
bringen. An Steuern kommen auf 3 185 002 Mark. 
Es beſtand urſprünglich ein Fehlbetrag von 
1181362 Mark, durch nachträgliche Abſtriche in 
den Ausgaben und Erhöhung bei den Einnahmen 


in Höhe von zuſammen 549 280 Mark wurde der | Oppel: 


Fehlbetrag auf 1181962: Mark geſenkt. Das 
Vermögen der Stadt beläuft fih auf 23 Millionen 
Mark, die Schulden auf 9 034 000 Mark. An Ge- 
hältern find 922 000 Mark, an Arbeiterlöhnen 
269 000 Mark, an Ruhegehältern 191000 Mark 
aufzubringen. Die Mindereinnahmen an 
Steuern betragen 700 000 Mark, die Mehrbela⸗ 
ſtung für die Wohlfahrts⸗Erwerbs⸗ 
loſenfürſorge 900 000 Mark. Stadtv. Fr e i- 
herr von Schade (Deutihn.) trat dafür ein, 
der grenzbedrohten Stadt Ratibor durch Reich 
und Staat mehr als bisher Hilfsmaßnahmen zu⸗ 
teil werden zu laſſen. Der Haupthaushaltsplan 
wird angenommen. Die Steuerſätze für 1932 
bleiben die gleichen wie im Vorjahre. 


Leobſchütz ermäßigt Strom-, Gas- und Waſſerpreis 


(Eigener Bericht) £ 


Leobſchütz, 5. Juli. 

In der Stadtverordnetenſitzung wurden zu⸗ 
nächſt zu den Rechnungsabſchlüſſen der Städt. 
Betriebswerke und der Kämmereikaſſe für 1930 
Entlaſtung erteilt. Die Vorlagen über die Ent⸗ 
laſtungen der Jahresrechnungen der Vermögens⸗ 
verwaltung und der Baukaſſe für den gleichen 
Zeitraum wurden zurückgeſtellt, da wegen. Beit- 
mangels eine Prüfung nicht mehr möglich war. 
Die ab 1. Mai erfolgte Kürzung der Unter- 
ſtützungsſätze für Wohlfahrtserwerbsloſe wird 
rückgängig gemacht. Die Sätze werden auf die alte 
Höhe wieder heraufgeſetzt und betragen (rüd- 
wirkend ab 1. 5. 32) für ein Ehepaar 33 RM, 


für ein Kind 8 RM. Zu der Frage einer Herab⸗ 
ſetzung der Gas-, Strom- und Waſſerpreiſe 
ſowie der Zählermieten wurde mitgeteilt, daß be⸗ 
reits eine derartige Vorlage bearbeitet werde, die 
ſchnellſtens vorgelegt werden ſoll. Für den Bau 
von Wirtſchaftsgebäuden auf dem ſtädtiſchen Gut 
Schlegenberg werden die nach dem Bericht der 
Baukommiſſion erforderlichen Mittel in Höhe von 
12 500 RM bewilligt. Die Vorlage über die Be- 
ſtimmung eines Geländeſtreifens als B vor ftad t- 
ſiedlung wird vertagt. Ein Antrag auf Ermä⸗ 
ßigung der Gebühren für Reihengräber ge⸗ 
langte nicht zur Verhandlung, da eine Reviſion 
der geſamten Friedhofsordnung geplant iſt. 
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Opreln 
Kreisfeuerwehrverbandstag in Czarnowanz 


Bei zahlreicher Beteiligung der Wehren des 
Landkreiſes Oppeln fand in Czarnowanz der 
Kreisfeuerwehrverbandstag ſtatt. 
Branddirektor Kügler, Oppeln, begrüßte im 
Saale von Laxy als Vextreter der Regierung 
Regierungs- und Baurat Reck von dem Provin⸗ 
zia e den 2. Vorſitzenden, Bürger⸗ 
meiſter Warmbrunn, Neiße, von der Stadt 
Oppeln Bürgermeiſter Scholz. als Vertreter des 
Landrats Amtsvorſteher Laxy, Czarnowanz. Die 
Grüße und Wünſche des Provinzialperbandes und 
zugleich den Dank an Branddirektor Kügler 
übermittelte Bürgermeiſter Warmbrunn, 
Neiße. Anſchließend wurden die neu gegründeten 
Wehren von Turawa Wengern, Zirfo 
wis, Raſchan, Klein ⸗Kottorz und 
Chmiellowitz in den Verband aufgenommen. 
Den Jahresbericht erſtattete der Geſchäftsführer 
des Verbandes, Rektor Talar, Oppeln. Bürger- 
meiſter Scholz überreichte dem Kameraden 
Pudalik, Oppeln, für 25jährige Verdienſte um 


das a die Ehrennadel und Ehren- 
urkunde des Verbandes. See Warm ⸗ 
brunn überreichte Rektor Talar für feine 
Verdienſte die preußiſche Landesfeuerwehrnadel. 
Die Verſammlung beſchloß, den nächſten Kreis- 
feuerwehrverbandstag in Vogtsdorf abzuhal- 
ten. Bei der . wurden wieder- 
ewählt: Branddirektor Kügler, Oppeln, Kreis- 
randmeiſter Skoludek, Bolko und Rektor 
Talar, Oppeln als geſchäftsführende Vorſtands⸗ 
mitglieder. Gartenbaudirektor Goerth, Pros- 
kau, als ſtellvertr. Vorſitzender. Als Beiſitzer 
wurden De Baumeiſter S 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Schwellung, 
Oppeln, Müller, Krappitz, Schönbeck, Carls⸗ 
ruhe, Peter Vary, Czarnowanz, Gerſten⸗ 
berg, Chroſezinna und Kuppa, Groſchowitz. 


Rektor Talar hielt einen EPa ai Vortrag 


über Verſicherungsſchutz der Feuerwehren. Bei 
einem Probealarm beteiligten ſich die Wehren aus 
der Ansehen und zwar Frauendorf, Grok- 
Döbern, Klein-Döbern ſowie Czarnowanz. In 
einer Uebungsſtunde zeigte ferner die Czarno- 
wanzer Wehr ihre Ausbildung Bei den 
Klängen der Landesſchützenkapelle unter Leitung 


ulh, Oppeln, 


Relative Luftfeuchtigkeit, 
69%, höchſte 99% am 14. 6., niedrigſte 31% 
am 12. 6. 

„Windſtärke, mittlere 250 (nach Beaufort), 
chſte 50 (6 mal beobachtet), niedrigſte 16 
20 mal beobachtet). 

Windverteilung zu 78% aus N, 5,6% aus 
NO, 5,0% aus O, 72% aus SO, 10,5% aus S, 
22,8% aus SW, 21,1% aus W, 20,0%; aus NW. 


W ges Bewölkung: 66% des Him- 
mels. 


durchſchnittliche 


Niederſchlagsmengen, Geſamt⸗ 
Tagesdurchſchnitt 1,98 mm. 


She tägliche Niederſchlagsmenge: 14,6 mm 
m 21. 6. 


59,5 mm, 


a 
r it mi 
a ‚der Tage mit mindestens 10 mm Nies 
de e mit mi 0 
b * mit mindeſtens 1,0 mm Nie 
der T it mi s 
A 101 age mit mindeſtens 0,1 mm Nie 
Zahl der Tage mit Hagel: 2. 
Zahl der heiteren Tage: 1. 
Zahl der trüben Tage: 11. 
Zahl der Sommertage: 5. 
Zahl der Tage mit Gewitter: 4. 
Zahl der Tage mit Wetterleuchten: — 
Zahl der Tage mit Nebel: 3. 


von Kapellmeiſter Linkert entwickelte ſich ein 
recht reges Leben und Treiben. * 


* 


* Sonntagsrückfahrkarten nach Oppeln am 
Donnerstag. Der Preſſedienſt der Reichsbahndirek⸗ 
tion Oppeln teilt mit: Am Donnerstag gibt der 
Circus Straßburger in Oppeln eine 
Nachmittagsvorſtellung. Um dem aus⸗ 
wärtigen Publikum den Beſuch dieſer Veranital- 
tung zu ermöglichen, werden an dieſem Tage von 
den Bahnhöfen der Strecken Blottnitz— Oppeln, 
Carlsruhe — Oppeln, Comprachtſchütz — Oppeln, 


Keltſch— Oppeln, llowa— Oppeln, lau 
n, Raſchowa⸗Rokitſch— Oppeln ME 8 


Oppeln die regelmäßig aufliegenden Sonntags 
rückfahrkarten nach Oppeln ausgegeben. Die 
Rückfahrt muß bis ſpäteſtens 24 Uhr des glei⸗ 
chen Tages angetreten ſein. 


»Die Volkshochſchule im Moorwald. Unter 
Führung des Naturwiſſenſchaftlichen 
Vereins unternahm die Volkshochſchule Oppeln 
eine Beſichtigung des Moorwaldes bei 
Schiedlow. Zunächſt wurde die erdgeſchicht⸗ 
liche Lage behandelt. Nach kurzer Raſt auf dem 
Bahnhof Schiedlow wurde ein alter Pech 
ofen, der vor etwa 30 Jahren im Betrieb war, 
beſichtigt. Alsdann ging es in den Moorwald mit 
ſeinen ſchwarzen Kiefern. Hier wurde ein lehr- 
reicher Vortrag über die Moorbildung gehalten. 
Auch auf der Rückwanderung gab es für die Teile 
71 noch eine Reihe von intereſſanten Gin- 

rücken. i 


Vom 12 0 m Segelflieger 
heim auf den Winauer Höhen haben die Jung⸗ 
flieger des Vereins zwei neue Segelflug 
meſchinen gebaut, um dieſe in nächſter Zeit 
auf den Winauer Höhen einzufliegen. Eines die⸗ 
ſer Flugzeuge iſt der Typ Grunau „Baby 13“. 
Inzwiſchen hat der Verein neben dem Bau dieſer 
zwei Flugzeuge auch das erweiterte Gelände 
hergerichtet, um die Flüge ausführen zu 
können. So iſt das kleine Wäldchen hinter der 
Luiſenhöhe verſchwunden. Nachdem am Sonntag 
eine Straßenſammlung zugunſten des Flug ⸗ 
weſens jtattgefunden dat, wird am nächſten 
Sonntag in Forms Garten die Taufe der zwer 
neuen Flugzeuge ſtattfinden. } 


Loo bſch tz a 


* Taucher müſſen einen Ertrunkenen bergen, 
Im Dominialſteinbruch bei Altwiendorf ertrank 
der vor der Uebernahme des väterlichen Erbes 
ſtehende Willi Arndt. Der des Schwimmens Un⸗ 
kundige war an eine der bis zu 10 Meter tiefen 
Stellen des Teiches geraten. Seine Leiche konnte 
zunächſt trotz angeſtrengter Bemühungen nicht ge- 
borgen werden, ſodaß ſchließlich vier mit Tauch- 
geräten vertraute Feuerwehrleute aus Hindenburg 
angefordert wurden, denen es aber auch erſt nach 
vierſtündigen Bemühungen gelang, den 
Ertrunkenen zu ber gen. Der Fall iſt um⸗ 
ſo tragiſcher, als die Familie Arndt binnen eines 
halben Jahres den Großvater und den Vater des 
nunmehr gleichfalls ſo unerwartet Verſchiedenen 
ſchon verloren hat. 5 * 


Das engliſche Unterhaus hat die Entſchließung 
über die Erhebung von Sonderzöllen auf 
iriſche Ware mit 223 gegen 31 Stimmen an= 
genommen. 


Wasserstände am 5. Juli: 


Ratibor 0,90 Meter; Eofel 0,78 Meter; O pe 
peln 2,08 Meter; Tauchtiefe 1,08 Meter; Waſſertem⸗ 
peratur 210; Lufttemperatur + 240 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr, odp, Beuthen Os. 
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Kreuzottern in Neiße 


Neiße, 5. Juli. 

Zur Polizeiverwaltung wurde eine Kreuz ⸗ 
Diter gebracht, die am Damme zwiſchen 
Schleuſe 1 und dem Warmbrunnpark erihla en 
worden war. Es war ein großes Exemplar. In 
der bezeichneten Gegend ſollen ſchon mehrere 
Kreuzottern geſichtet worden ſein. Wie die Kreuz⸗ 
ottern in das Stadtgebiet von Neiße gekommen 
find, ift rätſelhaft. Jahrzehntelang hat man 
in der nächſten Umgebung von Neiße keine Kreuz⸗ 
ottern wahrgenommen. 


„Muß ein Arzt auf Verlangen helfen?“ 


Dr. Seld iſt an das Krankenlager der Frau eines 
Erxwerbsloſen, die kurz nach der Entbindung einen 
ſchweren Krampfanfall erlitten hatte, erft ge 
rufen worden, nachdem es dem Ehemann nicht möglich 
ewefen war, den in nächſter Nähe wohnenden zu. 
Fang Wohlfahrtsarzt Dr. Brehmer zu erreichen. 

im Weggange erklärte Dr. Selck die Wiederholun 
eines Krampfanfalles für ſehr bedenklich. Etwa zwe 
Stunden nach Weggang des Dr. Selck trat ein zweiter 
Krampfanfall ein. Der Ehemann verſuchte wies 
derum den Wohlfahrtsarzt Dr. Brehmer de erreichen, 
der Verſuch verblieb jedoch erfolglos. achdem Dr. 
Selck auch dem Polizeioberwachtmeiſter Knobloch 
gegenüber jede weitere Hilfeleiſtung abgelehnt hatte, 
war ein Verſuch des Knobloch, einen anderen Wohl- 
fahrtsarzt telephoniſch zu erreichen, gleichfalls erfolglos. 

reiſprechung iſt von mir deshalb beantragt worden, 
weil nach dem Gutachten der Sachverſtändigen Dr. 
Schmidt und Dr. Saalmann Lebensgefahr nicht 
beſtanden hat. Den Krampfanfall ſelbſt haben aler- 
dings beide Aerzte nicht beobachtet. Wie gefährlich 
ledoch der Zuſtand der Patienten geweſen ſein muß, 
geht daraus hervor, daß Dr. Schmidt zwei Stunden 
nach der Entbindung die ſofortige Ueber führung 
von Mutter und Kind in das Krankenhaus angeordnet 
hatte. Richtig ift es, daß ich Ausführungen in fo- 

taler Hinſſcht gemacht habe, weil ich ſolche im 
ntereſſe der Allgemeinheit für erforderlich gehalten 
abe. Unrichtig ift es, daß ich einen Teil der Aerzte 
chaft angegriffen habe. Ich habe ausdrücklich erklärt, 
daß ich gar nicht daran denke, die Aerzteſchaft in ihrer 
Allgemeinheit anzugreifen, ſondern daß ich mich nur mit 
dem Arzt zu befaſſen habe, der unter Anklage 

eht. Als einen unerhörten Zuſtand mußte ich es 
edoch bezeichnen, daß nach eigenen Angaben von Dr. 
Geld der Wohlfahrtsarzt Dr. Brehmer fih des Nachts 
verleugnen läßt und die Nachtglocke abſtellt, damit er 
in feiner Nachtruhe nicht geſtört wird. 

Ich ſtehe nach wie vor auf dem Standpunkt, daß 
bei drohender Gefahr die Zuſtändigkeit eines 
Arztes keine Rolle ſpielen darf, insbeſondere aber 
dann nicht, wenn fiğ der Arzt bereits von dem ges 
fährlichen Zuſtande eines Patienten überzeugt hatte. 


Trippmacher, Oberamtsanwalt. 


Stahlhelm und SA. 


Die Kreisgruppe Beuthen des Stahlhelms wendet 
1 in einem Schreiben an die Ortsgruppenleitung der 
AP., um den Tatbeſtand zu klären, daß bei der 
Schlägerei am 25. Juni auf der Bahnhofſtraße von 
Stahlhelmleuten die SU.-Leute nicht unterſtützt worden 
pe Tatſächlich kamen die Stahlhelmer aus dem 
ahnhof & ſpät, um den von Kommuniſten über. 
fallenen SA.⸗Leuten Unterſtützung zu gewähren. Der 
SA.⸗Mann Koch wurde von dem Führer der Stahl- 
helmgruppe, Hauptmann a. D. Zabel, aufgehoben und 
einigen SA.Leuten übergeben. Als die Stahlhelmer 
in größerer Anzahl vom Bahnhof kamen, waren die 
Kommuniften bereits in der Richtung Gymnaſialſtraße 
gavongelaufen und von Polizei und einer Anzahl SA. 
euten — 5 worden. Es hatte infolgedeſſen keinen 
weck mehr, daß die Stahlhelmer auch noch die Ber- 
olgung aufnahmen, zudem fie ſchweres Gepäck bei ſich 
hatten. Beim Eintreffen der Stahlhelmer waren die 
Kommuniſten ſchon verſchwunden, es beſtand keine Ge- 
fahr mehr. Der Führer der Stahlhelmgruppe konnte 
nur noch anordnen, ruhig weiter zu marſchieren, da 
die Geſchichte vorbei war und ſich nur zu wehren, wenn 
ſie angegriffen würden. Der Stahlhelm legt jedenfalls 
Wert darauf, die Kameradſchaft mit der SA. 
aufrecht zu erhalten und wird gegebenenfalls, wenn 
ſich eine Notwendigkeit und Möglichkeit ergeben ſollte, 
ſtets die SA. unterſtützen. Ebenſo rechnet er aber auch 
in jeder Beziehung auf die Kameradſchaft der Na- 
tionalſozialiſten. 


— — — — 
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herausholen; das gleiche gilt von Beitz. 


* Sportnachrichten 


Iherichlefien gegen Mittelſchleſien 
im Tennis 


Repräfentativfampf am Sonntag in Oppeln 


Der Oberſchleſiſche Tennis ⸗ Ver ⸗ 
band bat nunmehr ſeine Mannſchaften für den 
am 10. 7. 1932 in Oppeln ſtattfindenden NReprä- 
ſentativkampf Mittel- gegen Oberſchleſien namhaft 
gemacht. Im Gegenſatz zu früheren Jahren ver- 
urſuchte die Mannſchaftsaufſtellung dieſes Mal 
wenig Kopfzerbrechen. Man zog in erſter Linie die 
Ergebniſſe aus dem Oberſchleſiſchen Verbands- 
turnier heran, um die Spielſtärke der einzelnen 
Vertreter feitzuftellen. Danach dürfte das Mann- 
ſchaftsbild folgendes Ausſehen erhalten: 


Herren: Kurt Fromlowitz (Blau-Gelb, Beu- 
then], D. Steiner (Blau-Gelb Beuthen], M. Bar- 
tonne! (Blau⸗Gelb Beuthen), Beitz (Schwar 
Weiß Gleiwitz), Gerhard Fromlowitz (Blau-Gelb 
Beuthen), Meyer (Schwarz⸗Weiß Gleiwitz) Heſſe 
(Blau-Gelb Beuthen), von Studnitz (Gelb-Blau 
Oppeln]: Erſatz: Fl. Wieczorek (Blau-Gelb Beu- 
then), Neumann (Schwarz-Weiß Gleiwitzl. 


Damen: Frl. Vajont (Schwarz-Weiß Gleiwitz! 
Frl. Stephan (Blau-Weiß Hindenburg), Frl. 
Schmidt (Ratibor 03), Frau Anders [(Gelb⸗Blau 
ah Erja: Frau Brendel (Gelb-Blau 

ppeln). 


Die Zuſammenſtellung der Doppel und gemiſch⸗ 
ten Doppel ſoll endgültig erſt in Oppeln erfolgen. 
Feſt ſtehen lediglich die Endrundengegner des Ber- 
bands⸗Turniers im Herren⸗Doppel Gebrüder 
Fromlowitz und Meyer / Neumann fo- 
wie das gemiſchte Doppel Frl. Stephan / Ger⸗ 
hard Fromlowitz. Oberſchleſien kann diesmal 
dem wichtigen Treffen in Oppeln mit einiger Bu- 
verſicht entgegenſehen. Wenn ſich jemals eine 
Chance bot, Mittelſchleſien im Tennis zu ſchlagen, 
ift fie jetzt da. Kurt Fromlowitz als Spitzen ⸗ 
ſpieler braucht keinen der Breslauer Vertreter zu 
fürchten, der alte Routinier Steiner hat erſt im 
letzten Turnier fein techniſches und taktiſches Rön- 
nen unter Beweis geſtellt: Bartonnek an 


dritter Stelle wird durch fein ruhiges und zuver⸗ 


läſſiges Spiel ſicher einen Punkt für Obers Denen 

er- 
hard . und Meyer find Kämp- 
fer, die ſich nur von klar überlegenen Gegnern be- 
zwingen laſſen. Heſſe und von En 
unterliegen in letzter Zeit Formſchwankungen do 
offt man auf ein 218 7 Abſchneiden. Sollte 
l. Wieczorek als Erſatzmann einſpringen, 
kann man einigermaßen beruhigt ſein. In jedem 
Falle wird aber die Entſcheidung bei den Damen 
liegen. In Frl. Pajonk und Frl. Stephan 
beſitzen wir zwei ſichere Stützen, auf die wir und 
in jeder Beziehung verlaſſen können. Es iſt ſehr zu 
begrüßen, daß der Verband für die dritte Stelle 
die all-round-Sportlerin Frl. Schmidt namhaft 
gemacht hat. Dieſe talentierte Nachwuchsſpielerin 
verfügt ſchon jetzt über ſoviel Können, daß ſie für 
die Oberſchleſier eine wertwolke Unterſtützung be- 
deutet. Frau Anders, Oppeln, wird den Vor- 
teil der heimiſchen Plätze gewiß auszunutzen ver⸗ 
ſtehen. 

Weſentliches wird fih an der Aufſtellung nicht 
mehr ändern. Die Verbandsleitung ſieht der Be- 
gegnung am 10. mit Zuverſicht entgegen und 
rechnet mit einem erfolgreichen Abſchneiden der 
oberſchleſiſchen Mannſchaft. 


Berliner Börse 5. Juli 
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Röder, Gleiwitz, Klaſſenſieger 
beim Motorradpreis von Polen 


Auf einer 9 Kilometer langen Straßenrund- 
ſtrecke in Poſen gelangte im Beiſein von ane 
nähernd 30000 Zuſchauern der Große Preis von 
Polen für Motorräder zum Austrag. Die 
Organiſation der Veranſtalter verſagte vollkom⸗ 
men. Man hatte nichts unternommen, um die 
ſchlechten Straßen in einen einigermaßen fahr⸗ 
baren Zuſtand zu verſetzen, und infolgedeſſen er- 
eigneten ſich zahlloſe türze, die jed 
durchweg noch ziemlich glimpflich verliefen. Au 
die Zeitmeſſung funktionierte unzureichend, un 
ſchließlich veranlaßte das ſonderbare Verhalten 
der Rennleitung den bekannten Rennfahrer Graf 
Alvensleben (Norton), auf den ihm als 
Sieger der Halbliterklaſſe zuſtehenden Staats- 
preis Verzicht zu leiſten. Graf Moeng- 
leben hatte das Rennen der 500er Klaſſe inſofern 
mit Glück gewonnen, als der in Führung liegende 
Schweizer Oilter in der 25. Runde durch Defekt 
ausgeſchieden war. Von 37 in dieſer Klaſſe ge- 
ſtarteten Bewerbern kamen nur neun ans Ziel, 
in der Klaſſe bis 175 com erreichte ſogar kein 
einziger Fahrer das Ziel. Deutſche Siege 
gab es durch Ziemer. Danzig (AIS.] und 
durch Röder, Gleiwitz (Velocette) in den Klaſſen 
250 bezw. 350 cem. 


Tennis in Oberſchleſien 


Am Sonntag weilte der Beuthener Ten- 
nisklub in Sosnitza und ſchlug die ſpielſtarke 
Mannſchaft des TC. „ Sosnitza ſicher 
mit 6:3. Durch dieſen Sieg ſtehen die Beuthener 
an erſter Stelle in der 1. Klaſſe und werden wahre 
ſcheinlich um den Aufſtieg in die Ligaklaſſe 


kämpfen. 
I" Beuthen trat erſtmalig die Tennismann- 
Ihe t der neu gegründeten Tennisabteilung des 
euthener Eislaufvereins an die Oeffentlichkeit. 
Zum Gegner hatten ſie den Tennisklub Grün⸗ 
Weiß Beuthen. Mit 13:3 blieben die Grün- 
Weißen überlegener Sieger. 


Deutſches Davispokal⸗Training 


Am Sonntag hatten fs etwa 2000 Bufchayer 
zu den Trainingſpielen der deutſchen Davispokal⸗ 
mannſchaft in Berlin eingefunden. Die Nachmit- 
tags⸗Spiele leitete ein Doppel zwiſchen Dr. 
Deſſart/Prenn und v. Cramm / H. Bartelt ein. Das 
Ergebnis lautete zwar 9.7, 8:6, 6:8 für Dr. Deſſart / 
Prenn, doch ſpielte Dr Deſſart fo nervös und un- 
iher und ohne ausreichende Anpaſſung an Prenn, 
aß der knappe, durch das "ro des Blaumeiß- 
Trainers H. Bartelt verſtändliche Sieg die Auf. 
fertigen des Hamburgers im Doppel nicht remt- 
ertigen würde. Anschließend trainierte Hermann 
Bartelt mit Eichner, der den erſten Satz mit 0:6 
abgeben mußte, aber den zweiten mit 6:3 an ſich 
brachte. Beim Stande von 2:2 im dritten Satz 
mußten fie Jaenecke / von Cramm den Platz zu 
einem wichtigen Einzelſpiel freigeben. Die mit 
Spannung erwartete Begegnung Jaenecke / von 
Cramm endete aber mit einer großen Ent⸗ 
täuſchung. Der Rotweiße überrannte, um mehr 


1932 


Handelsnachrichten 


Verkehrsbericht 
des Schiftahrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom 27. Juni bis 3. Juli 1932 


Der Wasserstand der Oder ist in der Be- 
richtswoche erheblich zurückgegangen, 
so daß am 1. er. die Tauchtiefe ab 
Breslau auf 128 m herabgesetzt werden 
mußte. Es gelangten zum Talumschlag in 
Coselbhafen 43756 t einschl. 2227 t ver- 
schiedene Güter, Breslau 4661 t einschl. 
4161 t verschiedene Güter, Maltsch 7314 t 
einschl. 614 t verschiedene Güter und 1285 t 
Steine. Die Schleuse Ransern passier- 
ten zu Berg 58 beladene, 132 leere Kühne, zu 
Tal 96 beladene und 6 leere Kühne. — In 
Stettin wurden 8400 t Erze dem Oderwege 
übergeben; bahuwärte gelangten 4000 t Erze 
zum Weiter versand. Das Güterangebot war 
klau. Der Kahnraumbestand in Stettin hat sich 
verringert; etwa 3600 t Leerkahnraum wurden 
oderaufwärts geschleppt. 

Hamburg sehr still. Die Elbe ist 
schiffig. 


voll- 


Wasserstände: 
Ratibor am 28. 6. 128 m, am 4. 7. 0,92 m. 
Dyhernfurth am W. 6. 184 m, am 

4. 7. 140 m. 
Neiße- Stadt am B. 6. —0,5 m, 
4. 7. —0,49 m. 


am 


Metalle 


Berlin, 5. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 48%. ` 

Berlin, 5. Juli, Kupfer 99 B., 8% B., 
Blei 15% B., 14% G., Zink 18% B., 18 G. 

London, 5. Juli. Kupfer, per Kasse 27%— 
27/6, per 3 Monate 26/2675, Settl. Preis 
27%, Elektrolyt 3014—3134, best selected 2941 
30%, Elektrowirebars 31%, Zinn, per Kasse 
125%—129%, per 3 Monate 12512576, Settl. 
Preis 128%, Banka 133%, Straits 128, Blei, ausl. 
prompt 10%, entf. Sichten 10½e, Settl. Preis 
10%, Zink, gewöhnl, prompt 11%, entf. Sichten 
125/10, Settl. Preis 11%, Wolframerz cif 11414, 
Silber 16%, Lieferung 16%. 


als eine Klaſſe überlegen, Jaenecke mit 6:1, 5:2, 
als ſich dieſer durch Aufgabe vor der vollſtändigen 
Niederlage rettete. e dieſer letzten glatten 
Niederlage dürfte Jaenecke wohl feine Ausſichten, 
für das Einzelſpiel gegen England aufgeſtellt zu 
werden, endgültig ee haben. 


Auch Eberle und Wegener nach 


Los Angeles 

Durch einige Stiftungen, die in letzter 
Stunde noch dem Olympiaausſchuß zugegangen 
ſind, iſt es möglich geworden, die beutſche lym⸗ 
piamannſchaft um zwei Teilnehmer zu perſtärken, 
o daß alſo die Expedition 1 83 Aktive um⸗ 
aßt. Der neue Deutſche Zehnkampfmeiſter 
sberle, Berlin, macht nunmehr auch offiziell 
die Reiſe mit. Weiterhin wurde der Meiſter über 
110 Meter Hürden, Erwin Wegener, Schöne⸗ 
berg, gemeldet. 


Amerika verſtärkt ſich 


Die Niederlage von Alliſon / van Ryn in 
Wimbledon gegen Borotra / Brugnon hat im 
Lager der Amerikaner eine gewiſſe Nervoſi⸗ 
tät hervorgerufen. Alliſon, der recht mäßig 
ſpielte, ſoll nun in letzter Stunde durch den zur 
Zeit beſten amerikaniſchen Doppelſpieler George 
Lott erſetzt werden, den man ſchleunigſt von 
USA. herüberkommen laffen will. 
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Die Sanierung des Borsiowerkes 


Der Jahresbericht für 1931 


Die Borsigwerk AG. veröffentlicht ihren 
Geschäftsbericht und ihren Abschluß für das 
Jahr 181. Die Gewinn- und Verlust- 
rechnung weist einen sehr großen Verlust 
aus, der vor allem durch die fast vollständige 
Abschreibung der gesamten Hütten- 
anlagen nebst Vorräten und sonstigen Ab- 
schreibungen (alles zusammen etwa 11 Millionen), 
durch Rückstellungen im Betrage von etwa 
2,1 Millionen sowie durch Bildung eines ge- 
setzlichen Reservefonds in Höhe von 1,5 Mil- 
lionen verursacht ist, und der durch den Buch- 
gewinn aus Einziehung von 75 Millionen Ak- 
tien sowie durch einen weiteren Buchgewinn 
aus der Auflösung stiller Reserven (die offen- 
bar in den früher sehr vorsichtig bewerteten 
Grubenanlagen gesteckt haben) gedeckt wird. 

Das Bemerkenswerteste an dem Bericht ist 
die Mitteilung über die endgültige Stillegung 
des gesamten Hüttenbetriebes, die erfolgt ist, 
nachdem jahrelange Verhandlungen mit dem 
Ziel der Angliederung der Borsighütte an den 
Oberhüttenkonzern endgültig daran geschei- 
tert sind, daß es nicht möglich war, diese 
Transaktion mit Hilfe der öffentlichen Hand zu 
finanzieren. 


Des weiteren ist bemerkenswert die nun- 
mehr zum Zwecke der Sanierung der Besorg- 
werk AG. vorgenommene Zusammenlegung des 
Aktienkapitals von 17,5 Millionen auf 10 Mil- 
lionen und die Wiedererhöhung des Kapitals 
durch die neu aufgenommenen Partner (Ober- 
koks/Friedländer, die durch die Uebernahme 
noch weiterer Aktien eine maßgebliche Betei- 
ligung erworben haben) auf 15 Millionen. Im 
Zusammenhang mit der genannten Gruppe an 
der Borsigwerk AG. ist zwischen der Borsig- 
werk AG. und den oberschlesischen Betrieben 
der Kokewerke eine Betriebsgemein- 
schaft gebildet worden, deren Aufgabe es 
sein wird, durch gemeinsame Regie und durch 
technische und organisatorische Verbesserungen 
eine Senkung der Selbstkosten der zusammen- 
gefaßten Betriebe zu erreichen, 

Die durch die Kapitalerhöhung neu herein- 
gekommenen Mittel sind inzwischen zum großen 
Teil dazu verwandt worden, den Status der 
Gesellschaft, der nach der vorliegenden Bilanz 
zum 31. Dezember 1931 noch recht illiquide war, 
durch Abdeckung kurzfristiger Verbindlichkei- 
ten flüssiger zu machen, Im Zusammen- 
hang hiermit ist es auch gelungen, einen er- 
heblichen Teil der restlichen Bankkredite und 
kast sämtliche Konzernforderungen auf län- 
gere Fristen zustellen. 

Ueber die P 


Stillegungsgründe 


wird im Geschäftsbericht u. a. folgen- 
des ausgeführt: „In dem vergangenen Geschäfts- 
jahr ist eine tiefgreifende Veränderung in den 
Verhältnisse unserer Gesellschaft eingetreten. 
Wir sind leider nach jahrelangem Kampf um 
die Erhaltung unserer Hütte gezwungen ge- 
wesen, den Entschluß zu fassen, das Hütten- 
werk stillzulegen. 


Noch während des Ausbaues der Hütte, der 
sich über mehrere Jahre erstreckte, setzte die 
heute noch anhaltende Krise auf den 
Eisenmarkt ein. Die Leitung der Gesell- 
schaft kam damals zu der Erkenntnis, daß die 
oberschlesische Eisenindustrie nur dann weiter 
bestehen könne, wenn sie durch Zusammen- 
schluß sämtlicher Werke ratio- 
nalisiert und auf eine breitere Basis gestellt 
würde. Es wurde daher schon im Februar des 
Jahres 1980 ein Anschluß der Hütte an die 
` Vereinigte Oberschlesische Hüttenwerke AG. 
unter Einbeziehung der Eisenbetriebe der 
Preuß. Bergwerks- und Hütten AG. vorge- 
schlagen. Dieser Gedanke fand die Billigung 
und Unterstützung des Preußischen Staates, 
Leider wurde er schließlich nur insoweit durch- 
geführt, als die Eisenbetriebe der Preuß. Berg- 
werks- und Hütten AG, im Laufe des Jahres 
1931 von der Vereinigte Oberschlesische Hütten- 
werke AG. übernommen wurden. 

Die Beschäftigung der Hütte war gegen 
Ende des Geschäftsjahres derart zurückgegan- 
gen und die infolgedessen unvermeidlichen 

erluste waren 80 groß geworden, daß wir 
uns außerstande sahen, die aus sozialpolitischen 

d nationalpolitischen Gründen wünschenswerte 

eiterführung der Hütte aus eigenen Kräften 
durchzuhalten. Damit ist ein Hüttenwerk zum 
Erliegen gekommen, das vor 70 Jahren von 
Albert Borsig, der die Borsigschen Berlin- 
Moabiter Eisenbetriebe nach Oberschlesien ver- 
legte, gegrümdet worden ist, das während der 

nzen Zeit seines Bestehens infolge der 
Qualität seiner Erzeugnisse einen 
ausgezeichneten Ruf hatte und das 
nach der Grenzziehung das einzige blech- 
erzeugende Hüttenwerk in Schle- 
eien war. Von besonders schwerer Tragweite 
ist die Einstellung der Hütte auch insofern, 
als nunmehr wiederum eine große Anzahl von 
Arbeitern und Angestellten in dem an sich schon 
schwer kämpfenden Grenzgebiet ihre Arbeits- 
plätze verloren hat. 
Gerade in Würdigung dieser Gesichtspunkte 
haben wir trotz großer Verluste und ohne jeg- 
liche Inanspruchnahme öffentlicher Mittel das 
Hüttenwerk bis an die Grenze des Mög- 
lichen in Betrieb gehalten und unsere flüssi- 
gen Mittel und die Kreditmöglichkeiten bis zur 
völligen Erschöpfung in Anspruch ge- 
nommen. 
Die Kohlen-, Koks. und Eisenpreisermäßi- 
gungen im In- und Auslande erforderten eine 
erhebliche Senkung der Selbstkosten, 
die jedoch bei den Gruben und bei der Kokerei, 


daß jeder Staat versucht habe, 


Ganzes werden ausbleiben. 


aus den bekannten Ursachen (Feierschichten in- 
kolge Absatzmangels, übersteigerte Steuern und 
soziale Lasten) nicht voll in dem gewünschten 
Umfange durchgeführt werden konnte. Bei den 
Hüttenbetrieben machte der besonders 
starke Umsatzrückgang alle Anstrengungen zur 
Selbstkostenverbilligung unwirksam. Infolge 
dessen wurde das Betriebsergebnis durch die 
Verluste der Hütte sehr ungünstig beeinflußt. 

Wir haben zusammen mit der Kokswerke 
und Chemische Fabriken AG., die durch Aktien- 
desitz an unserer Gesellschaft maßgebend be- 
teiligt ist, und mit der wir im Kohlen-, Koks- 
und Nebenproduktegeschäft in jahrzehntelanger 
naher Verbindung stehen, eine Betriebs- 
gemeinschaft geschlossen. Als Organ 
dieser Betriebsgemeinschaft wird die neu ge- 
gründete „Borsig- und Kokswerke G. m. b. H.“ 
ab 1. Juli 1932 den Betrieb der oberschlesischen 
Anlagen der Kokswerke und Chemische Fabri- 
ken AG, und unserer Anlagen übernehmen. 
Die beiderseitigen Betriebe ergänzen sich auf 
das beste, Wir erwarten daher nicht nur durch 


Handel Gewerbe + Industrie 


Vereinfachung der Verwaltung, sondern auch 
besonders durch technische Maßnahmen erheb- 
liche Vorteile aus diesem Zusammenschluß. 
Voraussetzung für eine befriedigende Rentabi- 
lität ist natürlich, daß durch entsprechende 
Maßnahmen der Regierung der ungeheure 
Druck, der durch übersteigerte Soziallasten und 
Steuern zur Zeit auf der Wirtschaft ruht und 
ihr jede Lebensmöglichkeit nimmt, so schnell 
wie möglich und in ausreichendem Maße ge- 
mildert wird.“ 


Der Aufsichtsrat setzt sich zusam- 
men aus folgenden Herren: Geheimer Kommer- 
zienrat Dr.-Ing. e. h. Ernst von Borsig, 
Berlin-Tegel, Geheimer Kommerzienrat Dr.-Ing. 
e. h. Conrad von Borsig, Berlin-Grune- 
wald, Bankdirektor Dr. phil. h. o. Oskar 
Schlitter, Berlin. Generaldirektor Baurat 
Dr.-Ing. e. h. Fritz Neuhaus, Berlin-Tegel, 
Direktor Rudolf von Bennigsen-Foe- 
der, Berlin. — Dem Vorstand gehören an: 
Generaldirektor Dr.-Ing. e. h. K. Euling, 
Borsigwerk, Direktor G. Rasch, Berlin. Stell- 
vertretende Mitglieder: Direktor W. Hal ba e h, 


Borsigwerk, Bergwerksdirektor G. Hoff- 
mann, Borsigwerk, Rechtsanwalt W. 
Schmidt, Borsigwerk, nr 
A STZ Aff , , Direktor E. 


Meiners, Borsigwerk. 


Neue Wege der Handelspolitik 


Das holländisch-belgisch-Iuxemburgische Zollabkommen 7 Von Dipl.-Ing. C. H. Schwennicke 


Die zwischen Holland, Belgien und 
Luxemburg in ihren Grundzügen festgelegte 
Zollkonvention hat sowohl wegen ihrer 
Form als auch wegen ihres Inhaltes be- 
sondere Beachtung gefunden, und man muß an- 
erkennen, daß dieses Abkommen von großer 
Bedeutung für die zukünftige Entwieklung der 
Handelspolitik sein kann, Der Inhalt ist kurz 
dahingehend zusammenzufassen: Holland, Bel- 
gien und Luxemburg verpflichten sich, 


in Zukunft keine neuen Zölle zu errichten 


und die jetzt geltenden Zollsätze in den näch- 
sten fünf Jahren jährlich um 10 Prozent 
herabzusetzen. Weiterhin verpflichten 
sich die genannten Staaten, untereinander keine 
neuen Kontingentierungsmaßnahmen gegen die 
Ein- und Ausfuhr zu erlassen, vielmehr einem 
ungehinderten internationalen 
Güteraustsusch in Uebereinstimmung mit 
den Grundsätzen des Genfer Wirtschaftsaus- 
schusses die Wege zu ebnen. Schließlich steht 
jedem dritten Staat das Recht zu, unter glei- 
chen Bedingungen dem Abkommen beizu- 
treten. einer Verlautbarung des. Belgi- 
schen Königs zum Vertragswerk heißt es noch, 
durch Zoll- 
erhöhungen, Einfuhrverbote, Kontingente und 
Devisenkontrollen sich selbst zu helfen. Als 
„Erfolg“ sei aber nur eine „Abwürgung“ 
des internationalen Handels zu ver- 
zeichnen. Kein Land könne heute allein die 
wirtschaftliche Lage zu seinen Gunsten ändern, 
sondern nur eine gemeinsame Aktion im 
Sinne internationaler Solidarität, die sich nicht 
auf Worte beschränke, verspreche noch eine 
Möglichkeit zur Rettung. 

Das Zollabkommen zwischen Holland, Bel- 
gien und Luxemburg erfordert zunächst eine 
allgemeine Würdigung, bevor man auf die 
besonderen Rückwirkungen eingehen kann. 
Holland und die belgisch-luxemburgische Wirt- 
schaftsunion sind diejenigen Staaten, die bisher 
in besonders starkem Maße die Politik der wirt- 
schaftlichen Abschließung bekämpft und nach 
Möglichkeit am Freihandel festgehalten 
haben. Die Erhaltung der ausländischen Ab- 
satzmärkte ist insbesondere für die nldustrie 
Belgiens eine Lebensfrage. Da die belgische 
Initiative zur Genfer Zolltriedensaktion und 
auch die Osloer Konvention ohne nennenswer- 
ten praktischen Erfolg geblieben waren, hoffte 
man durch Begrenzung des Zieles weiter zu 
kommen. Aber weder der Plan einer Zoll- 
union noch der eines zweiseitigen Präferenz- 
vertrages ließen nach den Erfahrungen mit der 
deutsch-Österreichischen Zollunion und dem 
deutsch-rumänischen Präferenzvertrag die Aus- 
sichten, auf diesem Wege zu einem Erfolge zu 
kommen, besonders günstig erscheinen. Statt 
dessen hat man im Rahmen der sog. Oslo-Mächte 
einen allgemeinen Vorstoß zur wirt- 
schaftlichen Befriedung und in der Richtung 
eines besonderen Präferenzrechtes gemacht. Das 
Abkommen stellt also gewissermaßen einen 
Protest der Kleinen gegen die Gro- 
ßen dar, worin zugleich eine gewisse Schwäche 
der ganzen Aktion begründet liegt. Sollte sich 
diese nur auf den Nordwesten Europas be- 
schränken, so werden sich zweifelsohne manche 
lokalen Schwierigkeiten beseitigen lassen, aber 
die Rückwirkungen auf die Wirtschaft als 
Es ist auch nicht 
viel dadurch gewonnen, daß die drei Länder 
statt der einzelnen Zollgrenzen eine große 
Gesamtzollgrenze errichten. Ueber den 
Aktionsradius der wirtschaftlichen Annäherung 
war man sich wohl aber bei den Urhebern der 
Konvention durchaus bewußt, weil man von 
vornherein alle Möglichkeiten zur Erweiterung 
geschaffen hat. Wird das Abkommen durch 
den Beitritt weiterer Staaten auf 
eine breitere Basis gestellt, und läßt es sich in 
dieser Form ohne unüberwindliche Schwierig- 
keiten der meistbegünstigten Staaten durch- 
setzen, so ist damit ein erster, bedeutender 
Schritt zur Auflockerung der starren Meist- 
begünstigungsklausel getan. Diese Entwieklung 
bleibt aber zunächst abzuwarten, wie denn im 
übrigen auch in dem Vertragswerk noch man- 
ches zu klären ist. 

Betrachtet man die voraussichtlichen Wechsel- 


Deutschland ergeben, so wird man in der 
Beurteilung sehr vorsichtig sein müssen. Es 
ist keinesfalls ausgeschlossen, daß Holland in 
Zukunft seine industriellen Bestellungen (statt 


wie bisher nach Deutschland) nach Belgien 


gibt, wenn sich herausstellt, daß Belgien sich 
für seine Erzeugnisse aufnahmewilliger erweist. 
Daß eine solche Maßnahme für Deutschland 
nicht gleichgültig ist, ergibt sich aus der Tat- 
sache, daß noch im letzten Jahre der deutsche 
Ausfuhrüberschuß im Güteraustausch mit Hol- 
land bei einem Gesamtexport von 1 Milliarde 
Reichsmark etwa 570 Millionen Reichsmark be- 
trug. Davon entfallen besonders auf die Tex- 
tilindustrie 170 Millionen, auf die Liefe- 
rung von Eisenbahnmaterial 9 Mil- 
lionen sowie auf die Maschinenindu- 
strie und Elektrotechnik je 55 Millio- 
nen RM. Das sind Beträge, auf die Deutsch- 
land in heutiger Zeit nicht ohne schwere 
Schädigung verzichten kann. 

Andererseits hat Deutschland ein lebhaftes 
Interesse daran, daß sich das Abkommen ent- 
weder als allgemeiner Anfang eines Zoll- 
abbaues oder aber als anerkannter Präferenz- 
vertrag durchsetzt. Als ein Land, das 
weder über das notwendige Kapital im Inland 
noch über ein einträgliches Auslandsvermögen 
verfügt and auch nach Fortfall der Reparations- 
last noch auf Jahrzehnte hinaus eine schwere 
Zinslast an das Ausland zu zahlen hat, ist 
Deutschland in ganz besonderem Maße auf die 
Ausfuhr seiner Erzeugnisse an- 
gewiesen. 


Berliner Börse 


Weiter fest 


Berlin, 5. Juli. Die Aufwärtsbewegung, die 
sich bereits gestern nachmittag weiter fort- 
gesetzt hatte, hielt: auch heute an, und die 
Tendenz zu Beginn der Börse war ausgesprochen 
fest. Die feste Tendenz und die anhaltende 
Nachfrage nach deutschen Werten im 
Auslande, vor 


x 


Younganleihe in Paris wirkte gleichfalls 
anregend, hinzu kam noch die Nachricht, daß 
auf den Londoner Stillhalteverhand 
lungen, die heute beendet werden dürften, 
schon eine Teileinigung erzielt sei, wobei man 
für die Zukunft statt des augenblicklich be- 
stehenden 6- bis 7prozentigen Zinssatzes einem 
Normalsatz von 5 Prozent festlegen will. Die 
bereits erwähnte Festigkeit der deutschen An- 
leihen im Auslande kommt besonders deutlich 
darin zum Ausdruck, daß deutsche Dol« 
laranleihen in New York seit Anfang 
Juli bis jetzt um fast 40 Prozent ihres Wertes 
gestiegen sind. Im großen und ganzen er- 
gaben sich 1- bis Iprozentige Besserungen, doch 
konnten Spezialwerte darüber hinaus noch 
stärker anziehen, so Salzdetfurth, Chade, Sie- 
mens, Reichsbank, Berger, die bis 5 Prozent 
fester lagen. Das Geschäft war lebhafter als 
an den Vortagen und erstreckte sich nicht 
nur auf Spezialwerte, sondern auch auf 
Nebenwerte. Deutsche Anleihen lagen sehr 
fest, vor allem Alt. und Neubesitzanleihe. Am 
Pfandbriefmarkt schien sich das Haupt- 
interesse auf Goldpfandbriefe und Kom 
munalobligationen zu richten. Reichs- 
schuldbuchforderungen besserten sich um etwa 
% Prozent, besonders gesucht waren mittlere 
Sichten. 

Im Verlaufe wurde es zunächst auf Reali 
sationen etwas schwächer, später war die Kurs 
gestaltung aber nicht einheitlich, die anfangs 
stark gesteigerten Werte schwächten sich bis 
1 Prozent ab, während andere wieder etwas 
fester lagen. Variable Industrieobligationen 
lagen sehr fest, Gelsenkirchen verloren 
dagegen später 2 Prozent. Der Berliner Geld- 
markt war weiter leichter. Privatdie - 
konten waren stärker gesucht. Der Kas s a. 
markt war wieder überwiegend fester, wobel 
sich stärkerer Materialmangel bemerkbar machte, 
Der weitere Verlauf der Börse war uneinheit- 
lich, da die schwache Haltung der Gelsen- 
kirchenaktien, die bis zu 8 Prozent gegen An- 
fang einbüßten, verstimmte. Gegen Schluß 
schritt aber die Börse, nachdem die Realisa- 
tionen beendet waren, wieder zu Deckungen und 
Käufen, so daß sich gegen die niedrigsten 
Tageskurse eine Erholung durchsetzen konnte. 
Spezialpapiere schlossen bis 1 Prozent niedriger, 


Breslauer Börse 


Freundlich 


Breslau, 5. Juli. Die Tendenz der heutigen 
Börse war weiter freundlich. Besonders am 
Rentenmarkt hielt das Interesse weiter 
an. Sprozentige landschaftliche Goldpfandbriefe 
zogen auf 67 an, 7prozentige 65%, en- 
pfandbriefe etwas schwächer, 6,40, Liquida- 
endet m n 68, Liquidations- 

enpfand! e nachgebend, . 
en esel hatt” 18. Nele 2b. Kate 
Aktienmarkt lagen Banken etwas schwa 
cher, Darmstädter und Dresdner 17,80, Deutsche 
Bank 30. Von Industriewerten waren Feld- 
mühle fest, 48, Schles. Gas B 78. Die Preu- 
ßische Pfandbriefanstalt bringt am Mittwoch 
ihre Pfandbriefe und Obligationen an der 
Breslauer Börse zur Einführung. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 70,00 

Dollar privat 8,89, New York Kabel 8,922, 
Belgien 124,15, Danzig 174,40, Holland 360,55, 
London 31,70—31,65, Paris 35,06, Prag 26,37, 
Schweiz 174,25. Italien 45,72, deutsche Mark 
211.80, Pos. Investitionsanleihe 4% 90—90,50, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 3, Bodenkredite 
44% 34—33,75. Tendenz in Aktien erhaltend, 


allem die Hausse derl in Devisen stärker. 


— 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) Berlin, 5. Juli 1982. 
Weizen Märk. 235-237 | Roggzenmeh! 25.60—27,40 
„ Juli 246—247 | Tendenz: ruhig 
„ Dem 2222622 |Weizenklete 1010-1050 
k Dez rog, Tendenz: behauptet 
Tendenz: ruhig Rovgenkleie 10,00—10.50 
Roggen Märk, 186-188 | Tendenz: behauptet 
„ Iauli — Raps - 
„Sept. 181180 % | Tendenz: 
„Okt. 181½—181½ | Leinsaat für 1000 kg — 
rents ez. ar Tendenz: x 
enaena meng Viktoriaerbsen 17,00—23,00 
Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 21,00—24,00 
Futter-u.Industrie 162—172 | Futtererbsen 15.00—19.00 
Wintergerste, neu hr Peluschken 16,00—18,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 15.00—17,00 
Hafer Märk. 157—161 | Blaue Lupinen 10,50—11,50 
„ Juli 165 Gelbe Lupinen 15,00-—16.50 
b Sept. 147½ Serradelle, alte — 
n Okt. — ~ neue — 
Den. — Leinkuchen 10,80 — 10,60 
fendenz: stetig Trockenschnitzel 8,70 
Male Plata = Kartoff. weiße alte — 


Rumänischer 


* rote 
Weizenmehl 100kg 2014—84 . gelbe „ 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide matt 


Welzen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. zap 


— 


n 
~ 


al 


w 
111895 


72 


Sommerweizen, 80 kg 3 
Roggen (schlesischer) 
ktolitergewicht v. 71,2 kg 


— 
— 


18118118 II 
18118118 


„ . 


Hafer, mittlerer Art a. Güte neu 
Braugerste, feinste 


— 
— 


„ gute 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 
Wintergerste 63—64 kg 


8 


Industriegerste 65 kg 180 
5.7. K7 
“uttermittel Weizenkleie 9-9, 954 98 
stetig Roggenkleie | 94-10 9 10 
Gerstenkleie — — 
Mehl ruhiger 5 7 47. 
Weizenme Type 60%) neu 34 34, 
Roggenmehl®) (Type 70%) neu 28 ½ 28 
Auszuemen, 0 40 40% 


wirkungen, die sich aus dem Zollabkommen für 9 65% ges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Berliner Schlachtviehmarkt 


Auftrieb: 2. Schlachth. dir. — z. Schlachth. dir. — 
Rinder Auslandsrinder 95 Auslandsschafe — 
darunter Kälber 158 Schweine 581 
Ochsen 47| z. Schlachth. dir. —'z. Schlachth. dir. 
Bullen 87| Auslandskälber 260 seit letzt. Viehm. 188 


Kühe u. Färsen 106 Schafe 1591| Auslandsschw. 78 


Marktverlauf: Wegen zu geringen Marktverkehrs wurde 
von einer amtlichen Notierung abgesehen. 


Berliner Devisennotierungen 
5. 7. 47. 


Geld | Briet | Gela | Brief 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,988 0,942 0,938 0,942 
Canada 1 Can. Doll. 3,686 8,694 3,676 3,684 
Japan 1 Yen 1,179 1,181 1,179 1,181 
Kairo 1 4 t. Pfd.] 15.32 15,86 15,38 5,42 
Istambul 1 . Pfd 2,018 2.022 2,018 022 
London 1 Pfd. St. | 14,98 14,97 14,99 15,08 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,825 0,827 0,325 0.327 
Uruguay 1 Goldpeso 1.778 1.782 1.778 1.782 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,83 170,67 170,33 170,87 
Athen 100 Drachm. 2,747 2.753 2.747 2.753 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,54 68,66 58,56 58.68 
Bukarest 100 Lei 2.518 2,524 2,518 2,524 
Budapest 100 Pengd — — — 
Danzig 100 Gulden | 82.22 82,38 82,22 82,38 
Helsingf. 100 finnl. M. 6.344 6,356 6,39. 6,460 
Italien Lire | 21,50 21,54 2151 | 21,55 
Jugoslawien 100 Din. 6,693 7,207 6,693 6,707 
Kowno 100 Litas | 42,01 42,09 42,01 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. | 81,37 81,58 81,62° | 81.78 
Lissabon 100 Escudo | 13,64 13,66 13,69 13,71 
Oslo 00 Kr. | 73,68 73,82 73,98 74,07 
Paris 100 Fro, | 16,54 16,58 | 1655 | 16,59 
Pra 100 Kr. | 12,465 12,485 12,465. | 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 67,18 67,32 67,48 67,57 
Riga 100 Latts | 79,72 79,88 | 79,72 | 79,88 
Schweiz 100 Fre. | 82,12 82.28 82,16 82,32 
Sofia 100 Leva 3, 3,063 3,057 068 
Spanien 100 Peseten | 34,67 34.73 34,67 34,73 
Stockholm 100 Kr. | 76,62 76,78 76,82 76, 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,49 109,71 109,49 | 109,71 
Wien 100 Schill. | 51.95 52,05 1,95 
Warschau 300 Złoty 47.10—47.30 47.10 47.30 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 5. Juli. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30, Kattowitz 47.10 — 47,90, Posen 47,10 — 47,80 
Gr. Zloty 40,90 — 47,80, Kl. Zioty — 
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